
Bualleſche
Landeszeitung
1908. Nr. 169.

Zeitung
r die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chürirgerw. Jahrgang 200.
Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Ceipzigerſtrabe 7 Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. SEing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredatteur: Dr. Walther Gebeunsleben in Halle a. S.

Donnerstag, 9. April 1908. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI Nr. 119.
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Bismarcks Polenpolitik.
Wer in Berlin einen D- oder Schnellzug beſteigt und

nach Oſten dampft, der iſt in weniger als zwei Stunden
in der Provinz Poſen, in einem Lande, wo wie in Weſt-
preußen und in einem Teile von Schleſien, das Deutſchtum
mit dem Polentum um die ſprachliche, kulturelle und am
letzten Ende auch um die ſtaatliche Herrſchaft ringt. Jn der
ſcharfen, von den Polen mit äußerſter Leidenſchaft geführten
Polemik und Agitation wird immer wieder auf die glor-
reiche, tauſendjährige Geſchichte Polens hingewieſen. Daß
ſie tauſendjährig iſt, ſtimmt. Um ſie aber im allgemeinen als
glorreich zu bezeichnen, dazu gehört eine geradezu ſkrupel-
loſe, vollſtändig unhiſtoriſche Schönfärberei. Hätte nicht
Johann Sobieski im Verein mit dem Markgrafen Ludwig
Wilhelm von Baden 1683 Wien von den Türken befreit,
man würde ſicherlich in der ganzen Geſchichte Polens ver-
gebens nach einer wirklich ruhmreichen Tat ſuchen. Selbſt
die Schlacht bei Sirgune, in der die alten Preußen ent-
ſcheidend geſchlagen wurden, gewannen die Polen lediglich
durch die kräftige Unterſtützung der Deutſchen Ritter, und
die Schlacht bei Tannenberg, auf die von den Polen immer
mit beſonderem Stolze hingewieſen wird, gewann Ja-
gello, ein Litauer. Wie es denn auch ſehr bezeichnend
iſt, daß die einzige Zeit, in der in Polen einigermaßen er-
trägliche Zuſtände herrſchten, die Zeit der Jagellonen, alſo
die Zeit der litauiſchen Herrſchaft, war. Sonſt, ſagt
Bismarck, war Polen nicht einmal als Pufferſtaat zu ge-
brauchen, denn es ließ ſowohl die Tataren mordend und
brennend bis Liegnitz vordringen als ſpäter die ruſſiſchen
Heere ganz ruhig nach Zorndorf und Kunersdorf und noch
ſpäter Napoleon nach Moskau marſchieren. Sonſt ſehen wir
die ganze polniſche Geſchichte angefüllt mit rein perſönlichen
Streitigkeiten um den Thron und „die Futterkrippe des
Staates, ein Wirrwarr von Revolutionen und Staats-
ſtreichen, ein Wirrwarr, der in der nachjagelloniſchen Zeit
in das Syſtem ausartete, welches Bismarck kurz und treffend
mit den Worten charakteriſierte: „Der polniſche Thron wird
jedesmal an denjenigen ausländiſchen Prinzen verſchachert,
der einem Teile des polniſchen Adels am meiſten bietet.“

Da nun aber die polniſchen Thronſtreitigkeiten meiſtens
mit Hilfe des Schwerts und nicht ſelten mit Hilfe von Gift
und Dolch zur Entſcheidung gebracht wurden, ſo iſt es
nur natürlich, daß Polens Nachbarn, ſobald ſie in ſich die
Macht fühlten, dieſen ewigen Unruheſtifter kalt ſtellten. Das
geſchah durch die für Polen ſo verhängnisvollen Teilungen
des zur Selbſtregierung unfähigen Landes. Aber auch
das nationale Unglück beſſerte die Polen nicht. Alle An-
ſtrengungen zur Wiedererlangung ihrer Selbſtändigkeit
ſcheiterten in erſter Linie an der Uneinigkeit und Disziplin-
loſigkeit der Polen ſelbſt, beſſer des polniſchen Adels. Und
wenn darauf hingewieſen wird, daß die Polen ſich 1831
tapfer und ſtandhaft geſchlagen haben, ſo iſt es wieder kein
Geringerer als Bismarck, der ſeinerſeits darauf hinwies,
daß dieſes Heer zwar aus polniſchen Soldaten beſtanden
hat, ſonſt aber eine unter der Leitung des ruſſiſchen Groß-
fürſten Conſtantin ein halbes Menſchenalter hindurch ge
ſchulte und gedrillte Armee, alſo eigentlich eine ruſſiſche
Schöpfung war.

Gefährlicher, weit gefährlicher für uns war die Er-
hebung von 1863, allerdings nicht der von den Aufſtändiſchen
entfalteten militäriſchen Kraft, ſondern der politiſchen
Situation wegen. Während 18 Meilen von Berlin bereits
ehemals polniſches Gebiet beginnt, gegen das uns keine
natürliche Grenze ſchützt, ein Gebiet, das wir aber zur
Verbindung von Brandenburg, Oſtpreußen und Schleſien,
alſo zur Exiſtenz Preußens, abſolut nötig haben, liegt
Galizien außerhalb der Karpatenmauer und kann von der
öſterreichiſchen Monarchie ganz gut entbehrt werden. Bis-
marck hatte hierauf wiederholt warnend hingewieſen. Die
nachfolgenden Ereigniſſe haben ihm Recht gegeben. Oeſter-
reich intervenierte dreimal beim ruſſiſchen Hofe zwecks
Wiederherſtellung eines ſelbſtändigen Polenreiches. Daß
aber auch auf Rußland in jener Frage wenig Verlaß war,
wußte Bismarck ſehr gut. Aus perſönlichen Geſprächen mit
Alexander II. wußte er, daß dieſer Zar geneigt war, unter
Umſtänden Polen, wenigſtens das links von der Weichſel
liegende, aufzugeben. Auf Gortſchakow endlich war damals
erſt recht kein Verlaß. Dieſer hatte in bezug auf Polen
neben abſolutiſtiſchen auch parlamentariſche Anwandlungen.
Er hielt ſich, ſagt Bismarck, für einen großen Redner, und
es hätte ſeiner Eitelkeit ſehr gepaßt, wenn er von einer
polniſchen Tribüne herab hätte ſprechen können zu Europa!

Jn dieſer für Preußen durchaus unerquicklichen Lage
warf Bismarck ſein ganzes mit vielem Fleiß aufgeſpartes
Einfluß-Guthaben am Petersburger Hof in die Wagſchale.
Er ſiegte, und der Preis dieſes Sieges war: die Alvens-
lebenſche Militärkonvention. Dieſer unter
den Taten Bismarcks bisher nicht genügend geſchätzte und
hervorgehobene diplomatiſche Sieg befreite nicht nur
Preußen aus einer heiklen Situation, er war auch der wahre
Todesſtoß der damaligen polniſchen Jnſurrektion. Seitdem
durchſickerte, daß es den preußiſchen Truppen ohne weiteres
frei ſtand, ſobald es Preußen für nötig empfand, die

um u die ganze Bewegung ging zurück, der Aufſtand hatte
ein Ende.

Hatte Bismarck dieſen großen diplomatiſchen Sieg
ſozuſagen nebenher mitten in der Konfliktszeit erfochten, ſo
haben auch die darauf folgenden gewaltigen inneren und
äußeren Kämpfe nicht vermocht, daß Bismarck die polniſche
Frage aus dem Auge verlor. Das beweiſen ſeine großen
Polenreden im Landtage am 28. Januar 1886 und ver
ſchiedene andere Aeußerungen, unter denen hier nur ſeine
Anſprache an die ihm huldigenden Weſtpreußen erwähnt
werden ſoll. Außer dem äſthetiſchen Vergnügen, das der
Leſer bei der Lektüre dieſer bilderreichen, packenden und
zwingend beweiskräftigen Worte empfindet, nimmt er mit
ſozuſagen lächelndem Erſtaunen wahr, daß jeder Geſichts-
punkt, der bei den neueſten Polendebatten eine Rolle geſpielt
hat, auch ſchon von Bismarck in Rechnung gezogen worden
iſt, und vor allen Dingen, daß auch nicht ein Verteidigungs-
mittel gegen die Poloniſierung unſerer öſtlichen Provinzen
auf dem Gebiete der Schul-, Sprachen-, Beamten- An-
ſiedelungs- und Verpflanzungspolitik auch nur genannt
worden iſt, auf das nicht ſchon Bismarck hingewieſen hat.
Ja ſelbſt die Expropriation polniſcher Güter nahm er in
Ausſicht, nannte das hierzu etwa notwendige Geſetz
praktiſcherweiſe aber nicht Enteignungsgeſetz,
welcher Name in dem Fernſtehenden und Uneingeweihten
immer ein Gefühl loslöſt, als wenn da jemandem einfach
etwas genommen werden ſoll, ſondern er nannte ein ſolches
Geſetz Ankaufsgeſetz, wodurch gleich zum Ausdruck
kommt, daß den Herren Polen ihre Güter bei Heller und
Pfennig des Wertes und vielleicht darüber bezahlt werden
ſollen. Allerdings ſpricht Bismarck immer nur von den
Gütern des polniſchen Adels, dieſes Adels, von dem Fried-
rich der Große ſo treffend ſagte: „Amüſant bei Tiſch dann
aber rausſchmeißen.“ Nur die polniſchen Adeligen und die
polniſchen Prieſter machten den Lärm. Das ſind aber, ſetzt
Bismarck gleich hinzu, zwei ſehr intelligente Faktoren. Sie
haben durch die Kanzel und den Beichtſtuhl, durch die Preſſe
und beſonders durch die ſchönen Frauen mehr Einfluß, als
man gewöhnlich denkt. Deshalb wäre ein An-
kaufsgeſetz,“ ſagt Bismarck wörtlich, „ein Be
ſtreben, mit unſerem unver ſöhnlichen
Gegner, mit dem polniſchen Adel, in freund-
licher Weiſe aufzuräumen.“

Wir ſehen, auch in den Fragen, welche das deutſche
Volk im verfloſſenen Jahre bis ins Jnnerſte bewegt haben
(die Enteignungsvorlage und der Sprachenparagraph),
haben wir keinen beſſeren Ratgeber, zu dem wir mit mehr
Vertrauen und Ehrfurcht aufblicken können, als
Bismarck.

Aus dem Reichstage.
der 142. Sitzung am Dienstag wurde

Beratung der Börſengeſetznovelle
vorge nommen. Jm Gegenſatze zu den vorhergegange-
nen Sitzungen war die Sitzung auffallend ruhig
und leidenſchaftslos. Artikel II betreffend die Zu-
laſſungsſtelle für Wertpapiere zum Börſenhandel wurde
nach unweſentlicher Debatte, an der ſich mit kurzen
Ausführungen die Abgeordneten Spahn (Ztr.) und
Semler (1ntl.), ſowie Geh. Ober-Regierungsrat Dr.
Geppert beteiligten, nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe
angenommen. Bei der hierauf folgenden Beratung der
Artikel III bis IVa, dem Kernpunkte der Vorlage, erklärte
ſich der Abgeordnete Dr. Bitter (Ztr.) gegen verſchiedene
Beſtimmungen des Entwurfs, weil er ſie nicht für ſcharf
genug hielt. Demgegenüber ſprach ſich Abgeordneter Dr.
Roeſicke (konſ.) im ganzen genommen über die Ge-
ſtaltung der Börſengeſetznovelle befriedigt aus. Zwar ſei
nicht ſo viel erreicht, als erwünſcht geweſen wäre; aber das
Erreichte bedeute einen Fortſchritt; denn eine Reviſion des
Börſengeſetzes ſei in verſchiedenen Beziehungen unabweisbar
geweſen. Nachdem der Redner mit großem Geſchick und mit
vieler Sachkunde ſeinen und ſeiner Fraktion Standpunkt
näher begründet und insbeſondere die konſervativen Ver
dienſte um das Zuſtandekommen der Vorlage beleuchtet hatte,
legte Abgeordneter Kaempf (frſ. Vp.) den Standpunkt
ſeiner Freunde dar und ſchilderte die Schäden, die die bis-
herige Geſetzgebung der Börſe zugefügt habe. Nach ſeinen
Schilderungen zeigte der Börſenverkehr allerdings nur Licht-
ſeiten, und ſchien jegliches geſetzliches Einſchreiten dagegen
überflüſſig; ſchließlich aber bekannte der Redner, daß er
dem Entwurfe zuſtimmen könne, aber hoffe, daß der Tag
kommen werde, an dem eine neue Börſengeſetzreform
ſich nötig mache. Seitens der Nationalliberalen ſprach ſich
der Abgeordnete Weber für die Vorlage aus, die er als
einen weſentlichen Fortſchritt erklärte. Der Abgeordnete
Dr. Frank (Soz.) polemiſierte gegen den Entwurf in ober
flächlicher Weiſe. Er konnte ſich dabei des „Witzes“ nicht
entſchlagen, daß man doch analog der Vereinsgeſetzgebung
auch die Zulaſſung von Perſonen unter 18 Jahren verbieten
ſolle. Für die Vorlage ſprach ſich hierauf Abgeordneter
Schul z (Reichsp.) aus, dem der Abgeordnete Dr. Böhme
(wirtſch. Vgg.) mit einer Begründung ſeines Antrages,
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werden, wie der Redner erklärte, ſeine Freunde die An-
nahme des Entwurfs abhängig machen. Staatsminiſter
Dr. Delbrück erklärte namens des Bundesrats, daß er
dieſem Antrage nicht ablehnend gegenüberſtehe. Es ſprachen
hierauf ziemlich ausführlich, die Vortrefflichkeit der Börſen-
einrichtungen hervorhebend, die Abgeordneten Mommſen
(frſ. Vp.) und Dove von derſelben Partei. Vom Zentrum
folgten gleich drei Redner, der Abgeordnete Spahn und
Herold, die ſtrengere Vorſchriften gewünſcht hätten und
deshalb gegen das Geſetz ſtimmen wollen, und noch einmal
Dr. Bitter, der gegen die Vorredner polemiſierte. Dem
Abgeordneten Herold trat zunächſt Handelsminiſter Del-
b rück mit einigen kurzen Richtigſtellungen gegenüber;
dann erwuchs ihm in dem Abgeordneten Dr. Roeſicke
(konſ.), den er ungerechtfertigterweiſe angegriffen hatte, ein
ſcharfer Gegner, der die in Selbſtlob ſich ſonnende Zentrums-
partei gründlich ad absurdum führte und ihn einen in
mancher Hinſicht nicht ſchmeichelnden Spiegel vorhielt. Der
Abgeordnete Herold bemühte ſich, dieſe wuchtigen An-
griffe abzuſchwächen, er ſprach längere Zeit über Milchzoll,
Handelsverträge u. a. m. unter höchſter Ungeduld des
Hauſes, wurde aber von dem Abgeordneten Dr. Roeſicke
wiederum und noch entſchiedener abgefertigt. Dieſe Kon-
troverſe nahm die Zeit bis gegen 6 Uhr in Anſpruch; gleich-
wohl wurde mit Erfolg der Verſuch gemacht, noch in dieſer
Sitzung die zweite Leſung der Vorlage zu Ende zu führen.
Die Vorlage wurde ſchließlich nach den Beſchlüſſen der Kom-
miſſion angenommen, ſodaß am heutigen Mittwoch in die
dritte Leſung des Vereinsgeſetzentwurfs eingetreten
werden kann.
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Aus dem Herrenhauſe.
Das Herrenhaus begann die Beratung des Eiſenbahn-

Anleihegeſetzes bei ſehr ſchwach beſetzten Bänken. Jn der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes, alſo in Höhe von 452
Millionen, wurde die Vorlage angenommen. Die Denk-
ſchrift über die Nebenbahnen wurde durch Kenntnisnahme
erledigt. Jn einmaliger Schlußberatung wurde der vom
Hauſe der Abgeordneten unter Abänderung der Regierungs-
vorlage angenommene Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Ergänzung und Abänderung der Generalkonzeſſion für
die von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche
ſich getrennt haltenden Lutheraner vom 23. Juli 1845
(Geſetzſamml. S. 516), nach kurzer Befürwortung durch den
Kultusminiſter genehmigt, desgleichen der Entwurf eines
Geſetzes betreffend Abänderung der Wegeordnung für die
Provinz Weſtpreußen vom 27. September 1905 nach einem
Referat des Grafen von der Schulenburg-Angern. Ebenſo
glatt wurde angenommen der Geſetzentwurf betr. Ab-
änderung der Wegeordnung für die Pro-vinz Sachſen vom 11. Juli 1891. Am Mittwoch 2 Uhr
ſoll u. a. das Polizeikoſtengeſetz erledigt werden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Dienstag,

7. April in erſter Linie mit der zweiten Leſung des Nach-
tragsetats betr. Teuerungszulagen. Nach den
Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion ſollen die unteren Be-
amten eine einmalige Zulage von 100 Mark erhalten, die
mittleren 150 Mark. Die Grenze von 4200 Mark fällt weg.
Die Lehrer erhalten 150 Mark, die Lehrerinnen 125 Mark
bei einem Grundgehalt bis zu 1200 Mark bezw. 900 Mark.
Unverändert iſt die Beſtimmung geblieben, wonach die Be-
amten keine Zulage erhalten, die 1907 aufgebeſſert ſind, und
ebenſo die Beſtimmung über die Stellenzulagen für Eiſen-
bahnbeamte. Die Kommiſſion lehnt alle ſonſtigen Anträge
ab und fordert in einer Reſolution eine Vorlage wegen Er-
höhung der Bezüge der Geiſtlichen noch in dieſer Seſſion.
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben erklärte, daß die
Regierung trotz ernſtlicher Bedenken den Beſchlüſſen der
Kommiſſion beitreten, aber alle über dieſe Beſchlüſſe hinaus
gehenden Anträge ablehnen werde. Um die Zulagen mög-
lichſt ſchnell auszahlen zu können, erſuche er das hohe Haus,
ebenfalls die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen. Kultus-
miniſter Dr. Holle ſagte ebenfalls die Annahme der Kom-
miſſionsbeſchlüſſe bezüglich der Lehrer zu und erklärte, jede
weitergehende Forderung ablehnen zu müſſen. Abg. Dr.
v. Heydebrand und d. Laſa (Ekonſ.) bedauerte es, daß
die Regierung den Wünſchen bezüglich der Zulagen nicht
weiter habe entgegenkommen können, wie es in den Be-
ſchlüſſen der Kommiſſion zum Ausdruck gekommen ſei. Es
müſſe aber anerkannt werden, daß die dringendſten Bedürf-
niſſe durch die Vorlage befriedigt würden. Seine politiſchen
Freunde würden, um das Erreichbare ſicherzuſtellen, ſich jetzt
aller Anträge enthalten und für Annahme der Vorlage
ſtimmen. Jm Herbſt jedoch würden ſie ihre jetzt zurückg-
ſtellten Wünſche wieder vorbringen und mit allem Nach
druck vertreten. (Beifall.) Auf eine direkte Anfrage des
Abg. Dr. Friedberg (ntl.) antwortete der Finanz-
miniſter, daß die Vorlage betr. Aufbeſſerung der Be-
amten, Lehrer und Geiſtlichen ſelbſtverſtändlich im Herbſt
dem hohen Hauſe unterbreitet werden würde. Nach An-
nahme des Nachtragsetats in zweiter Leſung erklärte der

Grenze zur Bekämpfung des Aufſtandes zu überſchreiten, Kultusminiſter im Hinblick auf die Kürze der Zeit,
ſeitdem griff Hoffnungs- und Mutloſigkeit immer mehr

wonach Hleingewerbetreibenden die Börſengeſchäfte unterſagt
in dieſer Seſſion die Geiſtlichenbeſoldungsvorlage nicht mehrwerden ſollen, folgte. Von der Annahme dieſes Antrages
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herausbringen zu fönnen. Eine auf eine ſolche Vorlage
bezügliche Reſolution wurde daraufhin an die Budgetkom-
miſſion zurückverwieſen und der Nachtragsetat auch in
dritter Leſung bewilligt. Bei der folgenden Beratung der
Denkſchrift betr. die Förderung deutſcher An
ſiedelu ngeninPoſenund Weſtpreußen kriti-
ſierte Abg. Graf Praſchma (Ztr.) die Polenpolitik der
Regierung, die nie zum erſtrebten Ziele führen werde. Abg.
v. Wentzel (Ekonſ.) verteidigte die Regierungspolitik, die
vom deutſchen Volk im allgemeinen gebilligt werde. Wenn
man auf die Mitwirkung der Geiſtlichen zur Erreichung
geordneter Zuſtände im Oſten rechnen wollte, könnte man
bis zum Ende aller Tage warten. Die polniſche Bevölkerung
ſei loyal, werde aber dauernd verhetzt. Die Debatte wurde
ſchließlich durch Vertagung des Hauſes unterbrochen. Nächſte
Siszung Mittwoch vormittag 11 Uhr: Fortſetzung der Be
ratung, Antrag Gamp betr. Freifahrt der Wahlmänner,
kleinere Vorlagen. Schluß 41 Uhr.

Formationsänderungen.
Das „Armee-Verordnungs-Blatt“ enthält die Beſtimmungen
über die Formationsänderungen, die aus Anlaß des
Reichsetats für 1908 am 1. April und 1. Oktober d. Js. in
Kraft treten.

Am 1. April iſt danach beim Kriegsminiſterium eine
neue Abteilung mit der Bezeichnung Verkehrsabteilun g
errichtet worden, auf welche von der Jngenieur- und Pionier
abteilung alle die Verkehrstruppen, die Verkehrstechnik, das Eiſen
bahnweſen, Elektrotechnik, Telegraphenweſen, Luftſchiffahrt,
Kraftfahrweſen uſw. betreffenden Angelegenheiten übertragen
werden. Der Etat des Kriegsminiſteriums erhöht ſich damit um
Abteilungschef mit Regimentskommandeurrang, 2 Majore, 1
Hauptmann und 1 Feſtungsbau-Hauptmann. Beim Luft
ſchiffer-Bataillon in Berlin wurde eine dritte Kompagnie
als Verſuchskompagnie ebenfalls am 1. April errichtet. Das
Meldeamt in Waldenburg i. Schleſ. fällt weg; dafür wird in
Waldenburg ein Bezirkskommando errichtet. Neben-

ſie te de porte werden in Borkum und Liſſa i. P. ge
ſchaffen.

Zum 1. Oktober d. Js. wird errichtet der Stab der 39. Ka
valleriebrigade mit dem Standort in Colmar i. E. Zu
dieſer Brigade treten das 14. Dragoner Regiment und das Jäger
regiment zu Pferde Nr. 3, die beide in Colmar ſtehen. Ferner
wird am 1. Oktober das Jäger- Regiment zu Pferde
Nr. 5 mit dem Standort in Mülhauſen i. E. errichtet, das zur
29. Kavallerie-Brigade tritt. Mit dem Standort in Köln wird
ebenfalls am 1. Oktober ein Pionier-Regiments-Stab (Kommando
der Pioniere des 7. Armeekorps) errichtet für das
Bataillon Nr. 7, das die Bezeichnung 1. Weſtfäliſches erhält, und
ein neu zu errichtendes 2. Weſtfäliſches Pionier-
Batagillon Nr. 24 mit dem Standort in Köln. Ferner treten,
ſoweit nicht anders angegeben, am 1. April unter andern folgende
Aenderungen ein: Die Stellen bei der vorläufig errichteten
Pionier-Verſuchskompagnie werden endgültig. Die Forti-
fikation Metz wird endgültig in die Fortifikationen Metz-Oſt
und Metz-Weſt geteilt. Bei der Oberfeuerwerkerſchule
wird zur Ausbildung des Zugperſonals der Lehrplan vom 1. Sep
tember ab erweitert und eine neue Kompagnie errichtet. Das bis-
her der Gewehrfabrik Spandau zugeteilte Jnfanterie-
konſtruktionsbureau wird eine beſondere Behörde. Der
Vorſtand der Verſuchsabteilung der Verkehrs-
truppen erhält einen Adjutanten. Die Stellen der Komman-
deure der Landwehrbezirke Poſen, Hagen und
Danzig werden in ſolche für penſionierte Stabsoffiziere mit
dem Range und den Befugniſſen eines Regimentskommandeurs
umgewandelt. Zu jedem dieſer drei Bezirkskommandos tritt ein
penſionierter Offizier als zweiter Stabsoffizier. Die Stelle des
Vorſtandes der Bücherei bei der Hauptkadetten-
anſtalt, die bisher eine Beamtenſtelle war, wird in eine ſolche
für einen penſionierten Hauptmann umgewandelt. Für die
Bücherei der Generalinſpektion des Jngenieur-
und Pionierkorps tritt ein penſionierter Stabsoffizier
hinzu. Für das Militärbrieftaubenweſen tritt durch Umwand-
lung der bisher von einem Beamten wahrgenommenen Stelle des
Direktors in eine Offizierſtelle ein penſionierter Stabsoffizier des
Jngenieur- und Pionierkorps hinzu. 47 neue Stellen für
Feſtungsbauhauptleute werden geſchaffen durch Um-
wandlung der gleichen Zahl von Stellen für Feſtungsoberbauwarte
und Feſtungsbauwarte. Den Bezirkskommandos I Breslau,
Duisburg und Siegen tritt als dienſttuender Sanitäts-
offizier ein penſionierter Sanitätsoffizier hinzu für die
Wahrnehmung des ärztlichen Dienſtes mit Ausnahme desjenigen
beim Muſterungs- und Aushebungsgeſchäfte. Beim General-
ſt ab wird eine neue, die fünfte, Oberquartier-
meiſterſtelle für einen Generalmajor errichtet, ebenſo eine
neue Adjutantenſtelle für einen Hauptmann. Jn Halle wird
eine neue Lintenkommandantur mit einem
Major als Kommandanten errichtet. Die Zahl der
Linienkommandanturen in Deutſchland erhöht ſich damit auf 25.
Bei der Kaiſer-Wilhelms- Akademie für das mili-
tärärztliche Bildungsweſen wird eine neue Generaloberarztſtelle
geſchaffen. Von den etatsmäßigen Stabsarztſtellen wird je eine
auf die Etats des ſächſiſchen und württembergiſchen Kontingente
übertragen. Die Zahl der auf die Akademie aufzunehmenden
Studierenden erhöht ſich vom 1. April 1908 bis zu Ende des Rech-
nungsjahres 1912 in jedem Studiumſemeſter um 6, zuſammen
alſo um 60.

Deutſches Reich.
Eine Vertagung des Reichstages Anfang Mai? Der

„Köln. Ztg.“ zufolge rechnen amtliche Kreiſe damit, daß der
Reichstag am Donnerstag, ſpäteſtens am Freitag ſeine
Oſterferien beginnt und am 28. April die Arbeiten wieder
aufnimmt. Es wird ferner angenommen, daß am 9. Mai
der Reichstag vertagt werden wird.

Wie lange bleibt der Kaiſer in Korfu? Von unter-
richteter Seite wird der „Jnf.“ mitgeteilt, daß der
Aufenthalt des Kaiſerpaares im Achilleion bei weitem nicht
ſo lange dauern werde, wie zuerſt beſtimmt war und auch
allgemein angenommen wurde. Noch vor wenigen Wochen
lag es in der Abſicht des Monarchen, noch das erſte Drittel
des Monats Mai auf Korfu zu verbringen. Nach
neueren Dispoſitionen dürfte ſich aber die Dauer
des Aufenthalts unſeres Kaiſerpaares auf Korfu auf unge
fähr 14 Tage beſchränken. Da nach eingetroffenen Berichten
der Kaiſer die Abſicht hat, gegen Ende dieſer Woche (in der
Zeit zwiſchen Donnerstag und Sonnabend) in Korfu an
Land zu gehen und die Jnſel am Anfang der letzten April-
woche wieder zu verlaſſen, ſo dürfte der ganze Aufenthalt
höchſtens ſechzehn Tage dauern. Natürlich iſt Tag und
Stunde der Ankunft und Abfahrt allein von den Ent-
ſchlüſſen des Kaiſers abhängig, der es in den freien Tagen
der Erholungsreiſe nicht liebt, ſich auf lange Zeit zu binden,
ſondern ſeinen Stundenplan durch plötzliche Entſchlüſſe oft
mehreremal am Tage umändert.

Das Proviſorium im preußiſchen Hausminiſterium.
Jn geſellſchaftlichen Kreiſen Berlins, die für unterrichtet
gelten können, erzählt man ſich, daß das Amt des könig-
lichen Hausminiſters, das ſeit dem Rücktritte des
Herrn von Wedel Piesdorf offen ſteht, noch einige Zeit

Pionier-

lang un beſetzt bleiben wird. Mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Miniſteriums iſt bekanntlich der Ober
hofmarſchall Graf Auguſt zu Eulenburg betraut, der
als Entſchädigung für dieſe Mühewaltung einen Teil un
gefähr die Hälfte des Miniſtergehalts neben ſeinen
ſonſtigen Bezügen erhält. Ein Teil der Dienſtwohnung imWiiniſterpalgte Wilhelmſtraße 73 iſt vom Kaiſer dem

Schwiegerſohne des Grafen Eulenburg, dem zum Großen
Generalſtabe kommandierten Oberleutnant im 1. Garde-
Regiment zu Fuß Wilhelm von Schweinitz, zur Ver
fügung geſtellt worden, der vor kurzem die jüngſte Tochter
des Oberhofmarſchalls, Gräfin Viktoria zu Eulenburg, ge
heiratet hat, die vorher Ehrendame der Kaiſerin Auguſte
Viktoria war. Oberleutnant von Schweinitz iſt der älteſte
Sohn des 1901 verſtorbenen Generals der Jnfanterie Lothar
von Schweinitz, der früher deutſcher Botſchafter in Wien
und St. Petersburg war, und ein Bruder der Frau von
Trott zu Sulz, der Gemahlin des Oberpräſidenten
der Provinz Brandenburg. Das Miniſterium des könig-
lichen Hauſes iſt bekanntlich keine Staatsbehörde, ſondern
eine Hofbehörde, und das Miniſtergehalt fließt nicht aus der
Staatskaſſe, ſondern aus den Privatmitteln des Königs von
Preußen. Dem Miniſterium unterſtehen hauptſächlich die
perſönlichen Angelegenheiten des Königs und der übrigen
königlichen Familie und die Verwaltung ihres Vermögens.
Das Miniſterium bildet außerdem den ſogenannten ordent-
lichen Gerichtsſtand für das Geſamthaus Hohenzollern und
iſt, gemeinſam mit dem Oberſtkämmereramt, den übrigen
Hofverwaltungen übergeordnet.

Hill bleibt. Durch die Preſſe gehen allerlei Mit-
teilungen, daß der neue Botſchafter Amerikas in Berlin,
Hill, nur kurze Zeit auf ſeinem Poſten bleiben werde, da
ſeine Stellung durch die bekannte Affäre in Berlin ziemlich
ſchwierig ſei. Es wird ſogar ſchon der Name ſeines Nach
folgers genannt. Demgegenüber wird der „Jnf.“ von
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß alle dieſe Nach-
richten durchaus auf Kombinationen beruhen und in keiner
Weiſe einen tatſächlichen Hintergrund haben. Die Stellung
Hills, der in Berlin diejenige Aufnahme haben wird, die
einem willkommenen Botſchafter eines befreundeten Staates
ſicher iſt, iſt dort in jeder Beziehung die denkbar günſtigſte.
Deshalb iſt weder in deutſchen noch in amerikaniſchen Kreiſen
das Geringſte über einen neuen Botſchafterwechſel bekannt.
Es erübrigt ſich alſo danach, neue Namen, die in Betracht
kommen ſollen, zu nennen.

Aus der Armee. Wie die „Neue politiſche Korr.“
erfährt, wird der General der Jnfanterie von Goßler,
Kommandeur der 10. Diviſion in Breslau, demnächſt
Gouverneur von Mainz werden.

Der Arbeitgeberverband für München und Umgegend
für das Baugewerbe, ſowie die Zimmerer, Maurer und
Hilfsarbeiter des Baugewerbes haben ſich am 7. April in zwei
getrennten Verſammlungen dahin geeinigt, ſich dem Schiedsſpruch
des Münchener Einigungsamtes zu unterwerfen. Damit iſt der
Friede im Münchener Baugewerbe auf weitere zwei
Jahre geſichert.

Die Werkbeſitzer und der Knappſchaftsverein. Am 6. d. M.
empfing der Miniſter für Handel und Gewerbe eine Abordnung
der Aelteſten des allgemeinen Knappſchafts-
vereins in Bochum. Er betonte, daß nach ſeiner Kenntnis
die Zuſtimmung der Werkbeſitzer zu einer Bei
tragserhöhung insbeſondere mit Rückſicht auf den
ſtarken Rückgang der Konjunktur keinesfalls zu erreichen
ſei. Mit dieſer Tatſache müßten die Aelteſten unbedingt rechnen.
Einen gangbaren Weg, um die dringend wünſchenswerte Eini-
gung zu erzielen, biete aber der von den Aelteſten Schemberg
und Kalthoff geſtellte Antrag. Wenn dieſer auch die geforderte
Rentenerhöhung nicht in vollem Umfange ermögliche, ſo bringe er
doch einen nicht unbeträchtlichen Teil und damit eine geeignete
Grundlage für den Ausgleich der zwiſchen Werkbeſitzern und Ael
teſten noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten. Er ſeiner-
ſeits würde der Anſetzung eines Zinsfußes von 354 Prozent bei
Bewertung des Vereinsvermögens zuſtimmen. Eine höhere Be
wertung ſei aber ausgeſchloſſen. Vor allem müßten ſich die
Aelteſten darüber ſchlüſſig werden, ob ſie in ihrer Mehrheit
dem Antrage zuſtimmen und mit ihm das Statur an
nehmen würden Erſt dann, wenn ihm eine beſtimmte Erklärung
hierüber gegeben ſei, könne und werde er, wenn dies nötig ſein
ſollte, ſeinerſeits beſtrebt ſein, die Werkbeſitzer für dieſen Antrag
zu gewinnen. Die Aelteſten erklärten, daß ſie ſich in ihrer Ge
ſamtheit noch nicht über Annahme oder Ablehnung der Anträge
Schemberg und Kalthoff hätten ſchlüſſig machen können.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus Wien wird gemeldet: Jm Budget

ausſchuß betonte der Unterrichtsminiſter Marchet bei der Be
ratung des Titels Mittelſchulen, daß die Reformvorſchriften für
die Maturitätsprüfung ſtrengſtens durchgeführt werden ſollten.
An der Aenderung des Lehrplanes für die Mittelſchulen werde
ernſtlich gearbeitet. Er beabſichtigte die probeweiſe Schaffung
zweier Mittelſchultypen, die eine mit Wegfall der griechiſchen und
Einführung einer lebenden bezw. einer Landesſprache und beſon
derer Betonung der Realien und die andere mit einer Gabelung
nach der vierten Klaſſe, um die Berufswahl möglichſt weit hinaus
zuſchieben.

Die makedoniſche Frage. Jn einer britiſchen Antwort
note auf den Vorſchlag der ruſſiſchen Regierung, die den
Botſchaftern der fünf Mächte am 4. April überreicht wurde,
erklärt Staatsſekretär Grey, England begrüße Rußlands
Einräumung betreffend die Vermehrung der Gendarmerie
und ſtimme der Erweiterung der Befugniſſe des mit der
Reorganiſatioi betrauten Generals und dem Vorſchlage der
Bildung einer Landwache bei, beharre aber, was die finan
ziellen Schwierigkeiten betreffe, darauf, daß die Ver
minderung der Truppenzahl und die euro
päiſche Garantie immer noch die beſte Löſung ſeien.
Dem engliſchen Vorſchlage betreffend Ernennung eines
Generalgouverneurs werde entgegengekommen durch die An-
regung, daß der in Frage kommende Beamte General
inſpekteur genannt, zum Vezier erhoben, für eine be-
ſtimmte Zeit ernannt und nur mit Zuſtimmung der Mächte
abgeſetzt werden könne.

Norwegen. Von der unabhängigen Linken wurde in
der Nachmittagsſitzung des Storthings eine Tages-
ordnung eingebracht, daß es der Storthing unter den
gegenwärtigen Umſtänden für richtig halte, daß die
Regierung am Ruder bleibe. Es ſoll dies kein
Vertrauensvotum ſein, ſondern ein ſachliches Zuſammen-
arbeiten herbeiführen, woraus hoffentlich ein parla-
mentariſches Zuſammenarbeiten entſtehen werde.

Marokko. General d'Amade telegraphiert nach Paris, er
habe eine ſtarke Abteilung im Lager von Boucheron gelaſſen, um
die Beſetzung des Gebietes der Medakra zu ſichern und die end
gültige Pazifizierung des Landes herbeizuführen. Er ſelbſt kehre
nach Ber Reſchid zurück.
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Eltern und Großeltern iſt unbeſchreiblich

Aus der Mandſchurei. Aus Waſhington kommt folgende Mel
ung: Staatsſekretär Root gab eine Erklärung ab, in der

es heißt: Die Frage von Charbin bietet viele Schwierigkeiten,
deren Beilegung aber kein beſonderes Hindernis im Wege ſteht.
Obwohl die chineſiſche Oſtbahn die Beaufſichtigung durch ein
größeres Amt in Charbin zugibt und ſogar beantragt, wofern dies
die chineſiſche Souveränität nicht beeinträchtigt, wird das Staats
departement offiziell ſich nicht bereit finden, von der ruſſiſchen
Bahnverwaltung getroffene, Handel und Jnduſtrie berührende
Verordnungen in irgend einer Form gutzuheißen. Ueberdies be-
ſtehen die Ausländer in Charbin darauf, in der Kommunalver-
waltung des Fremdenviertels mitzuſprechen, ſowie in den an
deren Städten des Oſtens. Der amerikaniſche Vertreter erhält
das Exequatur von Chinag, zu dem er im gleichen Verhältnis ſteht
wie der ruſſiſche Generalkonſul.

Braſilien. Ein Telegramm der „Aſſociated Preß“ aus Rio
de Janeiro meldet, daß man nicht ohne Grund annehme,
Jtalien ſei bereit, für den Preis von zwanzig Millionen
Dollars die drei Schlachtſchiffe „Regina Elena“, „Napoli“
und „Roma“ an Argentinien zu verkaufen. Man glaube, daß
Argentinien dieſe Vermehrung ſeiner Flotte als Gegengewicht
gegen die braſilianiſchen Flottenvermehrungspläne betrachte.

Vermiſchtes. n
Der Großherzog von Heſſen und Gemahlin ſind Montag

abend von Petersburg nach Moskau gereiſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin hatten ſie zum Bahnhof begleitet. Dem Großherzogs-

paar war bis nach Eydtkuhnen ein Galazug des Kaiſers mit dem
Generaladjutanten Fürſten Waſſilitſchkow und dem Flügeladju-
tanten Graf Schermetiew zum Empfange entgegengeſandt worden.
Dieſer Beſuch entbehrt nicht eines intereſſanten Beigeſchmackes.
Bekanntlich hat die erſte Gemahlin des Großherzogs Ernſt Lud-
wig von Heſſen, die von ihm geſchieden iſt, nach ihrer Eheſcheidung
den Großfürſten Chrill, den Sohn des Großfürſten Wladimir,
gegen den ausgeſprochenen Willen des Zaren geheiratet. Chyrill,
der ein Vetter des Zaren iſt und von dieſem ſehr geliebt, wurde
trotz alledem vom Petersburger Hofe verbannt, obgleich ſein Vater,
der Großfürſt Wladimir, der beim Zaren allmächtig iſt, ſich für
ihn aufs wärmſte verwandt hatte. Wenn nun der Zar den ehe-
maligen Gatten der Großfürſtin Melitta mit ſo großen Ehren
empfängt, ſo iſt anzunehmen, daß er die Schuld an dem Ehe-
zerwürfnis nicht dem Großherzog beimißt. Auch der Umſtand, daß
die Gemahlin des Großherzogs die Reiſe mitmachte und vom
Zaren mit größter Auszeichnung aufgenommen wurde, iſt unter
dieſen Verhältniſſen recht bezeichnend.

Von der Eiſenbahn. Aus Hannover wird amtlich gemeldet
Bei Kilometer 0,96 der Strecke Wunſtorf- Hannover ſtieß Dienstag
vormittag 8 Uhr 43 Min. infolge vorzeitigen Freigebens der rückliegenden
Blockſtrecke der Perſonenzug 205 Köln-Berlin auf den ſtehengebliebenen
und nicht vorſchriftsmäßig geblockten hinteren Teil des bei der Ein
fahrt im Bahnhof Hannover geriſſenen Güterzuges 7103, wobei die
Zuglokomotive des Perſonenzuges und zwei Wagen des Güterzuges
entgleiſten und beſchädigt wurden. Perſonen ſind nicht verletzt. Das
Hauptgleis der Strecke Wunſtorf- Hannover war um 10 Uhr 55 Min.
wieder fahrbar, Der Zugverkehr wurde durch Umlegung der Züge über
Hainholz aufrecht erhalten. Unterſuchung iſt eingeleitet.

Einen grauenhaften Tod erlitten, ſo wird aus Altena i. W.
geſchrieben, zwei in einem Tunnel arbeitende Leute, die nach Be
endigung von Jnſtandſetzungsarbeiten ihren unterirdiſchen Ar
beitsplatz verlaſſen wollten. Mitten im Tunnel kreuzten zwei
Eiſfenbahnzüge, von beiden Richtungen kommend. Die Arbeiter
wußten nicht, wie ſie ſich in Sicherheit bringen ſollten, und
wurden von den Zügen zermalmt. Der Verkehr durch den Tunnel
war ſeit einiger Zeit eingleiſig; die Arbeiter haben wahrſcheinlich
nicht gewußt, daß an dem fraglichen Morgen der zweigleiſige Ver-
kehr wieder aufgenommen worden war.

Vor dem Schwurgericht in Leipzig hat ſich zurzeit der bul-
gariſche Muſikſtudent Criſte Miankoff zu verant-
worten. Der 21jährige Menſch hatte vor etwa einem Jahr, wie
ſchon gemeldet, ſeine Geliebte, die Tochter des Barbiers Ulrich, bei
dem er wohnte, aus Eiferſucht mit einem Bügeleiſen nieder-
geſchlagen und dann mit einer Schere erſtochen. Der Angeklagte
iſt geſtändig.

Ein Mörder vor Gericht. Vor dem Schwurgericht in Hagen
i. W. begann Dienstag die Verhandlung gegen den ehemaligen
Knecht und Gelegenheitsarbeiter Franz Heſſe, der im November
v. Js. unter dem dringenden Verdacht, den Luſtmord an der Buch-
halterin Hedwig Hartmann begangen zu haben, verhaftet wurde.
Man hofft durch die Verhandlung eine ganze Reihe ge-
heimnisvoller Morde, deren Schauplatz vorwiegend das
weſtfäliſche Sauerland war, aufzudecken. Heſſe iſt wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens und Mordverſuchs bereits mit 7 Jahren Zucht-
haus vorbeſtraft, beſtreitet aber die Verbrechen.

Kaſſen- und Dokumentenraub in Ungarn. Jn Peter-
wardein haben nachts unbekannte Täter die Kaſſe des
Feſtungsartillerie-Bataillons erbrochen und die darin befindliche
große Geldſumme ſowie auch eine Anzahl wichtiger, die Verteidi-
gungswerke betreffende Dokumente geſtohlen.

Das Neueſte von Frau Toſelli. Der „Badiſchen Preſſe“ zu-
folge hat die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen in einem am
Montag bei einer befreundeten Familie in Lindau eingegan-
genen Telegramm ihre endgültige Trennung von Toſelli
und die Abſicht einer Rückkehr nach Deutſchland angezeigt.

Ein Unfall während eines Motorbootrennens. Jn Anweſen-
heit einer großen Zuſchauermenge wurde am 4. April in Monte
Carlo das Motorbootrennen eröffnet. Dabei ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Ein italieniſches Motorboot, das einen großen
Vorrat von Brennſpiritus an Bord hatte, geriet in Brand und
wurde vollſtändig zerſtört. Während ſich der größte Teil der
Mannſchaft unverſehrt retten konnte, erlitten der Eigentümer des
Bootes und ſein Maſchiniſt ſchwere Brandwunden.

Von Soldaten überfallen. Zwei ſchwediſche Offiziere, Graf
Wachtmeiſter und Emil Björnberg, die ſich gegenwärtig in Mont
pellier aufhalten, wurden nach einer Meldung des „Petit Jour-
nal“ von betrunkenen Rekruten angegriffen und ſchwer verletzt
Jhr Befinden gibt zu ernſtlichen Beſorgniſſen Anlaß. Ueber den
Grund des Angriffs fehlen noch nähere Nachrichten. Zwei der An
greifer wurden verhaftet und ſagten aus, daß ſie ſich eines Wort
wechſels mit den beiden Offizieren zu erinnern glaubten, aber ſo
ſtark betrunken geweſen ſeien, daß ſie ſich auf weiter nichts be-
ſinnen könnten. Am Montag nachmittag begab ſich der Ober-
ſtaatsanwalt, ſowie eine Deputation des Stadtrats in die Woh-
nung der beiden Offiziere, um denſelben ihr Bedauern über den
Vorfall gleichzeitig im Namen der Bevölkerung auszuſprechen.
Miniſterpräſident Clemenceau hat den Präfekten des Heérault-
Departements beauftragt, den Verwundeten das Bedauern der
Regierung zu übermitteln.

Ein Kind von einem Hunde zerriſſen. Ueber den entſetzlichen
Vorfall in Kaulsdorf bei Berlin, bei dem, wie mitgeteilt, ein
Kind durch Hundebiſſe tödlich verletzt wurde, wird noch folgendes
berichtet: Der Malermeiſter Melitzky brachte Montag nachmittag
ſein zweijähriges Töchterchen zu ſeinem Schwiegervater Kuntze in
der Adolfſtraße. Dieſer hielt zur Bewachung des Hofes einen
großen Schlächterhund, mit dem die kleine Enkelin ſchon oft ge
ſpielt hatte. Kuntze ließ deshalb auch diesmal, als er mit ſeiner
Frau auf ſein unweit des Gehöftes liegendes Feld ging, das Kind
wieder mit dem Hunde allein auf dem Hofe zurück. Gegen ſechs
Uhr hörten die Großeltern einen gellenden Schrei. Sie eilten auf
den Hof und fanden das kleine Mädchen tot neben dem Hunde
liegen. Das Tier hatte das Kind am Halſe gebiſſen. Dabei iſt
wahrſcheinlich die Halsſchlagader zerriſſen worden, wodurch das
Kind verblutete. Der über das Unheil raſend gewordene Groß-
vater ſchlug den Hund auf der Stelle tot. Der Jammer der



Eine romantiſche Schwindlergeſchichte wird aus London,
J. April, berichtet: Ein ruſſiſcher Prinz, Sergius Uruſow, ein
jähriger Mann, der in Montpellier Square im Londoner
Weſtend wohnte, wurde hier verhaftet und dem BowStretPoli
zeigericht unter der Anklage, ſich in Paris betrügeriſcherweiſe
Waren verſchafft zu haben, vorgeführt. Unter den bei ihm be
ſchlagnahmten Sachen befand ſich ein im Mai 1907 in Peters-
burg ausgeſtellter Paß „für Prinz Sergius Uruſow“. Der An
geklagte leugnete ſeine Schuld, wurde aber in Haft behalten. Den
Abendblättern zufolge iſt ſeine Vorgeſchichte eine abenteuerliche.
Er wurde im Juni vorigen Jahres in Paris wegen betrügeriſcher
Erlangung von Waren unter falſchen Vorſpiegelungen in
contumaciam zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Jn Paris
wohnte er mit ſeiner Gattin in einem großartigen Hauſe und
bezog angeblich mit ihr zuſammen Jahresrebenüen von 400 000
Mark. Schließlich fand man das Neſt vollkommen leer, nur der
Vorflur war prachtvoll eingerichtet, um die Gläubiger zu täuſchen.
Seine Frau iſt angeblich eine türkiſche Prinzeſſin und, wie ſie
hieſigen Preßvertretern gegenüber behauptete, eine Nichte des
Sultans. Sie wurde am 25. Juli 1904 auf dem Strand-Standes
amt dem Prinzen Uruſow angetraut. Es heißt, daß ſie die ge
ſchiedene Gattin eines Prinzen Selini ſei und aus dem Harem
entfloh. Jm Trauungsregiſter iſt ſie als Cheref Hilmy Guirsdh
Zade, 24 Jahre alt, Tochter des verſtorbenen Diviſionsgenerals
in der türkiſchen Armee und Flügeladjutanten des Sultans, Zade,
eingeſchrieben. Sie entfloh aus Konſtantinopel in der Ver
kleidung einer Frau aus den niederen Ständen und gelangte auf
einem Dampfer nach Marſeille. Der Präſident des Polizei
gerichts erlaubte der Frau, ihren Gatten in der Unterſuchungs
haft zu beſuchen.

Von einer Löwenjagd auf der Untergrundbahn wird aus
NewHork berichtet: Eine Löwenjagd, welche wohl bisher ihres
gleichon nicht hatte, verſetzte die Bewohner eines ganzen New
Yorker Stadtviertels in große Aufregung. Präſident Waſhington,
ein prächtiger nubiſcher Löwe aus der Sammlung des New
Horker Zoologiſchen Gartens, war auf bisher noch nicht ganz auf
geklärte Weiſe feinem Käfig entſchlüpft, hatte über die Mauer des
Gartens geſetzt, und rannte nun eine zum Glück ziemlich menſchen
leere Straße entlang, wo er an einer Kreuzung zuerſt von einem
dort poſtierten Konſtabler bemerkt wurde. Der Beamte ſprang,
ſeinen Browning ziehend, entſchloſſen auf das übrigens ziemlich
gutmütige Tier zu, welches erſchreckt die Treppe eines Dienſt-
eingangs zur Untergrundbahn hinunterflüchtete und in dem
Tunnel verſchwand. Es blieb nichts weiter übrig, als ſofort den
Verkehr bis zur nächſten Station zu ſtoppen und in der Nähe
derſelben leere Wagen auf ſämtliche Gleiſe zu fahren, auch die
Zwiſchenräume mit Holzbohlen zu verrammeln, damit das Tier
nach dorkhin keinen Ausgang fände. Sodann machten ſich in
einem Untergrundbahnwagen der Führer und einige Wärter des
Zoologiſchen Gartens auf die Jagd. Die Strecke wurde abge
ſahren, und bald wurde man des Löwen anſichtig, welcher ſich
ſcheu in einer Niſche niedergekauert hatte. Durch eines der herab-
gelaſſenen breiten Fenſter des Wagens wurde der langgemähnte
Präſident Waſhington in das erſte Abteil hineingelockt, während
ſich die Wärter in einem zweiten Abteil, welches von dem erſten
durch eine Tür getrennt iſt, aufhielten. Uebergroßer Vorſichts
maßregeln hätte es übrigens ſcheinbar gar nicht bedurft, da der
Löwe mehr Angſt vor ſeinen Widerſachern hatte als dereinſt ſein
großer Namensvetter. Auf der Station wieder angekommen, er
wartete den Ausreißer ein fahrbarer Käfig, in welchen er trüb-
ſelig wieder hineinſchlich, womit ſeine Spritztour ein ſchnelles
Ende genommen hatte.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie verlautet, iſt zum Nachfolger des

ordentlichen Profeſſors für Phyſik an der Bonner Univerſität Dr.
W. Kaufmann, der nach Königsberg i. Pr. überſiedelt, der Privat
dozent Profeſſor Dr. phil. Alexander Pflit ger in Ausſicht genommen.
Dr. Pflüger iſt 1869 in Honolulu geboren. Der bisherige Privat
dozent für Chemie und Aſſiſtent am Laboratorium für angewandte
Chemie der Univerſität Leipzig Dr. phil. Georg Lockemann
wurde als Nachfolger des Geh. Rats Prof. Proskauer zum Vorſteher
der chemiſchen Abteilung am Königl. Inſtitut für Jnfektionskrankheiten
in Berlin ernannt. Dr. Lockmann iſt 1871 zu Hollenſtedt, Kreis
Einbeck in der Provinz Hannover, geboren. Dem Hiſtoriker, Geh.
Archivrat, außerordentlichen Profeſſor an der Breslauer Univerſität
Dr. Colmar Grünhagen wurde anläßlich ſeines 80. Geburtstages
der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Einer
unſerer bedeutendſten Landſchaftsmaler: Profeſſor Albert Flamm in
Düſſeldorf vollendet am 9. April das 85. Lebensjahr. Er iſt
Schüler Andreas Achenbachs. Prof. Flamm war auch eine Zeitlang
als Lehrer an der Kunſtakademie tätig, wo er die Landſchaftsklaſſe
leitete. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann
am 10. April der Vertreter der deutſchen Rechtsgeſchichte, des deutſchen
Privatrechts und Kirchenrechts an der Univerſität Stra ßburg i. E.
Dr. jur. Wilhelm Sickel zurückblicken. Zum ordentlichen Profeſſor
des öſterreichiſchen Zivilrechts an der Univerſität Czernowi tz wurde
Dr. jur. Robert Ritter von Mayr, bisher außerordentlicher
Profeſſor daſelbſt, ernannt. Drei neue Privatdozenten wurden in
der philoſophiſchen Fakultät der Züricher Univerſität zugelaſſen
Dr. phil. Ed. Bernoulli (aus Baſel) und Dr. phbil. Ernſt
Radecke (aus BHerlin), beide für Muſikwiſſenſchaft, ferner Dr. Jakob
Werner (aus Löhningen) für mittellateiniſche Philologie,

S Ein erfreulicher Theaterproteſt. Jn Elberfeld faßte eine
Verſammlung, die aus Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes, des
Deutſchen Sprachvereins, der Deutſch und ChriſilichSozialen Partei,
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes des Frei
konſervativen Vereins und des Evangeliſchen Arbeitervereins beſtand,
eine Proteſtreſolution gegen das dortige Stadttheater, und zwar wurde
dagegen proteſtiert, daß im Theater Werke wie Aſchs „Gott der Rache“,
Dörmanns „Ledige Leute“, Wedekinds „Frühlings Erwachen“ und
„Muſik“ zur Aufführung gelangten. Solche Werke perverſen Jnhalts
untergrüben die Aufnahmefähigkeit für wahre Kunſt und verletzten das
ſittliche Empfinden des deutſchen Volkes aufs tiefſte. Das Ueberwuchern
franzöſiſcher Sittenſtücke vereitelte ferner die Vermittelung von Werken
neuerer aufſtrebender Dichter, wie Erler, Lienhard, Schönherr, Söhle,
Stavenhagen uſw. Die Stadtvertretung wurde anfgefordert, die Auf
führung von Werken genannter Art zu vereiteln und die Pflege wahrhaft
deutſcher Kunſt zu ſichern.

T Das Leipziger Vachdenkmal, von Herrn Profeſſor Karl
Seffner modelliert, wird am 17. Mai d. Js. enthüllt werden.
Aus dieſem Anlaſſe wird in Leipzig einBachfeſt in den Tagen vom
16. bis 18. Mai 1908 veranſtaltet werden. Die Geſchäftsſtelle,
welche den Vertrieb für die Eintrittskarten übernommen hat, iſt
die Firma Breitkopf u. Härtel in Leipzig, Nürnbergerſtraße 36.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Farbküchenmeiſter Karl Billert zuHalle a. S. und dem Maurerpolier Friedrich Froſt zu Delitz a. 8

im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Radreunnen. Es wird uns geſchrieben Die Saiſon beginnt

ind Brennabor iſt an der Spitze. In Steglitz ſind ſämtliche aus
gefahrene Rennen auf Brennabor gewonnen. Bruno Demke ſiegt im
EröffnungsDauerrennen auf 75 km vor Robl. Theile gewinnt das
EröffnungsHauptfahren, ſowie auch das Vorgabefahren. Scheuermann
belegt im Prämienfahren den erſten Platz, während Tadewald das
weitere Prämienfahren auf ſein Konto bringt. In Köln a. Rh,. ſiegt
im 40 kmRennen, großen Eröffnungspreis, U. Schulze, während Pongs
den kleinen Eröffnungspreis auf 10 und 20 km gewinnen kann. Frings
ſiegt im Troſtfahren als Erſter im Eröffnungspreis. Jn Hannover
75 Km- Rennen erringt H. Przyrembel den Sieg, während Peter den

Eröffnungspreis für Flieger und das Prämienfahren nach Hauſe fahren
kann. Jm Leipziger Stunden Rennen endet W. Ebert als Sieger.
Der Berliner Hinz vertritt die deutſchen Farben in St. Petersburg und
gewinnt das Prämienfahren. Ein ſprechender Beweis für die abſolute
Ueberlegenheit des Brennabor Rades iſt die große Anzahl glänzender
Siege, welche an einem Tage errungen wurden, durch die unübertroffene
Schnelligkeit und Stabilität der Marke Brennabor.

Kurorte und Reiſen.
Nauendorf b. Kranichfeld i. Thür., 5. April. (Luft

kurort.) Im vergangenen Jahre wurde im hieſigen Orte ein
Kurhaus errichtet. Unſer Dorf hat 200 Einwohner und liegt
in einer Höhe von 382 Metern idhylliſch in engem Talkeſſel zwiſchen
romantiſchen Bergen, die teils mit Eichen und Buchen, haupt
ſächlich jedoch mit Nadelwald beſtanden ſind. Da Nauendorf von
Jnduſtrie, die die Luft ungünſtig beeinflußt, abgeſchloſſen iſt und
unſere Trinkwaſſerverhältniſſe ganz vortrefflich ſind, eignet es ſich
nachweisbar vorzüglich zum Luftkurort. Um unſere romantiſche
Gegend zu erſchließen, iſt hiex auch ein Verkehrs und Verſchöne
rungsverein zuſammengetreteti, der ſich zur Aufgabe macht, ſchöne
Promenadenwege mit Wegweiſern und Ruhebänken herzuſtellen
und dergl. mehr. Durch die Rührigkeit dieſes Vereins iſt es
möglich geweſen, ſchon eine anſehnliche Reihe von Arbeiten zu
erledigen; u. a. iſt auf dem direkt bei Nauendorf gelegenen Stein
berge, deſſen 500 Meter hohe Kuppe in einer Viertelſtunde zu
erreichen iſt, ein Ausſichtsturm errichtet worden. In dreiviertel
Stunden iſt ferner der weithin bekannte Riechheimer Berg und
in 14 Stunden der ebenſo bekannte Badeort Berka a. Jlm zu
erreichen. Möchten im Laufe der kommenden Frühlings-,
Sommer- und Herbſtzeit recht viele Erholungsbedürftige unſeren
ſchön gelegenen Ort aufſuchen, ſie werden alle an Körper und
Geiſt gekräftigt in ihre Heimat zurückkehren und ſich gern ihres
hieſigen Aufenthaltes erinnern.

Nordſeebad Wittdün a. Amrum. Mit dem Einzug des
Frühlings rüſtet ſich hier alles für die neue Saiſon. Die Wandel
bahn wird vom Kurhaus bis zum Hotel Victoria gänzlich er
neuert. Ein Freund unſeres Bades läßt die Wandelbahn auch
über das Kurhaus hinaus nach der Südſpitze der Jnſel zu ver
längern und iſt es dadurch ermöglicht, die Ausſicht auf die an
dieſer Stelle beſonders großartige Brandung von den Dünen
herab zu genießen. Ein neu erbautes Warmbadhaus wird zur
Saiſon eröffnet. Das Nordſeebad Wittdün trat auch dem Ver-
band deutſcher Nordſeebäder bei und wurde hiermit ein be
deutender Schritt vorwärts getan. Ein gänzlich neu bearbeiteter
Proſpekt erſcheint Mitte April, der koſtenfrei auf An-
War zugeſandt wird. Ebenſo iſt die Badekommiſſion zu jeder
weiteren Auskunft und Wohnungsnachweis gern bereit.

Die Baltanhalbinſel hat im der letzten Zeit durch die ver
ſchiedenen vielbeſprochenen Bahnprofekte die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit auf ſich gelenkt. Eine Geſellſchafts reiſe nach
Bosnien, Dalmatien und Montenegro, welche das
Reiſebureau der Hamburg-Amerika- Linie am 11. Mai
d. Js. veranſtaltet, dürfte daher für viele eine günſtige Gelegen
heit bieten, jene Gegenden näher kennen zu lernen. Das Jntereſſe
an derſelben wird aber noch erheblich dadurch erhöht, als für die-
ſelbe ein Beſuch von Korfu, Athen und Konſtantinopel
vorgeſehen iſt. Außerdem veranſtaltet das gleiche Bureau Ende
April eine 42tägige Geſellſchaftsreiſe nach den altehrwürdigen
Plätzen Spaniens, auf der auch Paris, Bigarritz, Gi
braltar und Tanger beſucht werden, ſowie Anfang Juni
eine Fahrt durch die ſchönſten Gegenden Englands, Jr-
lands und Schottlands, mehrere Reiſen nach Jtalien
und von Anfang Mai ab allmonatlich eine Sonderfahrt nach
Paris und London. Näheres enthalten die Spezialpro-
gramme, welche durch das Reiſebureau Berlin W. 64, Unter den
Linden 8, und deſſen Filialen koſtenlos bezogen werden können.

Franz Traeger
Horflieſferant
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Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
7. April. „Sambia“ 6. April nach Shanghai ab. „Sithonia“
6. April in Singapore an. „Etruria“ 6. April Lydd paſſiert.
„Saxonia“ 4. April Sagres paſſ. „Armenia“ 6. April Lizard
paſſ. „Preſident“ Lincoln“ 6. April Lizard paſſ. „Thuringia“
5. April Fernando de Noronha paſſ. „Aſſyria“ 6. April auf der
Elbe an. „Caledonia“ 7. April auf der Elbe an. „Pretoria“
5. April nach NewYork ab. „Badenia“ 5. April in Baltimore
(Endpunkt) an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
7. April. „Prinz Waldemar“ Sonntag von Hongkong ab. „Er
langen“ Mon St. Catharines paſſ. „Franken“ Montag in
Sydney an. „Goeben“ Montag von Neapel ab. „Prinz Ludwig“
Dienstag in Colombo an. „Main“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Königin Luiſe“ Montag von Gibraltar ab. „Schleswig“ heute
in Alexandrien an. „Prinzeß Alice“ geſtern in Hongkong an.
„HYorck“ heute in Hongkong an. „Heſſen“ heute von Vliſſingen
ab. „Bülow“ heute in Genug an. „Kaiſer Wilhelm II.“ heute
in Bremerhaven an. „Bayern“ heute von Meſſinag ab. „Preußen“
heute von Meſſina ab.

WoermannLinie. Hamburg, 7. April. „Otto Woer
mann“ Dienstag in Sierra Leone eing. „Annag Woermann“
geſtern Queſſant paſſ. „Kurt Woermann“ geſtern in Dakar eing.
„Swakopmund“ geſtern in Sao Thomé eingetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet.) Für die letzte

Carmenwiederholung hatte der Theaterzettel ſein Antlitz ſtark
verändert. Aenderungen ſind aber nicht immer Verbeſſerungen.
Daß es ein großer Vorteil iſt, wenn unſer Theater für die ein-
elnen Partien mehrere Vertreter auf die Bühne ſchicken kann,ſon nicht geleugnet werden; und meiſtens ſind ja auch die Ver

ſuche, eine oder die andere Rolle an den verſchiedenen Abenden

von verſchiedenen Künſtlern ſingen zu laſſen, gut verlaufen.
Geſtern war aber infolge der Umbeſetzung eine gewiſſe Unruhe in
die Enſembleſätze gekommen. Am meiſten zu leiden hatte das
Schmugglerquintett. Frl. Meher war ſtockheiſer und mußte im
dritten Akt von Frau von Boer abgelöſt werden, ſodaß wenig-
ſtens das Terzett der Kartenſchlägerinnen leidlich gerettet erſchien.
Die Micaela von Frl. Lehdenheimer iſt ſchwächlich und
dürftig geblieben. Als Frl. Lehdenheimer im vorigen Spiel-
abſchnitt mit dieſer dankbaren Partie debütierte, durfte man ihre
Mängel auf das Konto der Aufregung und Aengſtlichkeit ſchreiben.
Das geht nun wohl nicht mehr an. Die junge Künſtlerin hat un
bedingt wohllautende Mittel, allein ſie verſteht ſie nicht zu ver-
wenden. Tonbildung, Jntonation und Ausſprache haben ſich nicht
vervollkommnet; alles iſt immer noch von der Gunſt des Augen-
blicks abhängig. Am beſten gelang ihr ihr Anteil am ſchönen Duett
des erſten Aktes. Die ſtimmungsvolle Szene des dritten Aktes
ließ ſie trotz einiger befriedigender Einzelheiten beinahe gänzlich
fallen, darüber konnte auch der Beifall nicht hinwegtäuſchen, der
ihr liebenswürdigerweiſe geſpendet wurde. Mehr Freude erlebt
man an dem künſtleriſchen Wachstum des Herrn Barré. Dieſer
junge Künſtler hat ſich mit eiſernem Fleiß und trefflichen Er-
folgen von wenig befriedigenden Anfängen zu anerkennenswerten
Leiſtungen emporgearbeitet, die um ſo höher bewertet werden
müſſen, als ſie Glieder in einer Entwicklungsreihe bedeuten, die
noch keineswegs abgeſchloſſen iſt. Sein Don Joſe war in Geſang
und Darſtellung ganz vortrefflich angelegt. Einige kleine Mängel,
die vielleicht auf Jndispoſition beruhten, werden bald von ſelbſt
verſchwinden. Auch Herrn Barré glückte es am meiſten im erſte
Akt. Schließlich ſeien noch einige freundliche Worte dem Stier
kämpfer des Herrn Bergmann gewidmet. Des Künſtlers
männlich ſchöner Bariton kommt ihm gerade in dieſer Aufgabe
ausgezeichnet zu ſtatten. Schade, daß die Stimme nicht imme
völlig gleichmäßig aushält. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Seit den Tagen Rich. Wagners und den Erſtaufſführungen ſeine
Werke gibt es wohl nur wenige Daten in der Theatergeſchichte, die eine
ſolche Bedeutung haben wie die für Donnerstag angeſetzte Tiefla n d
Première. Waren auch die Erfolge der Jtaliener mit „Cavalleria“,
„Bajazzo“ und Humperdinck mit „Hänſel und Gretel“ im gewiſſen
Sinne epochemachend und war die Tatſache der Halleſchen Erſtaufführung
von Richard Strauß' „Salome“ auch ſenſationeller, ſo muß es doch
als feſtſtehend betrachtet werden, daß „Tiefland“ das erſte groß
zügige Muſikdrama der neudeutſchen Schule iſt, das es vermocht hat,
feſten Fuß auf der Opernbühne zu faſſen und, ohne in irgend welcher
Hinſicht in Senſation zu machen, allein durch den dichteriſchen Gehalt
des Buches und die ideal empfundene künſtleriſche Anlage der
muſikaliſchen Konzeption tief ergreifende, nirgends verſagende Wirkungen
auszulöſen. „Tiefland“ iſt ein Werk, das, trotzdem es im großen
Stil verfaßt iſt, ſein Publikum nicht nur bei den wenigen Eingeweihten
ſuchen muß, ſondern textlich wie muſikaliſch, wenn auch nicht an die
große Maſſe, ſo ſich aber doch an alle wendet, die künſtleriſche Intereſſen
haben. Ganz andere Abſichten wie die Schörfer von „Tiefland“ ver-
folgen Freiherr von Schlicht und Walter Turszinsky, die Verfaſſer des
neueſten Luſtſpiel Schlagers „Seine Hoheit“, der Freitag
erſtmalig in Szene geht. Die Parole des Werkes iſt nicht
die, nachdenklich zu ſtimmen, ſondern lediglich amüſant zu ſein
und mit Humor und ſprühendem Witz die Theaterbeſucher einige
Stunden zu unterhalten. Für Sonnabend iſt das Benefiz für das
ſeit nunmehr 7 Jahre dem Verbande des Stadttheaters angehörige
allbebeliebte und gefeierte Künſtlerehepaar von Boer und Gruſelli
an geſetzt. Frau von Boer ſingt an dieſem Abend zum erſten Male die
Partie der Nedda in Leoncavallos Oper „Der Bajazzo“, ferner die
Magdalene im „Poſtillon von Lonjumeau“. Fritz Gruſelli
hat die Titelpartie in letztgenannter Oper übernommen, eine Rolle, di
zu den beſten aus dem Repertoir des vielſeitigen Künſtlers gehört.
Kapellmeiſter Mörike hat die muſikaliſche Leitung für beide Werke.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag geht zum letzten Male „Johannisfeuer“ in Szene,
während am Freitag das luſtige Penſion Schöller“ wiederholt
wird. Die nächſte Aufführung von „Reiterattacke“ kann erſt
Sonnabend ſtattfinden.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Nur noch
wenige Tage und der Oberlichtſaal, der jetzt eine Fülle hervorragend
ſchöner Gemälde enthält, wird die aus 47 Arbeiten beſtehende Sonder
ausſtellung des Dachauer Künſtlers Hans von Hayck aufnehmen.
Jeder, der in der letzten Zeit die Ausſtellung beſuchte, wird ch an
den jetzt ausgeſtellten Bildern erfreut haben, und wer ſich dieſe Freude
noch nicht verſchafft hat, der benutze die Zeit bis nächſten Sonntag
einſchließlich, dies nachzuholen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. April 1908.

Aufgeboten: Der Müller Ernſt Both, Kl. Brauhausſtr. 15 und
Valesta Zille, Ludwig Wuchererſtr. 24. Der Gaſtwirt Gottfried Sonntag
und Marie Lorenz, Büſchdorferſtr. 7. Der Schloſſer Rudolf Alder,
Königſtr. 51 und Anna Wöhlmann, Delitz.

Geboren Dem Hofmeiſter Erdmann Grießner, Dryanderſtr. 24,
T. Martha. Dem Brauer Lorenz Seckinger, Torſtr. 30, T. Gerda.
Dem Jnſtrukteur Franz Schulze, Torſtr. 44, T. Charlotte. Dem Schneider
Hermann Skrzypezak, Zwingerſtr. 26, S. Edmund.

Geſtorben: Des Arbeiters Auguſt Ackermann S. Paul aus Merſe
burg, 4 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schirrmacher Friedrich Bösger,
Gröbers und Berta Ohme, Osmünde. Der Ringofenbrenner Wilhelm
Borcherding, Halle und Elſa Winterſtein, Wiederitzſch. Der Handarbeiter
Richard Haferkorn, Teuchern und Lina Nitzſcher, Balditz. Der Lokomotiv-
heizer Otto Exner, Halle und Alma Wieprich, Artern. Der Bergarbeiter
Karl Koch und Jda Knüttel, Döllnitz. Der Schneider Karl Ziemann,
Halle und Jda Müller, Kleckwitz. Der Poſtbote Friedrich Arnhold,
Halle und Marie Steinbach, Doinnitz.

e h

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. April 1906.
Eheſchließungen: Der Rangierarbeiter Wilhelm Scheide, Lands-

bergerſtr. 54 und Frieda Büchner, Kſſingſir. 5.
Geboren: Dem Polizei Sergeanten Florenz Schneider, Königs-

berg 1a, S. Willi.
Geſtorben: Die Witwe Marie Seyer aus Morl, 58 J., Diakoniſſen-

haus. Des Geſchirrführers Auguſt Bauer S. Willi, 5 Tage, Goethe-
ſtraße 23. Der Rentier Wilhelm Fritſch, 72 J., Händelſtr. 7.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

wo
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Hoflieferant Fwanez
Germanig-Backpulver.
Das Beliebteſte f. Napfkuchen, Torten,
Mehlſpeiſen 2c. à 10 3 Pakete
25 A mit PrämienBon. Backrezepte

S gratis. Unzählige Anerkennungen.
I Hoflieferant Franm2, bekannte Preß-

hefen, Backpulver, Eſſenzenfabrik,
alle a. S. Verkaufslokal Märkere geöffnet 7--12 u. 2--7 Uhr,

Sonntags bis 9 orm.
(r80)
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Bekanntmachung.
Die Sektion Halle des „Verbandes

reiſender Kaufleute Deutſchlands“ veranſtaltet

Freitag, den 10. d. Mts.
abends s Uhr im oberen Saale des

»-Girand Hotel Berges“ eine

Versammlung,
in welcher Herr Direktor V. H. Müller Leipzig

über

„Deutſchlands Handel in der Welt“

und Herr Syndikus H. PII2- Leipzig über

„Wie wurde Halle eine Handelsſtadt und

welche Ausſichten hat ſie als ſolche
Vorträge halten werden.

Alle Jntereſſenten aus den Kreiſen des Handels-
ſtandes ſind willkommen.

Der Vorſtand.
5863 L. Berner, Vorſitzender.

c

A J Ministerielluflagenin 4 Jahren tvon F. Soennecken, mit Vorwort von Geh. Rat Prof. Reuleaux.
z. Selbstunterricht: I. Teil (vollst. Lehrg.) m. 1 Ausw. Federn M 2.50
II. Teil: M 1.50 III. Teil M I. Alle drei Teile zus. in Schachtel: M S.

ſederaii
vVorräti

t

25 einfache und doppelte Rundschriftfedern: M l.1 Auswahl
Nur echt mit dem Namen ihres Erfinders F. SOENNECKEN

F. SOENNECKEN BONN Berlin, Taubesst. 16-18 Leipzig

Stagtlich genehmigte höhere Privattnabenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtr. 24Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,

Gymnaſial-, Realgymnaſial- u. Realabteilungen bis Unterſekundainkl. Veſondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen. Beſter
Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule zur Realſchule.
Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters am 23. April.
5852] Fr. Mütter, Schulvorſteher.

Halle a. S.

Frrie Semiger
im allen Preislagen

empfiehlt

H. Krasemann,
S

r

Meer J
c 2

eog 88
50000

V

Tennishälls

I. Qualität.

Engl. Continental 1908
Slazenger 1908.

Fuss-, Feld- und
Schleuderhbälle

ſowie Sämmtliche Turnspielmittel,

Hallesche Drahtweherei
von Be H. Heiland Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 61.
Fabrik und Lager von

Drahtgewebe, Drahtgeflecht,
Drahtgitter, Drahtſeile,

Stacheldraht, Wildgatter,
Drahtzäune mit eiſernen Pfoſten,

d fertige Tore und Türen,
J Perandas, Pavillon und Sonnenlauben.

2 AnſchlagDe Fernſprecher 2476

Alumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg-arz

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktosr.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Khotert.

h ADgehende Iarinebadetten
2u Kioel. Vorbereitung auf das Kadetteneintritts-
examen u. sämtliche Schul- u. Militärprüfungen.
Schwefelbad Tennſtedt in Thüringen

beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte Schwefelquelle
Deutſchlands. Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt,
Langenſalza und Straußfurt. Saiſon 1. Sheet x

ei Gicht )eumatismus, SkrofuloſePor zügliche Erfolge Flechten, Haut- und Haarkrankheiten,

Frauen und Nierenleiden c.
Keine Kurtaxe. Herrlicher, vier Morgen großer Garten.

Wohnungen im Kurhauſe und im Orte. Billige Preiſe.
Proſpekte gratis und franko.

Königliohes dolbac Dürrenberg a. S.

Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, sowie Luft-, Sonnen- undFlussschwimmbäder. Inhalation an Gradierwerken von über 1800 m
Länge. Prospekte kostenlos durch das Königliche Salzamt. [5845

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Kieren- u. Gallenleiden!

T

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen,
Apotheken und Drogerien. [5839

Goldschmied KIiNZ, Gr. Ulrichstr. 41
bietet äusserst vorteilhaften Einkauf in

S Xonfirmations- -Heschenken. 2

S Rab [3261

Dr. Oetker's Marmorkuchen.
Zutaten 250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das Weiße

zu Schnee geſchlagen, 500 g Mehl, 1 Paäckchen Dr.Oetker“s Vanillin-Zucker, 1 Päckchen Dr. Oetker“s
Backpulver, 3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine Taſſe Milch
oder Rahm. Zubereitung: Die Butter rühre zu
Sahne, gib Zucker, Eigelb, Vanilinzudsr, Milch, Mehl,
letzteres mit dem Backpulver gemiſcht, daran und zuletzt
den Schnee der 6 Eiweiß. Teile die Maſſe, menge unter
die eine Hälfte den Kakao, fülle den Teig abwechſ ſelnd
in die gefettete Form und backe den Kuchen 1Stunden. Sehr gut ſieht dieſer Kuchen mit Schokolade

oder Waſſerglaſur aus.

Man fordere nur Dr. OetKer'“s Fabrikate, da dieſe
für das gute Gelingen des Backwerks bürgen.

prohiert

Beim ersten Versuch nur ein abgestrichener Esslöffel voll

auf 1 Liter Wasser. [2426
Pakete à 25 und 50 Pfg. sind überall käuflich.

Schreibarheiten jeder Art,
wissenschaftl. u. geschüftl., Hand und Masehine, Vervielfältigungen,

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
3413] auch ins Haus und nach auswärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

vGGGÖÜWuGÄnnlldenhalls Georg Sehwarzzenberger r

Neueste Brautseicle, Iessaline ist die IIode.
Reine Seide, Mtr. von 2 Mk. an.

Noeueste Blusenseiche, Shantung ist die od.
Reine Seide, Mtr. von 2 Mk. an.

Muster bereitwilligst.
[5670Königſtädtiſche höhere gern

Lindenſtraße 66.
W Schulanfang den 23. April, 9 Uhr. r

L. Staabs, Schulvorſteherin.
Robert Pranz-Singakademie,

Musikal. Leitung Professor O. Reu b K e.
Freitag, den 10. April, abends 7 Uhr

in der Marktkirche

Christus,Oratorium nach Worten der heiligen Schrift

von Friedrich Kiel.
Solistem:

a) Frl. Elisaheth Schhumann-Sontag- Berlin (Sopran)
b) Frau Professor M. Schmidt-Haym- Halle a. S. (Mezzosopran

und Alt)c) Herr Georg Seiht- Chemnitz (Tenor)
4) Robert Spörry- Halle a. S. (Bariton);
e) Karl Reusch- Berlin (Bass).

Orchester die Kapelle des Füs.-Regts. a

5878)

Graf Blumentbal (Magdeb.) Nr. 36.
Karten zu 4 10, 3,10, 2,10 und 1,55 Mk. in der [5866
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade la. Pernspr. 1199.
De Von 5 Uhr nachmittags ab Karten auch bei Herrn

C. Wissell, gegenüber der Kirchentür.

Dr. mecdlk. Roy e. Arzt
(Fpec. f. inn. Krankheiten u. Kinderheilkunde),

wohnt jetzt Gr. Steinstr. 29
Pernspr. 3309. (bisher: L. Wuchererstr. 45).

begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

unübertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. [3492

Prachtkatalog gratis.
F. nüllers W. Sohn, Halle a. S.

Friedrichstrasse 26,
Fernruf 3189 S

Drahtzaun-
mit elektriſchem Betriebe, liefern

Drahtgeflechte, Gewebe,
komplette Einzäunungen,

Schutzgitter, Sirbe
in allen Aus führungen.

n meigte de

zahlt ſtets fürganze Jachlasse von Weh

Laden-, Kontor undReſtaurationseinricht., ſowie
Biſſigste u, reellste Bezugs- Geldſchränke, Pianinos e
quelle, grösste Auswanſ Friedr. Peilekse,

i d Ter 2450. J Geiſtſtr. 25.Kaufe auch ſtets ganzeindermante n, Lager neuer Möbel

so Wie 5891 innßvonistäng. Gebrauchte Planinos,
l lt n Mk. 300baby- Ausstattungen, kg Wie e e ertauſen. 5 Jahr

Garantie. [3941Benkwitz Nachflg. B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33 34

Inb. Ad. Mandelik,
Halle a. S. Alter Markt 3. e Speulg's
Haben Sie ſchon [5849 biligste16 Ah Wolle Stand Geldschränkprobiert 610sChrankeR. Sohneo Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

finden Sie Leipzigerstr. 76Blüthner- Flügel
von uge erhalten, nur 750 Mk. Holzwolle e gre

r. Märkerſtraße 23.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen Zeitung 9. April 1908,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

9. April.
1747. Fürſt Leopold I. von Anhalt Deſſau (der alte Deſſauer)

geſtorben.
1762. Der GeneralFeldmarſchall Graf Kleiſt von Nollendorf

geboren.
1835. Leopold II., König der Belgier, geboren.
1882. Friedrich Franz IV., Großherzog von Mecklenburg

Schwerin, geboren.
1886. Der Dichter Joſeph Viktor von Scheffel geſtorben.
1906. Großer Ausbruch des Veſuv, durch den mehrere Städte

zerſtört wurden.
1907. Der Dichter Max Haushofer geſtorben.

Tagesſpruch: Die Sorg' um Künft'ges niemals frommt,
Man fühlt kein Uebel, bis es kommt;
Und wenn man's fühlt, ſo hilft kein Rat,
Weisheit iſt immer zu früh und zu ſpat.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. April.

Das 25jährige Jubiläum der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.

(Schluß.)Die Hauptfeier, der Feſtaktus, fand am Dienstag vor
mittag um 11 Uhr in der Aula der Mädchenſchule ſtatt. Doch
hatte ſich das Lehrerkollegium um ſeinen Direktor ſchon vorher zu
einer ganz internen Feier verſammelt. Bei dieſer brachten die
Lehrer und Lehrerinnen dem Direktor zum Schul und zum
eigenen 25jährigen Jubiläum ihre beſten Glückwünſche dar.
Hierbei überreichten ſie eine künſtleriſch ausgeſtattete Mappe
mit den Bildern des Schulgebäudes und ſeiner einzelnen
Hauptteile, Photographien des Kollegiums, ein großes Porträt des
Direktors ſelbſt, das zum bleibenden Eigentum für die Schule be
ſtimmt iſt. Die große, ſchön geſchmückte Aula war dichtgedrängt
von geladenen Ehrengäſten, ehemaligen und jetzigen Schülerinnen.
Das Katheder war mit Blattdekorationen ſtimmungsvoll um
rahmt, und über ihm grüßte die gleichfalls mit zartem Tannen-
grün umkränzte Büſte der Königin Luiſe freundlich herab. Unter
den geladenen Ehrengäſten waren beſonders zu bemerken Herr
Geheimrat Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter von
Holly, als Vertreter der Stadt, Stadtſchulrat Brendel,
Profeſſor Dr. Rothſtein, die Herren des Kuratoriums,Direktor Baltzer, ſowie zahlreiche Profeſſoren und Oberlehrer
der anderen höheren Lehranſtalten. Geheimrat Fries war
leider am Erſcheinen verhindert.

Die Feier wurde mit dem allgemeinen Geſang der beiden
erſten Strophen von „Nun danket alle Gott“ eröffnet. Darauf
verlas Herr Oberlehrer Lehmann den 100. Pſalm und ſprach
ein Gebet. Der Geſangschor der Schule brachte den Hymnus
„Der Herr hat Großes an uns getan“ (Brede) zum Vortrag,
worauf Elſa Roehl einen Prolog ſprach. Daran ſchloß ſich die
Feſtrede des Herrmw Direktors und Schulrats Dr. Bieder-
mann. Er ſprach zuerſt namens des Kollegiums allen den
Dank für ihr Erſcheinen aus, beſonders den Vertretern der
ſtädtiſchen Behörden, den Mitgliedern des Magiſtrats und des
Kuratoriums, dem Vertreter der befreundeten Anſtalt, den Ehren
gäſten überhaupt und beſonders den vielen ehemaligen
Schülerinnen, deren beſonderem Eifer es überhaupt zu verdanken
iſt, daß das Feſt in dem glänzenden Stile gefeiert werden kann.
Wenn die Regierung auch offiziell derartige 25jährige Jubiläen
als Feſt nicht anerkennt, ſo werden ſie in engerem Kreiſe, in Fa
milie und Schule, doch immer gefeiert. Gerade die erſten 25 Jahre
einer Schule ſind ſo bedeutungsvoll, weil ſie als Jahre des
Werdens auch beſonders ſchwer ſind. Aber dieſe 25 Jahre fallen
gerade mit dem gewaltigen Aufblühen des höheren Mädchen-
ſchulweſens in Preußen überhaupt und ſpeziell in unſerer Vater
ſtadt Halle zuſammen. Nach einer knappen Ueberſicht über die
Entwickelung des Mädchenſchulweſens in Halle von A. H. Francke
an ging der Herr Redner auf den Werdegang der eigenen Schule
ein. Er ſtellte die Frage, ob der großen äußeren Entwickelung,
die Schule iſt von 180 bezw. 280 auf 622 Schülerinnen geſtiegen,
auch die innere Entwickelung entſprochen hat. Die Frage kann
mit Ja beantwortet werden, wenn man die vertiefte Wiſſenſchaft
lichkeit und die beſtimmte Methode im Unterricht ins Auge faßt,
wie ſie neben anderen Fächern beſonders in den Naturwiſſen
ſchaften, in der Geographie, im Zeichen- und Geſangunterricht
hervortreten, daneben darf auch die Einführung des obligatoriſchen
Turnunterrichts und der Jugendſpiele, die namentlich wichtig für
die Körperentwickelung ſind, nicht unerwähnt bleiben. Doch bei
den politiſch, ethiſchreligiöſen und ſozialen Bewegungen der
Jetztzeit, bei der hohen Bedeutung der Frauenbewegung muß man
in die Zukunft ſehen. Wird bei der bevorſtehenden Neugeſtaltung
es höheren Mädchenſchulweſens in Preußen auch unſere Schule
in Zukunft das ihrige tun? Wie ſich die Reformen auch geſtalten
mögen, der Erfolg wird in jedem Falle auch in weiteſter Ferne
für uns ſein, wenn wir zwei Aufgaben nicht aus dem Auge laſſen:
die uns anvertrauten Mädchen zu Perſönlich keiten zu er-
ziehen, die Wiſſen und Können miteinander vereinigen und in
ihnen Sinn und Geiſt für edle Weiblichkeit auf religiöſer
und patriotiſcher Grundlage zu wecken und auszubilden. Dazu
möge auch der Allmächtige ſeinen Segen geben.

Darauf brachte Herr Bürgermeiſter von Holly im Namen
der Stadt Glückwunſch und Gruß dar. Er ging noch genauer
auf die Erfolge der Mädchenſchule ein, die Herr Schulrat Bieder
mann in beſcheidener Weiſe nur geſtreift hatte. Er hob auch das
Wachſen der Zahl der Lehrkräfte von 9 auf 25 hervor und ſtellte
feſt, daß eine beſondere Anerkennung darin gelegen hätte, daß
ſchon nach 12 Jahren unſere Mädchenſchule unter das Provinzial
Schulkollegium geſtellt worden wäre. Doch nicht nur die ſtädtiſche
Verwaltung hätte dem Direktor und dem Lehrekollegium zu
danken, ſondern die große Zahl der Eltern, deren Kinder hier in
der Schule erzogen wären. Man hat ſie hier in der Schule nicht
nur fähig gemacht, den geſellſchaftlichen Forderungen im ſpäteren
Leben genügen zu können, ſondern auch ihnen neben wiſſenſchaft
licher Bildung einen hohen ſittlichen und religiöſen Sinn einge-
pflanzt. Herr von Holly fügte dem Dank auch noch die Verſicherung
hinzu, die ſtädtiſche Verwaltung würde auch bei der bevorſtehenden
Neugeſtaltung des Unterrichts ein warmes Verſtändnis und eine
hilfsbereite Hand für die höheren Mädchenſchulen zeigen. (Bravo!)
Er ſchloß mit dem Wunſche, auch auf das zweite Vierteljahr
hündert möge man mit derſelben Vefriedigung zurückblicken
können wie jetzt auf das erſte, die Schule möge immerdar wachſen,
blühen und gedeihen. Das walte Gott!
Darauf gratulierte Herr Direktor Baltzer namens der
Schweſteranſtalt von den Franckeſchen Stiftungen und verſprach
auch weiterhin getreue Mitarbeit ſeiner Schule. zwiſchen der und
der jubiläumfeiernden ein ſtändiger Austauſch ſtaitfände, der
beſonders durch das Lehrerinnenſeminar aufrecht erhalten würde.
Auch im Namen der Direktoren der höheren Mädchenſchulen von
Sachſen brachte Herr Direktor Baltzer noch Glückwünſche dar.
Für den Zweigverein der Lehrer an höheren Mädchenſchulen in
Sachſen und Anhalt brachte Herr Profeſſor Wunder die Glück-

Jdeale und Pflegerin jeder echten deutſchen Frauentugend. Für
die ehemaligen ülerinnen ſprach Frau Bankier Steckner.
Mit dem Dank an die Schule und den Direktor verband ſie die
Ueberreichung einer Stiftung, die dem Direktor zu Ehren den
Namen Biedermann Stiftung tragen ſoll.

Darauf dankte nochmals im Namen des Kollegiums und in
ſeinem eigenen Namen der Direktor für die vielen Beweiſe be-
ſonderer Freundſchaft und Intereſſes für die Anſtalt. Er gedachte
dann noch der früheren Gönner und Schulinſpektoren, der dahin
gegangenen Lehrer und Lehrerinnen, ſowie des früheren und des
jetzigen Stadtſchulrats. Mit Hinweis auf das Bild, das vom
Lehrerkollegium geſtiftet iſt, und auf die Biedermannſtiftung
dankte er noch beſonders, indem er ſeiner Freude Ausdruck gab,
analog dem „non omnis riar!“ des Horaz nun auch für
längſte Zeit mit ſeiner Schule verbunden zu ſein.

Hierauf folgte die Aufführung eines von der Oberlehrerin
Fräulein Eliſabeth Rackwitz gedichteten Feſtſpiels, das von
fünf jungen Mädchen vorgetragen wurde. Es ſtellte die Entwicke-
lung der Schule von den erſten Anfängen (1804) dar; als Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft, als frühere und jetzige
Schülerinnen kamen die einzelnen Perſonen des Feſtſpiels zu
Worte. Es ſchloß mit der Uebergabe eines Lorbeerkranzes mit
Schleife und Widmung an den Direktor. Die Begleitworte waren
ſehr nette Diſtichen. Das ganze Feſtſpiel, mit Liebe einſtudiert,
hatte allgemein gefallen.

Der Chorgeſang „Lobe den Herren“ und der Schlußgeſang
„Unſern Ausgang ſegne Gott“ ſchloß den feierlichen Feſtakt, an
den ſich eine Beſichtigung der neueſten Schulanlagen, Zeichenſaal
uſw. anſchloß.

Am Nachmittag um 4 Uhr fand in dem großen Saale der
„Loge zu den drei Degen“ die Schlußfeier ſtatt, die in klei-
neren Aufführungen und Reigen beſtand. Unter allgemeinem
Beifall zogen zunächſt die ganz Kleinen, Schülerinnen der Klaſſen
7-—-10, auf die Bühne. Jn einfach reizender Weiſe ſangen ſie das
bekannte „Puppenmütterchen“, wobei ſie, jede mit einer Puppe
ausgeſtattet, die den Text illuſtrierenden mütterlichen Pflichten
an den kleinen Puppenliebling mit rührender Sorgfalt ausübten.
Darauf folgte Helene von Wilms Aufführung „Die drei
Sprachen“, dargeſtellt von drei reizenden jungen Mädchen als
Deutſche, Franzöſin und Engländerin. Die jungen Damen, ſie
haben jetzt die Schule verlaſſen, fanden für ihre vortreffliche, auch
mimiſch ſichere Vorführung großen Beifall. Dann boten die
Klaſſen 6--1 Proben ihrer turneriſchen Leiſtungen, indem ſie ab-
wechſelungsreiche Reigen, die mit großer Sicherheit einſtudiert
waren, vorführten und dabei nacheinander die Zuſammen-
erziehung der Kinder darſtellten, als Stickerinnen, Turnerinnen,
Malerinnen und Bäuerinnen auftraten. Auch die Türkenſchule
machte einen vortrefflichen Eindruck. Beſonders die Koſtüme waren
überall mit großer Uebereinſtimmung gewählt. Die verſchiedenen
Gruppierungen brachten Bilder von reizender Farbenwirkung
hervor, die dann in einem allgemeinen Schlußbild zuſammen-
gefaßt wurden.

Dieſe Aufführung hat außerordentlich gefallen, der Beifall
wollte ſich gar nicht legen. Die Mannigfaltigkeit und die ſichere
Ausführung, uns iſt nicht ein Verſehen aufgefallen, machten der
geiſtigen Regſamkeit der Schülerinnen ſowie den die Einſtudie-
rung leitenden Lehrerinnen, beſonders Fräulein Lötze, alle Ehre.

An die Feier ſchloß ſich nachher noch das Feſt eſſen. Es
verlief bei beſter Stimmung und reicher Beteiligung zu allge-
meiner Freude ſehr glänzend. Das Kaiſerhoch brachte Herr
Bürgermeiſter von Hollhy aus. Die Toaſte löſten ſich dann in
bunter Folge ab. Beſonders erwähnt werden muß der nochmalige
Dank für die Geſangsaufführung an Herrn Lebe und die Dar-
bietungen vom heutigen Nachmittag. Natürlich wurden auch die
Damen, die früheren Schülerinnen, in humorvoller Weiſe ge-
feiert. Den Schluß bildete ein fröhlicher Tanz.

Die in allen Teilen glänzend durchgeführten Aufführungen
und Darbietungen werden die Teilnehmer noch in ſpäter Zeit mit
großer Freude und herzlichem Dank an das 25jährige Jubiläum
unſerer ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule erinnern.

Geſellenſtücksausſtellung. Jn feierlicher Weiſe wurde die Aus
ſtellung geſtern abend 6 Uhr geſchloſſen. Der Vorſitzende des Jnnungs-
ausſchuſſes, Herr KlempnerObermeiſter Grecke, hielt die vornehmlich
an die jungen Leute im Handwerk gerichtete Schlußanſprache. Die
ausgeſtellten Stücke beweiſen, daß das Handwerk inbezug auf Leiſtungs
fähigkeit und Fertigkeit vorwärts geſchritten iſt. Dazu hat nicht nur
die Lehre beim Meiſter, ſondern auch der Unterricht in der Handwerker
und in der Fortbildungsſchule beigetragen. Dies ſollten ſich die jungen
Handwerker ſtets vor Augen halten und ihren Meiſtern und Lehrern
recht dankbar für die aufgewendeten Mühen ſein. Es gibt Elemente,
die darauf ausgehen, den jungen Geſellen gegen ſeinen Meiſter aufzu
hetzen und Unfrieden zu ſäen. Grade das Gegenteil von dem, was
dieſe falſchen Freunde reden, iſt der Fall. Dem Meiſter liegt daran,
und zwar in ſeinem eigenen Jntereſſe, es mit ſeinen Leuten nicht zu
verderben, allerdings müſſen dieſe ihre Schuldigkeit tun. Jm weiteren
Lernen und Ausbilden liegt die Gewähr für die eigene Selbſtändigkeit
und nach einer ſolchen ſtrebt gewiß jeder rechtſchaffene Handwerker. Das
Handwerk, wohl verſtanden und ausgeführt, ernährt noch immer ſeinen
Mann. Der Herr Redner ſtattete hierauf all denen, die mitgeholfen
haben, die Ausſtellung zu fördern und damit dem ehrlichen Handwerk
einen Dienſt zu erweiſen, beſten Dank ab, ſo der Königl. Staats
regierung, der Handwerkskammer, den Jnnungsmeiſtern und der bürger
lichen Preſſe, die namentlich die Beſtrebungen des Handwerks unterſtützt.
Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß die ſtädtiſchen Behörden die Sache
des Handwerks weder durch Stiftung von Preiſen noch durch Entſendung
von Vertretern unterſtützt haben. Es folgte die Namhaftmachung der
jenigen jungen Leute, die einen Preis, beſtehend in einem nützlichen
Handwerksgegenſtand, davongetragen haben. Es erhielten Staatspreiſe
im Werte von 20 Mk. Friſeur Stelzer, Klempner Göttert, Bauglaſer
Köſtner, Mechaniker Krauſe, Sattler Brode, Schmied Veidt, Tiſchler
Krieg, Dekorateur Döhler, Schuhmacher Snowatzky, Schneider Schaaf,
Maler Lude und Völkner, Handwerkskammer, Jnnungsausſchuß und
Jnnungspreiſe im Werte von 10, 7 und 5 Mk. erhielten Friſeur
Urbig, Böttcher Hennig, Buchbinder Hoppe und Schilling, Holzbildhauer
Schmidt, Korbmacher Töpfer, Klempner Knauth, Friſche und Rüprich,
Mechaniker Sturm, Laws, Schatz, Strohſchein und Gräfe, Schmied
Eckſtein und Pulſt, Schneider Loeſer, Schmeil, Probſthain, A. Schmidt und
G. Schmidt, Sattler Scheibe und Geithner, Stellmacher Lehmann und
Ulrich, Schuhmacher Bolte, Dekorateur Arndt, Tiſchler Barth und

Perückenmacher Erfurdt, Glaſer Titze, Glasmaler Zwingmann,
Schildermaler Fuchs und Bauglaſer Eiſermann. Jeder der Ausſteller
erhielt noch von ſeiten des Jnnungsausſchuſſes ein künſtleriſch aus
geſtattetes Diplom als Erinnerung an die Auesſtellung.

Deutſcher Oſtmarkenverein (Ortsgruppe Halle a. S.). Die
hieſige Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins veranſtaltet am Sonnabend,
den 11. d. Mts., abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“
einen Vortrag des Herrn Pfarrers Koch aus Berlin über das Thema:
„Der Kampf um die Erhaltung des Deutſchtums in den Oſtmarken,
ſeine Berechtigung und ſeine Erfolge.“ Herr Koch iſt ein gewandter
und eindrucksvoller Redner, der auf dieſem Gebiete bereits in vielen
großen Städten vor zahlreichen Zuhörern reichen Beifall geerntet hat.

Der Vortrag iſt geeignet, ſowohl den mit der Oſtmarkenfrage Ver
trauten als auch beſonders allen Fernerſtehenden einen geſchloſſenen
Ueberblick über die Geſchichte des Deutſchtums in unſeren öſtlichen
Provinzen zu gewähren und von neuem Jutereſſe für den Kampf

wünſche dar; er feierte unſere Schule als die Wahrerin echter unſerer deutſchen Brüder auf dem vielumſtrittenen Boden zu gewinnen.

Jſt doch nach einem Worte unſeres Reichskanzlers, des Fürſten Bülow
das Oſtmarkenproblem die wichtigſte Frage unſerer inneren Politik!
Es ſteht uns alſo ein genußreicher Abend bevor. Gäſte, auch Damen,
ſind ſehr willkommen.

Titelverleihung. Dem außerordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät unſerer Univerſität Herrn Dr. Adolf Seelig
müller iſt der Charakter als Geh. Medizinalrat verliehen
worden. Den Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät Herrn
Dr. Hugo Winternitz und Herrn Dr. Otto Freſe iſt das
Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Aus unſerer Garniſon. Laut Reichsetat für 1908
wird am 1. Oktober ds. Js. in unſerer Stadt Halle eine neue
Linienkommandantur mit einem Major als Kommandanten
errichtet werden.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Nach Eröffnung des geſtrigen zwangloſen Zuſammenſeins, das vor
den Oſterferien das letzte war, wurde auf Wunſch eines früheren
Handwerksmeiſters das in der Sitzung von vor acht Tagen be-
handelte Thema: „Ue ber die Handwerkererziehung“
nochmals aufgenommen. Jn klarer und verſtändnisvoller Weiſe
ſuchte er auf Grund ſeiner langjährigen, in praktiſcher Tätigkeit
geſammelten Erfahrung nachzuweiſen, daß es hauptſächlich
darauf ankomme, dem Handwerker eine beſſere wirtſchaft
lich e Schulung zu geben, d. h., daß der Handwerker lernen ſolle,
beſſer und ſorgfältiger mit dem ihm zu Gebote ſtehen-
den Kapital zu rechnen. Wäre dies der Fall, dann würde manche
trübe Erfahrung und mancher Verluſt dem Handwerker erſpart
bleiben. Jn der ſich anſchließenden Debatte wurde darauf hin
gewieſen, daß es unbedingt nötig ſei, den Handwerkern durch Geſetz
die Sicherſtellung ihrer Forderungen, im ſpeziellen die der Bau
handwerker, zu gewährleiſten. Als ſelbſtverſtändlich muß es be
zeichnet werden, daß dieſe Ausſprache auch die großen Schäden
aufdeckte, welche der Bauſchwindel und das Submiſſionsweſen
dem Handwerk zugefügt haben. Daß dabei manch kräftiges Wort
fiel, war wohl nicht zu verwundern, wenn man hörte, auf welche
Art und Weiſe und mit welchem Raffinement dem Handwerker
das Geld aus der Taſche gelockt wird. Mit beſonderer Genug-
tuung wurde es begrüßt, daß die konſervative Partei
durch ihren Wortführer, den Abgeordneten
Hammer, immer von neuem und unermüdlich, wie
erſt jetzt wieder vor einigen Tagen im Abgeordnetenhauſe auf die
ſchweren Schäden aufmerkſam macht, welche dem Handwerk durch
den Bauſchwindel und des Submiſſionsweſens, dem Handelsſtand
durch die Warenhäuſer, Konſumvereine, Ausverkäufe uſw. drohen,
und ebenſo Vorſchläge zu ihrer Bekämpfung einbringt. Jm
weiteren Verlaufe des Abends wurden die verſchiedenen Be-

laſtungsproben der Blockpolitik (z. B. Vereinsgeſetz, Börſengeſetz)
durchgeſprochen und mit großer Freude feſtgeſtellt, daß dies im
weſentlichen der ausgezeichnet geleiteten Politik des Reichs
kanzlers von Bülow zu danken ſei. Den Schluß des Abends
bildete ein näheres Eingehen auf den S 7 des jetzt zur Verhand-
lung ſtehenden Vereinsgeſetzes, der gewiſſermaßen die ſtärkſte
Kraftprobe aushalten mußte. Die nächſte Sitzung findet Diens-
tag, den 28. April ſtatt.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern abend im „Paradies“ eine Verſammlung ab. Nach einigen
Mitteilungen des Vorſtandes wurde in eine Veſprechung über die
bevorſtehende Erſatz- Stadtverordneten wahl (3. Abteilung)
eingetreten. Der Vereinsvorſitzende gab einen Ueberblick der Lage,
nach der der Halleſche Bürgerverein es diesmal vorzieht, allein
vorzugehen und an ſeinem Kandidaten Dr. Steinbrück feſtzuhalten.
Infolgedeſſen beſchloß der Allgemeine Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen, da er die Beſtätigung einer eventuellen Wahl des
Herrn Dr. Steinbrück für ausſichtslos hält, einen eigenen Kandidaten
aufzuſtellen, Herrn Minner. Die kommunalen Vereine werden
erſucht, dieſen Kandidaten zu akzeptieren und für deſſen Wahl einzu-
treten. Herr Oberingenieur Minner machte auch Mitteilungen über
die Verhandlungen zwiſchen beiden bürgerlichen Parteien und legte die
Gründe dar, die es unmöglich machten, diesmal Hand in Hand zu
gehen. Gegen Herrn Dr. Steinbrück ſpricht eine gewiſſe Abhängigkeit
vom Magiſtrat, weil er für Gutachten Bezüge vom Magiſtrat bezieht.
Ferner wird auf Grund der vorjährigen Bürgerliſte gewählt, in der
Herr Dr. Steinbrück noch nicht verzeichnet iſt, da er bis dahin noch
keine Kommunalſteuern zahlte. Eine Kompromißkandidatur
wäre vorzuziehen geweſen. Die Abſtimmung ergab das Eintreten
für Herrn Minner. Darauf wurde eine Anſprache über die Wege
ſperre hinter Preßlers Berg herbeigeführt. Namentlich gab
Herr Baumeiſter Friedrich eine genaue Darſtellung, die auch den
Briefwechſel mit dem Magiſtrat in dieſer Sache beleuchtete. Die
ſtädtiſchen Behörden hätten keinerlei Entgegenkommen gezeigt. Nach
Lage der Verhältniſſe kann den dort draußen Wohnenden und den in
Frage kommenden kommunalen Vereinen nur angeraten werden, fort
geſetzt in dieſer Angelegenheit bei den ſtädtiſchen Behörden oder bei der
Königl. Regierung zu petitionieren.

Vierter kommunaler Wahlbezirks-Verein. Die Monats
verſamm lung findet am Freitag, den 10. April 1908, abends
81 Uhr im Reſtaurant, Schwarzes Roß“, Dorotheenſtraße 10, ſtatt. Tages
ordnung 1. Die Stadtverordnetenwahl Referent Herr Oberingenieur
Minner). 2. Freie Ausſprache über kommunale Angelegenheiten des
Bezirks. Um rege Beteiligung wird gebeten. Auch Gäſte ſind willkommen.

Preisausſchreiben. Der Techniker Verein ſchrieb vor
einiger Zeit einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein
Beamtenwohnhaus (Landhaus) eines größeren induſtriellen Werkes in
der Umgebung Halles aus. Es gingen zuſammen 18 Entwürfe ein, die
durchweg intereſſante Löſungen im Grundriß wie in der Ärchitektur
zeigten, ſodaß den Preisrichtern die Auswahl der beſten Entwürfe nicht
leicht war. Die Preiſe wurden am letzten Sonnabend wie folgt ver
teilt: 1. Preis Entwurf „Thüringen“, 2. Preis Entwurf Fritzchen“
zugeſprochen, Verfaſſer beider Entwürfe Herr Bautechniker Ma x
Kühne, hier. Der 3. Preis, Entwurf „Saum euique“, Verfaſſer Herr
Königl. Bauſupernumerar Hans Werner hier, ſoll auf Wunſch der
Direktion des Werkes zur Ausführung gelangen. Die Preiſe beſtanden
in namhaften Geldbeträgen und EhrenDiplomen. Uebrigens ſei
wiederholt, daß die Verſammlungen des Vereins jeden Sonnabend im
Reſtaurant „Schultheiß“ hier, Poſtſtraße 5 II, ſtattfinden, zu denen
fernſtehende Kollegen hiermit eingeladen werden.

Der Verband reiſender Kaufleutes Deutſchland (Sektion
Halle) veranſtaltet am Freitag, den 10. d. Mts., abends 8 Uhr im
„Grand Hotel Berges“ eine Verſammlung, in der Herr
Direktor Müller aus Leipzig über Deutſchlands Handel in
der Welt, Herr Syndikus Pilz aus Leipzig über Halle als
Handel sſtadt und ſeine Ausſichten als ſolche ſprechen wird. Gäſte
aus dem Handelsſtande ſind willkommen.

Die Monatsverſammlung des Krieger-Begräbnis-
Vereins Halle a. S. am 6. April war gut beſucht. Nach Be
grüßung der Kameraden durch den erſten Vorſitzenden und einem
kräftig aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer gedachte der
erſte Vorſitzende mit herzlichen Worten des am 30. März verſtorbenen
Kameraden Fröſter, zu deſſen Andenken ſich die Kameraden von ihren
Plätzen erhoben. Es wurde beſchloſſen, zu den Trauerparaden nicht
mehr 40, ſondern 60 Kameraden zu kommandieren. Ein neues Mit
glied wurde aufgenommen. Drei andere haben ſich zur Aufnahme
gemeldet. Als Abgeſandte des Vereins zur Frühjahrsvertreterverſamm
lung in Wallwitz am 24. Mai wurden die Kameraden Bergner unt
Brink gewählt. Der Antrag betr. Ueberſendung der Anſichtskarter
zum Oktober an den Verbandsvorſtand wurde gutgeheißen, Der



Beſuch der pfännerſchaftlichen Saline findet am Charfreitag nachmittags
3 Uhr ſtatt Treffpunkt: Saline. Vereinsdamen ſind eingeladen, zahl
reiche Beteiligung iſt erwünſcht. Als Vertrauensmann der Bundes
ſterbekaſſe iſt anſtelle des Kameraden Lüderitz der Kamerad Habikorſt-
„Germania“ gewählt.

Bund deutſcher Militäranwärter. Der Bundesverein
Halle a. S. hält ſeine Monatsverſammlung am Sonnabend,
den 11. ds. Mts., abends 81 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5,
mit Damen ab. Militäranwärter haben als Gäſte Zutritt.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Dem Verband ſtehen zur alsbaldigen Beſetzung in den Reichswaiſen
häuſern zwei Stellen offen. Bedingung iſt, daß die betreffenden Kinder
(Knaben) wirklich bedürftig und in Halle a. S. ortsangehörig ſind.
Meldungen werden nach Friedrichſtr. 12 hochparterre erbeten.

Zweigverein Halle des deutſchen Gruben und Fabrikbeamten
Verbandes. Jn der am Sonntag ſtattgefundenen Generalverſammlung
wurde über den Kreistag und deſſen Beſchlüſſe berichtet. Der Kaſſierer
legte Rechnung und wurde entlaſtet, das Mitgliederverzeichnis verteilt.
Darauf fand eine anregende Ausſprache über die vom Verbande beabſichtigte
Einrichtung einer Feuerverſicherung und einer Krankenkaſſe ſtatt. Das
diesjährige Stiftungsfeſt ſoll in kleinerem Maßſtabe gefeiert werden.
San z ingenienr Ackermann hielt einen Vortrag über Steingebohrs
maſchinen.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Am Sonnabend fand die diesjährige Jahres hauptverſamm-
lung im Vereinslokale ſtatt. Zunächſt wurden die Petitionen des
Verbandsvorſtandes wegen der Schutzbeſtimmungen und der Schädigung
durch die Juſtizreform beſprochen, dann auch eine Reihe von Zeitungs
artikeln. Dem Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß auf Agitation,
Pflege der Kollegialität und Wahrnehmung der Standesintereſſen ſowie
Weiterbildung der Mitglieder Wert gelegt iſt, z. B. durch Stenographie
und Schreibmaſchinenkurſe, durch die eigene Bücherei und belehrende
Vorträge. Seit einem Vierteljahre ſpricht Herr Juſtizrat Weißler einmal
wöchentlich über das Bürgerliche Geſetzbuch. Die Mitgliederzahl iſt auf
238 angewachſen. Nach dem Kaſſenbericht wurde dem Kaſſierer Ent
laſtung erteilt. Die Vorſtandswahlen hatten folgendes Ergebnis
E. Göhre und Benner, Vorſitzende, R. Witthuhn und König,
Schriftführer, Vogler, Kaſſierer, O. Kreutzberg, Becker und Grune, Bei-
ſitzer. Außerdem wurden Rechnungsprüfer und der Vergnügungsausſchuß
gewählt. Die Tagesordnung des am 3. Mai in Naumburg ſtattfindenden
Bezirkstages wurde durchgeſprochen, auch Beſchlüſſe über das Sommer-
und Kinderfeſt, Himmelfahrtsausflug und Stiftungsfeſt gefaßt.

Bezirksverband der LohnDreſchmaſchinen und Dampfpflug
beſitzer für Mitteldeutſchland (Sitz Magdeburg). Auf Einladung des
ſtellvertretenden erſten Vorſitzenden Herrn Oskar FunkeAſchersleben
und des Vorſtandsmitgliedes Herrn W. DölcherObhauſen, Bez. Halle,
hatten ſich am Sonntag, den 5. April er., in Halle a. S. in „Kohls
Reſtaurant“ eine größere Anzahl Herren eingefunden. Herr Dölcher
eröffnete um 2 Uhr nachmittags die Verſammlung Herr Funke legte
die Ziele und Zwecke des Verbandes eingehend klar. Nach lebhafter
Debatte hierüber wurde denn auch der Bezirksverband, wie bereits in
Halberſtadt, Aſchersleben, Braunſchweig, auch in Halle a. S. gegründet.
Als Bezirksvorſitzender wurde Herr W. Dölch er Obhauſen,
Bez. Halle, als Beiſitz er die Herren G. Pietz ſch Blumberg, Bez.
Liebenwerda, und Hugo TetznerPegau i. S. gewählt.

Die Hauptverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins
wurde mit einer Anſprache des Herrn Paſtor Meinhof eröffnet.
Herr Werkzeugmeiſter Kühme unterzog ſich in ſeinem Vortrag:
Arbeiterſchutz früher und ſetzt der verdienſtvollen
Mühe, einen klaren Ueberblick über die Entwickelung der Arbeiter-
geſetzgebung zu entwerfen. Er ſchilderte die grauenhaften Zu
ſtände in der Zeit vor etwa 50 Jahren, die Abhängigkeit des Ar
beiters vom Arbeitgeber trotz des ſogenannten freien Arbeitsver
trags, in Sonntags und Kinderarbeit, im Truckſyſtem, in der
Schuldhaft, in der Pfändung des Lohns, in der Hilfloſigkeit gegen
über von Unfällen, in der Unfähigkeit, ſich zu organiſieren. Er
ſprach von den Mißſtänden und polizeilichen Plackereien im
Wanderweſen und bei der Heiratserlaubnis. Von einem
energiſchen Auftreten der Regierung gegen das Kapital hätte man
damals nicht reden können. Seitdem ſei nun allmählich alles
beſſer geworden. Der Vortragende ſchilderte, wie man zunächſt
die ſchlimmſten Uebelſtände: Mangel an Freizügigkeit, Schuldhaft,
Pfändung des Lohnes abgeſchafft habe, ſodann ſei die Kinder und
Sonntagsarbeit beſchränkt worden. Jn ſteigendem Maße habe
man die Haftung für Unfall erweitert, auch das übrige Verſiche-
rungsweſen habe ſich immer mehr entwickelt, der Arbeiter hat das
Koalitionsrecht und für ſeine Streitfälle beſondere Gerichte er-
halten. Der Redner hob dann beſonders hervor die Gewerbeord-
nung von 1878, die kaiſerliche Botſchaft von 1881 und das Ar-
beiterſchutzgeſetz von 1891, in welchem auch für Reinlichkeit und
Geſundheit der Betriebe geſorgt wurde. Bei all dieſen erheb-
lichen Fortſchritten ſei es undankbar, ſtets von neuem unzu
frieden zu ſein. Der Redner warnt vor Ueberſchätzung des Acht
ſtundentages, teils wegen zu großer Anſpannung der Kräfte in
dieſer abgekürzten Zeit, teils wegen der dann eintretenden Mehr-
ausgaben für Vergnügungen und durch Verteuerung der Lebens-
mittel und mahnt zu dankbarer Geſinnung gegen die Regierung,
die das Beſte des Arbeiters wolle. Zu bemerken iſt noch aus
dem geſchäftlichen Teile, daß Herr Schloſſer Werner zum Vor
ſitzenden der Südgruppe ernannt wurde. Auch ſoll das Jntereſſe
für die chriſtlichen Gewerkſchaften immer reger werden.
Am 14. cr. abends 8 Uhr findet eine große Verſammlung der-
ſelben im Reſtaurant Franziskaner, Große Märkerfſtraße, ſtatt.

Mietsjubiläum. Am 1. April 1908 konnte das bekannte
Wäſche und Leinengeſchäft Robert Steinmetz auf ein 25jähriges
Mietsjubiläum im Rathausgebäude zurückblicken. Das 30jährige
Geſchäftsjubiläum wird die Firma im Monat Mai im neuen
Geſchäftshauſe, Leipzigerſtraße 8, begehen.

Der Alt-Wandervogel unternimmt am Freitag eine Tages
vanderung in die Moſigkauer Heide bei Deſſau. Treffpunkt: Haupt
sahnhof pünktlich 62, Uhr, Abfahrt 655 Uhr. Geſamtkoſten 1,80 Mk.
Rückkehr 97 abends. Mundvorrat iſt mitzunehmen. Als Teilnehmer
ſind Schüler höherer Lehranſtalten vom 12. Lebensjahre an willkommen.

Zoologiſcher Garten. Am kommenden Freitag, den 10. d. Mts.
findet das 4. Geſellſchafts-Konzert des Leipziger TonkünſtlerOrcheſters
ſtatt. Als Soliſtin iſt die Opernſängerin Frl. Anni Kühns vom hieſigen
Stadttheater gewonnen. Auf das Programm kommen wir eventuell
morgen noch zurück.

Das Mitbringen von Kinderwagen und Fahrrädern zu den
Jahrmärkten bereitet bekanntlich eine erhebliche Störung
des Verkehrs auch ſind die in den Wagen ſitzenden Kinder gefährdet.
Die Polizei unterſagt deshalb im ordnungs- und ſicherheitspolizeilichen
Jntereſſe das Befahren des Roßplatzes mit ſolchen Fahrzeugen auch
während der Jahrmarktszeit. Zuwiderhandlungen werden aus den
88 39 und 76 der Polizei- Verordnung vom 5. Juli 1883 beſtraft
werden. Zum Zwecke der Aufbewahrung können Kinderwagen und

W 7 von Perſonen, die den Markt beſuchen wollen, in einer
ude, die am Eingang zum Markt errichtet werden wird, gegen Zahlung

einer Aufbewahrungsgebühr von 10 Pfg. untergeſtellt werden.

Von Stadt und Straße. Am 7. d. Mts. vormittags fand
vor dem Grundſtück Mansfelderſtraße 52 ein Zuſammenſtoß eines
Motorwagens mit einem Laſtgeſchirr ſtatt, wobei der Vorderperon des
Motorwagens eingedrückt wurde. Am ſelben Tage mittags wurde
eine Frauensperfon in hilfloſem Zuſtande auf dem Marktplatze ſitzend
aufgefunden. Sie wurde auf Anordnung eines Arztes nach der Klinik
überführt. Am Nachmittage wurde im Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 20
eine Schaufenſterſcheibe dadurch eingedrückt, daß ein ſcheugewordenes
Pferd mit der Deichſel des Wagens gegen die Scheibe ſtieß. Eben-
falls am Nachmittage mußte ein Pferd wegen ſchwerer Fußverletzung
in der Trothaerſtraße dem Roßſchlächter übergeben werden. Die Pferde
eines Roßſchlächters ſcheuten in der Großen Steinſtraße vor einem
Motorwagen und gingen durch. Vor der Hauptpoſt wurden ſie wieder
zum Stehen gebracht. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Geſtellte Kohlenwa Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter

walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 7. April 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2995 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeineß.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 31. März bis 6. April wird der „BerlinerBörſenZeitung“ u. a. aus Magbeburg berichtet Während dieſer
Berichtszeit hat die Geſchäftstätigkeit noch weiter, und zwar ziem-
lich erheblich, abgenommen. Hierdurch ſind die Preiſe für greif
bare Kornzucker von 11,224 A Leihſ., 88 Proz. Rend., was man
zu Beginn der Woche ab Station zahlte, bis zum Sonnabend auf
11,20 11,25 mit Sack, ab Sliationen, zurückgegangen, des
gleichen für neue Ernte OktoberDegzember Lieferung von zirka
10,05 ohne Sack, frei hier, Tarif III auf 9,85 A ohne Sack, frei
hier, Tarif III. Jn Nachergzeugniſſen waren die Zufuhren der
Jahreszeit entſprechend gering. Die Preiſe ſind im Laufe der
Woche ca. 20 Pfg. die 50 Kilogramm zurückgeſchlagen. Der Ver
lauf des heutigen Marktes war matt, greifbare Zucker ſind zu
11,20 mit Sack frei hier, Tarif I, vergeblich ausgeboten. Die
amtliche Feſtſtellung ergab für: Kornzucker Grundl. 88 Proz.
Rend. Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 9,20 bis
9,35 beides ohne Sack, die 50 Kilogramm ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 307 000 Ztr.
(lediglich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg
258 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 92 000 Ztr.,
Halle a. S. 50 000 Ztr., Stettin 8000 Ztr., Danzig 25 000 Ztr.
und Breslau 100000 Ztr. Jn Raffinaden kamen zu
Beginn der Woche noch größere Abſchlüſſe in laufender und
neuer Ernte zuſtande. Seitdem iſt es wieder ſehr ſtill geworden.
Jm Terminmarkt ſieht man in fieberhafter Nervoſität fort
geſetzt auf Amerika. Die Preisgeſtaltung war in dieſer Berichts
zeit zumeiſt nach unten gerichtet, die Kurſe der laufenden Be
triebszeit büßten insgeſamt 65--80 Pfg. je nach Sicht, die der
neuen Ernte 40--85 Pfg. die 100 Kilogramm ein. Auch heute
blieb die Stimmung des Marktes flau. Die amtliche Preisfeſt
ſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend., die
100 Kilogramm, fob Hbg. April 22,25 G., 22,85 Br., Mai
22,30 G., 22,85 Br., 22,875622,40-22,85 C begz., Auguſt
22,50 G., 22,55 Br., 22,57122,55 begtz., Oktober20,30 G., 20,40 Br., Oktober Dezember 20,05 G., 20,10
Brief, Januar-März 20,20 G., 20,25 C Br., 20,25 A. bez.
Das Hamburger eſamtlager hat 87700 D.Ztr. gegen
89 900 D.Ztr. im Vorjahre zugenommen, das wirklich feſte Lager
hat ſich 17 600 D.Ztr. gegen 6000 D.Ztr. im Vorjahre vermindert.
Angekommen ſind 310 000 D.-Ztr., verſchifft wurden 45 700 D.-Ztr.
Rohzucker ſowie 176 600 D.Zir. Raffinaden. An den eng-
liſchen Märkten iſt in der abgelaufenen Woche die Haltung der
Märkte weſentlich ruhiger geweſen. Der Handel in deutſchem
Granulated verhielt ſich abwartend und beſchränkte ſich auf An
käufe kleiner Poſten greifbarer Ware. Entfernte Termine blieben
vernachläſſigt, und in neuer Ernte waren eigentlich nur Ver-
käufer im Markte. Die Preiſe ſind im Einklang mit Rohware
3 d. niedriger. Der Pari er Markt ſetzte die Woche in ſehr
feſter Haltung ein, wurde aber ſchnell ſchwächer und verkehrte
darauf am Dienstag Mittwoch in recht unregelmäßiger
Stimmung. Am Donnerstag ſchlug der Markt nach oben, aber
bereits am Freitag erfuhren die Werte eine erneute Abſchwächung
von 3714 Ctms. die 100 Kilogramm, der ſich am Sonnabend ein
weiterer Rückgang von 25 Etms. anſchloß. Schlußpreiſe Sonn-
abend mittag für weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: April 31,62
Käufer, Mai 31,75 Käufer, MaiAuguſt 32 Wert, OktoberJanuar
29,375 Käufer. Der Geſamtverluſt für die Woche ſtellt ſich
danach auf 75 Ctms. für laufende und 374 Ctms. die 100 Kilo
gramm für neue Ernte. Der Prager Markt ſetzte in feſter
Haltung zu 20 bezgl. 10 Heller die 100 Kilogramm höheren Werten
ein und verkehrte ſpäter unregelmäßig. Die Kurſe büßten gegen
die höchſten Punkte am Montag 65 Heller für laufende und
40 Heller die 100 Kilogramm für neue Ernte ein. Jn Fabrik-
zuckern hat der Verkehr bei den rückgängigen Preiſen ganz be
deutend nachgelaſſen. Raffinaden hatten zunächſt noch leidlichen
Abzug, nachdem ein weiteres Prozent Kontingent freigegeben
war, danach lagen ſie ruhig. NewYork ſandte täglich un-
veränderte Notierungen mit bald feſter, bald ſtetiger Tendenz-
bezeichnung, das heutige Privatkabel der Herren Willett u. Grah
meldete ruhige Stimmung. Jn Europa überwog überall
die regneriſche Witterung, die Nächte waren vielfach ſehr
kühl, der Nullpunkt wurde verſchiedentlich leicht unterſchritten.
Sonnabend Sonntag ſchien ſich das Wetter beſſern zu wollen,
heute regnet es jedoch von neuem. Die Feldarbeiten konnten
daher nicht wie gewünſcht gefördert werden.

e Vierprozentige Deutſche Reichs und Preußiſche konſoli
vierte Staatsanleihe. Unkündbar bis 1. April 1918. Zeichnungen
auf obige Anleihen nehmen, worauf wiederholt hingewieſen ſei,
koſtenfrei ſämtliche Halleſche Bankfirmen entgegen. Die
Zeichnung findet ſtatt am Sonnabend, den 11. April cer.,
von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags. Die auf
gelegten Anleihebeträge werden ausgefertigt für die Reichsanleihein Schuldverſchreibungen zu 10 000, 5000, 1000, 500, 200

für die Preußiſche Staatsanleihe in Schuldverſchreibungen zu
10 000, 5000, 2600, 1000, 500, 200, 100 beide mit Zins
ſcheinen über vom 1. April d. Js. laufende Zinſen. Der Zeich
nungspreis beträgt: a) für d Stücke, die unter
Sperrung bis 20. Oktober 1908 in s Reichs oder Staats
ſchuldbuch einzutragen ſind, 99,30 für je 100 Nennwert;
b für alle übrigen Stücke 99,50 für je 100 Nennwert.
Näheres ergeben die Zeichnungsſcheine, die bei allen
Zeichnungsſtellen koſtenlos verabfolgt werden. Siehe auch

erat.
y. Von der Berliner Börſe. Zum Vörſenhandel ſind zu

gelaſſen Lit. Q von 1904: 7 000 000 A 83proz. Anleihe der
Stadt Stettin, Buchſtabe Q, Abteilungen XV--XXI.

Die Errichtung einer deutſch- franzöſiſchen Bank in
Straßburg mit Zweigſtellen im Elſaß wird von einem franzö
ſiſchen Konſortium vorbereitet. Als Abktienkapital werden
30 Millionen genannt.

Wollabfall-Auktion in Crimmitſchau am 6. April. Die
Auktion von Woll und Kammwollabfällen zeigte regelmäßigen
Beſuch. Es waren in 446 Loſen ca. 200 000 Kilogramm ver-
ſchiedene Woll und Baumwollabfälle zum Verkaufe ausgeſtellt.
Beſſere wollene Abfälle fanden meiſtens zu früheren Preiſen guten
Abſatz, dagegen lagen baumwollene Abfälle wieder ſehr feſt, ſo daß
ein ziemlich großer Teil zurückgezogen werden mußte. Die
nächſte Auktion findet Anfang Juni ſtatt.

Geraer Juteſpinnerei und Weberei zu Triebes. Die
Generalverſammlung genehmigte die Dividende von 30 Proz.
auf die Prioritäts-Stammaktien Lit. A und von 24 Proz. auf
die Prioritäts-Stammaktien Lit. B. Die ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder wurden wieder gewählt.

y. Breslauer Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau und
Maſchinenbauanſtalt (Linke), Breslau. Die Generalverſamm
lung ſetzte die Dividende auf 20 (18) Proz. feſt. Auf
Anfrage erklärte der Vorſtand, alle Betriebe ſeien für das ganze
Jahr bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt, ſo daß
anzunehmen ſei, daß auch das laufende Jahr günſtig
ab ſchließen werde. Für den projektierten Neubau der
Waggonfabrik ſeien außer den ſonſtigen Betriebsmitteln noch 3,8
Millionen Mark Bankguthaben verfügbar.

Dividendenvorſchläge pro 1907. ik Gebr.
Hofmann u. Co., A.G., in Breslau 35 Prog. (gegen 22 Proz.
im Vorjahr). A.G. für Glasfabrikation, vorm. Friedrich
Siemens, Dresden 16 Proz. Mechaniſche Weberei
zu Linden in Hannover-Linden 11 (7) Proz. Schorm
ſteinaufſatz und Blechwarenfabrik J. A. John, A.G., Jlvers-
gehofen bei Erfurt 12 Proz. (wie im Vorjahre). Außig-
Teplitzer Bahn 13 Proz. 180 Kr. (i. V. 12 Proz.
Glektriſche Straßenbahn Barmen- Elberfeld
wieder 5 Proz. Adler, Deutſche Portlandzementfabrik wieder
10 Proz. Netallwarenfabrik Bär u. Stein in Berlin
wieder 25 Proz. Bronzefarbenwerke Schlenk in Barnsdorf
nur 4 (9) Proz. Märkiſcher Bankverein 7 (6) Proz.

Konknursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Töpfermeiſters Hermann Weiffenbach in

Coburg. Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Louis Kauffmann
in Schmalkalden. Schneidermeiſter Ernſt Müller in Seehauſen (Altm.).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
7. April er. traf ein Kahn Nr. 116, Schiffer Wilh. Weſtphal, mit
Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 2. bis 8. April 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Rinder und Stiere: 700 kg, 34 Maſtſchweine: 100 kg, 47,5 bis
50 (50*) Hammel 50 Kg, 34 II. Magdeburg. Keine
Notierung. III. Merſeburg Oſt. Ochſen 33—-38 Bullen
750 kg, 36,50 (38) Rinder und Stiere: 500 Kg, 32 (31);
angem. Kühe: 3236 A. (31--35); Kälber 38--44 Weſt
Maſtſchweine: 150 Kkg, 50 (52,5*). IV. Merſeburg Weſt.
Keine Notierung.. V. Erfurt Keine Notierung. (Die Zahlen in
Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an. Bei den No-
tierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20-—-22 Tara abzuziehen.

Magdeburg, 7. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 276 Rinder, 464 Kälber, 51 Schafvieh
uſw., 1855 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 39--40,
B. 35--37, C. 32--34, D. 28--40 Bullen: A. 37-39,
B. 34--35, O. 29 32, D. 26--28 A. Kalbenu. Kühe: A. 36--37,
B. 30--32, O. 27--29, D. 24--26, E. 19 22 A. Kälber:
A. 55 60, B. 42--51, C. 33 41, D. 29-34 Schafe: A. 36
bis 39, B. 33--35, C. 28-32 Schweine (mit 20 Tara):
A. 56--58, B. 54 55, C. 50--53, D. 49 51 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 30 Rinder, Kälber,
14 Schafe, Schweine.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. April. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggoeu

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 8. April 1908.
Sofort: Hamburg 10,00 Magdeburg 10,25 A.

April 1908 Hamburg 9,80 Magdeburg 10,00
Februar März 1909: Magdeburg 10,830 A. Februar
März 1910: Magdeburg 10,20 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 8. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker excl., v. 889 Rend 11,00- 11,15, Tendenz: feſt
Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,25——9,00. s el.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,50--20,7d.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50,
Gem. Melis mit Sack 19,87 20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 22 950 23,10 Juli 23,206, 23,30B.
Mai 23.,10, 22, 15 Auguſt 23 306G, 23 35B.
Juni 23,15G, 23,20B. Oktober Dezbr, 20,55G, 20,60B.

Tendenz: ſehr feſt.
Hamburg, 8. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

April 22.95. Oktober. 20.85.
Mai 23,00. Dezember 20,35.
Auguſt 23,20. März 20,70.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ſtramm.

TagesMarktberichte,
New-Yortk, 7. April, 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. April). Baum
wolle Preis in NewYork 10,25 (10,35), Lieferung Juni 9,33
(9,54 Lieferung Auguſt 931 (9,50 in New Ocrleans 10
(1oi Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
8,70 (8,70), Rohe Brothers 9,00 (9,00), Mais per
Mai 75 751 Juli 731 72 Sept. Weizen,roter Winterweizen loco 971 98), Weizen ver März

ver Mai 98 99), per Juli 938 (948per Sept. Getreidefracht nach Liverpool 17, (11/,),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 6 (6), Rio Nr. ver
Mai 5,65 (5,65), per Juli 5,70 (5,70 Mehl, SpringWheat
clears 4,30 (4,30). Zucker 3,86 (3,86). Zinn 31,00--31,50
(31,873 32.20). Kupfer 12,87x 18,12 (12,87 13,12).

Chicago, 6. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingekammerten Notierungen ſind vom 4. April). Weizen
per Mai 901 (925 Juli 868 (883/8). Mais per
Juli 637 (841/,). Sch mal z per Mai 8,272 (8,27), ver Juli 8,50
8,52x). Speck ſhort clear 7,25--7,50 (7,25 7,50). Pork per
Juli 13,67 (13,62

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Mai 206,00 Juli 208,25 Sep.
Roggen ver Mai 194,75 A. Juli 191,00 Sep.
Hafer per Mai 159,00 Juli 163,50
Mais ver Mai 150,50 Juli 143,50
Rüböl per April Al, Mai MAl, Okt.

Börſe von Berlin vom 8. April. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)
Die geſtern im Reichstag in zweiter Leſung angenommene

Börſengeſetz Novelle veranlaßte bei Eröffnung eine feſte
Stimmung, in erſter Linie, weil nunmehr die Zeit der Ungewiß-
heit zu Ende geht und die Berliner Fondsbörſe als internatio-
naler Markt wieder zur Geltung gelangen dürfte. Daraufhin
ſetzten Banken, Hütten und Bergwerksaktien und heimiſche Fonds
ausnahmslos zu höheren Kurſen ein. Von Großbanken waren
Deutſche Bank ca. 1 Proz., Diskonto-Kommandit und Handels
anteile 1 Proz. und darüber, Dresdner Bank und Schaaffhauſen-
ſcher Bankverein über 26 Proz. und im ſpäteren Verlaufe auch
Nationalbank und Darmſtädter Bank um 78 Proz. bezw. 56 Proz.
beſſer. Am Montanaktienmarkte betrug die Steigerung in
Hüttenaktien 126 bis über 2 Proz. Dreiproz. Reichsanleihe zog
um 0,20 Proz. an. Japaner und Ruſſen waren um einen Bruch-
teil beſſer. Der Eiſenbahnaktienmarkt war nicht einheitlich.
Amerikaner waren im Einklang mit der Feſtigkeit in NewYork
weſentlich höher, Baltimore um 54 Proz., Canada um zirka
124 Proz. und Pennſylvanig um Proz. Tägl. Geld 4 Proz.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war der Geſamtſtatus
nahezu unverändert. Jtalieniſche Bahnen waren auf Heimat-
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land ſchwächer, Deutſch-Luxemburger 153 nach 154 auf Realt-
ſierungen. Da das Geſchäft in den meiſten Märkten zum Still
ſtand kam, ſind die wenigen notierten Kurſe nominell. Privat
diskont 456 Proz.

Ketzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
Der Kaiſer auf der Mittelmeerfahrt.

Palermo, 8. April. Heute vormittag begaben ſich die
Majeſtäten und die übrigen Herrſchaften an Land und zu
Wagen nach dem Dome, wo ſie von der Geiſtlichkeit
empfangen wurden. Der Dom wurde beſichtigt. Um
11 Uhr empfing der Kaiſer an Bord den Erzbiſchof von
Monreale, Monſignore Lancia di Brola. Mittags
folgten die Majeſtäten einer Einladung des Herzogs und der
Herzogin von Orleans zur Tafel. Die Abfahrt nach
Korfu iſt auf morgen früh 8 Uhr feſtgeſetzt. Die An-
kunft in Korfu erfolgt Freitag gegen Mittag.

Landtagswahl.
Berlin, 8. April. Für die Wahlen zum Abgeord-

netenhauſe ſind vom Miniſter des Jnnern feſtgeſetzt der
3. Juni und nötigenfalls folgende Tage für die Wahlen der
Wahlmänner, der 16. Juni und folgende Tage für die
Wahlen der Abgeordneten. Die Schlußſitzung der beiden
Häuſer des Landtages zur Entgegennahme einer Allerhöchſten
Botſchaft iſt auf den 9. d. M., nachmittags 4 Uhr im
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes feſtgeſetzt.

Preußiſche Klaſſenlotterie,
Berlin, 8. April. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne
gezogen: 20000 Mk. auf Nr. 108 8305; 5000 Mk. auf
Nr. 37 208; 3000 Mk. auf Nrn. 39 507, 58 708, 87 812,
146 998, 160 118, 208 419.

Ein ſchrecklicher Fund.

Berlin, 8. April. Am Tiergartenufer wurde heute
morgen im Geſträuch eine in Sackleinwand eingepackte
und vollſtändig zerſtückelte Leiche aufge
funden. Es handelt ſich um eine 12 bis 17 Jahre alte
Perſon. Die Leiche iſt dermaßen zerſtückelt, daß nicht einmal
das Geſchlecht feſtzuſtellen iſt.

Eine grauenvolle Tat.
Ellwangen, 8. April. Jm Schrozheimer Walde über-

raſchten geſtern nachmittag zwei Bauern den 16 Jahre alten
Kaſpar Müller in dem Augenblick, als er den

15 jährigen Sohn des Tagelöhners Hieber zerfleiſchte,
Er hatte ihm bereits Arme und Beine wegge-
ſchnitten und den Körper entſetzlich zugerichtet. Der
junge Hieber war von Müller am letzten Sonntag auf einem
Spaziergang bei einem Wortwechſel erwürgt und im Walde
verſteckt worden. Müller, der bereits in der Jugend
Spuren von Geiſtesſtörung zeigte, dürfte die Tat im Jrr
ſinn verübt haben.

Berlin, 8. April. Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages genehmigte den Ergänzungsetat betreffend die Po ſt-
ſcheckvorlage.

Leipzig, 8. April. Das Reichsgericht hat die Revi-
ſi on des Redakteurs Franz Marckwald von der
„Königsberger Volkszeitung'“, der wegen Majeſtäts-
beleidigung und Beleidigung des Memeler Denkmal-
Komitees (Schandſäulen-Artikel) am 24. Januar zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, ver-
worfen. Jn der Begründung wird ausgeführt: Durch
das Landgericht iſt ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß durch
den Artikel die Teilnehmer und Förderer des Denkmals be-
leidigt worden ſind. Daß dadurch auch der Kaiſer getroffen
werden ſollte, iſt nach der Feſtſtellung des Landgerichts den
Leſern erkennbar gemacht worden. Dieſe Feſtſtellung iſt ohne
Rechtsirrtum getroffen worden.

Stettin, 8. April. Nach Blättermeldungen ſind in Altdamm
bei Stettin zwei kleine Mädchen nach dem Genuſſe von Schier
lingswurzeln geſtorben. Ein drittes iſt ſchwer erkrankt.

Wittenberg (Meckl.), 8. April. Geſtern wurde ein Schnitter,
der in Vellahn zu der Tochter eines Tagelöhners zudringlich
wurde, von dem Vater des Mädchens mit einem Peitſchenſtock über
den Kopf geſchlagen, ſo daß er betäubt zu Boden fiel und an den
Folgen dieſes Schlages verſtarb.

Wien, 8. April. Der Abgeordnete Kaiſer, ehe-
maliger Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, iſt ge
ſtorben.

Paris, 8. April. Auf der deutſchen Botſchaft
fand geſtern abend ein Diner ſtatt, an dem Miniſterprö
ſident Clemenceau, Juſtizminiſter Briand, Ackerbauminiſter
Ruau, der Botſchafter Cambon, die Botſchafter von Spanien
und der Türkei, die Geſandten von Schweden und Perſien,
der Staatsſekretär Dujardin-Beaumetz und der Deputierte
Gaſton Menier teilnahmen. An das Diner ſchloß ſich ein
glänzender Empfang.

Paris, 8. April. Aus St. Malo wird berichtet: Die
Bevölkerung von Cancale bemächtigte ſich eines Dampfers,

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. April, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kureszettel orgohelut
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. April, 1 Uur.
AMitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseill Go., Halle a. S.
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enden sehr ruhig.

der vier Millionen zur Aufzucht beſtimmte Auſtern an
Bord hatte und vernichtete die ganze Ladung.
Aus St. Malo iſt Gendarmerie abgegangen, um die Ord
nung wiederherzuſtellen.

Velbert, 8. April. Von einem dreiſtöckigen Bau ſtürzte der
Dachdecker Auſt ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
darauf verſtarb.

Liſſabon, 8. April. Der geſtrige Tag iſt ohne be-
merkenswerten Zwiſchenfall verlaufen. Nur
in dem berüchtigten Viertel Mouraria begingen kleine
Trupps Ausſchreitungen. Die Polizei nahm weitere 200
Verhaftungen vor. 500 bis 600 von den Verhafteten brachte
man auf die Feſtung Cayas in Unterſuchungshaft.

London, 8. April. „Daily Chronicle“ zufolge werden
im Kabinett vorausſichtlich folgende Aenderungen
eintreten: Lloyd-George wird das Schatzamt, Earl of Crewe
das Kolonialamt und Churchill das Handelsamt über
nehmen. Lord Tweedmouth wird Lordpräſident des Ge
heimen Rats und Me. Kenna Erſter Lord der Admiralität
werden.

Lima, 8. April. Hier und in mehreren anderen Häfen
Perus iſt die Beulenpeſt wieder ausgebrochen.

Waſhington, 8. April. Der Senat genehmigte den Go
ſetzentwurf betr. die Ausgabe für militäriſche
Zwecke, die 20 Millionen mehr betragen als im Vorjahre.
Senator Maino, der Vorſitzende der Kommiſſion für Marine-
angelegenheiten, erhob lebhaft Einſpruch gegen das An
wachſen der militäriſchen Ausgaben und erklärte, ſie würde
ein Defizit herbeiführen. Sein Antrag, die Angelegenheit
nochmals zu erwägen, wurde zur Beſprechung geſtellt. Hier
auf bewilligte das Haus die Ausgaben für Befeſtigung
zwecke im Betrage von reichlich 12 Millionen Dollars.

Rio de Janeiro, 8. April. Jnfolge der Erhöhung der B
förderungsgebühren überfiel eine Menge den Bahnhof Campes
und zerſtörte mehrere Wagen. Die Polizei ſtellte die Ruh
wieder her.

m

Handel und Jnduſtrie.
Leipzig, 8. April. Die Reviſion des preußiſchen Fistus

in der Sache gegen die „Hibernia“ wurde heute vom
Reichsgericht zurückgewieſen.

Mannheim, 8. April. Jn der heutigen Sitzung des
Aufſichtsrats der Badiſchen Anilin- und Soda
fabrik Ludwigshafen wurde die Bilanz für
1907 vorgelegt. Sie wies ein Gewinnergebnis vor
13 157 589,73 Mk. exkl. einem Vortrag von 1 293 169,89
Mark gegen 12 375 072,74 Mk. im Vorjahre auf. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, nach einem Uebertrag von 5 144 721,5)
Mark auf Amortiſationskonto, der Generalverſammlun
Aktionäre die Verteilung einer Dividende von 30 Prozent,
wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. April, früh 7 Uhr.

J Der

S Temperatur NiederTempe ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 2 NO 4 heiter 11 sTorgau e 94 12 1Nordhauſen 2 O 4 8 2Magdeburg 2 No s halbvb. 11 t
Gardelegen o Noe 13Brocken

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Unter dem Einfluſſe des ſich über Europa hinziehenden Hoch-

druckrückens hatte unſer Bezirk geſtern aufklarendes, tagsübe
trockenes Wetter bei öſtlichen Winden. Da jedoch das Tiefdrud
gebiet im Süden auf ſeiner Nordſeite von neuem Teilmininie
entwickeln ſcheint, ſo müſſen wir wieder mit vorwiegend trüben
Wetter und Regenfällen rechnen, die Tagestemperatur dürfte
daher nicht ſo hoch ſteigen als heute.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 8. April, morgens 5 Uhr. Eine breite Zone

hohen Drucks, die ſich geſtern von den Azoren über den Kanal und
Nordſee bis zum Bottniſchen Buſen und bis zu der Oſtſee erſtreckte, hat
Einfluß auf die Witterung in Deutſchland erlangt, wo vielfach heiteres
und kälteres Wetter mit Nachtfroſt eingetteten iſt. Da aber dieſes
Hoch ſowohl im Süden von der Mittelmeer- Depreſſion als im Nord
weſten von der Jsland- Depreſſion bedroht iſt, ſo dürfte das ſchön
Wetter keinen Beſtand haben.

Vorausſichtliches Wetter am 9. April Wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, nachts ſehr kühl, am Tage ziemlich warm, ſtellenweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. April Mildes, zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas Regen.

Waſſerſtände am s. April:
Saale: Halle 2,33, Trotha Untp. 3,32, Srochlitz 4 3,07,

Bernburg Untp. 2,46, Kalbe Obp. 2,04, Kalbe Untp. 2,38.
Elbe: Leitmeritz 1,46, Außig 2,05 Dresden 0,22, Torgau

2,47, Wittenberg 3,06, Roßlau 2,61, Barby 2,91,
Magdeburg 2,47, Tangermünde 3.831, Wittenberge 2,94,
Hohnſtorf 2,25. Mulde: Düben 1,87.

Boizenburg (7. April): 2,08 Meter, Wuchs 0,05 Meter

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.
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Zeienrods 4199 lemmane l. 1689) 173Zismaräishaſi- Aktien 4212 hamboi t. 1575 162urd 11450 11850 immenrade 2200 22eine 68200 6380 I ohannsrhol 339eſſen re 76gerdamona „b850 Krägershail-Akfien volle 642 66geuitsche Kali- Aktien 96 Monte 400 450autschland 2750 2850 Heu-Bleſcherode-Akt. 842 87
kinigtet 5950 5150 Fordhäuser Kali- Aktien 7890 891
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Tendenz still.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterkeld, Delitasch. Lilendurg. An- und Verkauf von Wertpapieren, KRinlösung Vom Tonupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ect.
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D. Hammerschmichkt, Gr. W r Eleganteste Damenhütte-

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerostag, d. 9. April 1908
198. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.

Novität! Zum 1. Male: Novität!

Tiefland.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Muſik von Eupen d'Albert.
Svielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

Sebaſtiano, ein reicher
Grundbeſitzer Franz Frank.

Tommaſo, der VUelteſte
der Gemeinde M. Birkholz.

Moruccio, Mühlknecht Bergmann.

Marta O. Agloda.Pepa Sofie Wolf.Antonia W. Wallner.i R. Sebald.R
Petro V Gogl./Hirten J. Barré.

[Jm Dienſte Sebaſtianos!

Ende gegen 10 Uhr. [5836

Freitag, den 10. April 1908
199. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3.Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Seine Hoheit.

Veune S lheater.
Direktion E. M. Mauthneor.
Donnerstagarzt Johannisfeuer.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Hamburger

Metropol-Theaters“.
Stürmiſchen Lacherfolg

erzielt allabendlich

„Ganz der Papa“.
Schwank in 3 Akten von Mars

und Desvallières. [5838

W 5 Monate hindurch im
Berliner Refidenz- Theater

täglich aufgeführt vor

ausverkauftem Hauſe!
a

4
e

9 THBEATER (Walhalla). 5

Stürm. Erfolg
r V Co

JVNG.
FRUEN

und (as gesamte hriil.a programm. 4

s Br. rin Berlin NW. Plötzensee.
Militärberechtigtes

PROGYMNASIUM
Von VI bis IIb inkl.

(Engl. Ersatzunterricht).
5 Internate zu 600--1500 Mk.

pPension für 100 Zöglinge.
Jahresbericht der Anstalt, Schul-
bericht und Prospekt des Päda-
gogiums stehen auf Wunsch kosten-

frei zur Verfügung. [5690
gymnasial un dPälayogium real, VI--IIb.

Bad Kösen Binj. -Vorbereitg.
Prof. Dr. Posseldt.(Thüringen)

ſust. Liebermann

Bernburgerstr. 30.
Oberhemden, weies u, farbig,

Kragen, Manschetten,
Serviteurs, Krawatten,

Glacé- und Stoffhandschuhe,

Taschentücher, Träger.
Bitte Schaufenster u. Preise

beachtend mr
Capeten,

nur neueſte Muſter, zu anerkannt
billigſten Preiſen.

Walter Sommer,
Leipzigerſtr. 32, oberh. d. Turmes.

Straßenbahn wird vergütet.

der geſamten 93

J—ackenkleider,
Jacketts, Paletots, Umhänge,

Staubmäntel, Kimonos,
Blusen und Kostümröcke

in gutsitzenden, bequemen PFassons,

dabei elegant und schlank aussehend, in allen Preislagen.

Meine Konfektion für ſtarke Figuren
erfreut sich mit Recht der grössten Anerkennung.

a Natürliche Heilweiſe.
Rob. Müselenr,
prakt. Magnetiſeur und suggeſtor,

Halle a. S., Bernburgerſtr. 28, I.
Behandlung innerer und äusserer Krankheiten

S Sperzialität:

Beſte Erfolge!

t mache darauf aufmerkſam, daß ich auf dem Gebiete
aturheilkunde und Maſſage als Spezialität

Frauenkrankheiten ger
Sprechzeit 11—-12 und 3—6 Uhr.

Für

starke Figuren
bringe ich grosse Sortimente

önicke,
am beipziger Turm.

Nervenleiden. W

Viele Dankſchreiben
[4736

Mächthen- Kleider

ung Paletots

in allen Preislagen, modernsten
Formen und besten Stoffen

bei grässter Auswahl empfehlen

U. IUdel,
10901 beipzigerstr. 101.

Erötes Haushaltungs-Institut

Goslar am Harz
zur Erlernung des Haushaltes
Kräftigung der Geſundheit, nützlicher
Ausbildung, gute Umgangsformen,
Muſik auf Wunſch Unterricht finden
jg. Mädchen herzl. Aufnahme in unſ.
Villa. Penſion 700 Mk. Geſchw.
Sohrmann, Hildesheimerſtr. 2a.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderuiſiert
Schulſtraße 2 II.

Wo ſind noch Tennis-
plätze frei von 27
abends

Offerten sub D. e. 789 an
die Exped. d. Ztg.

Land wirtſchaftliche

Hurranbramte
werden an der Landw. Lehran
ſtalt zu Königsberg, Nm., von
erſten Kräften in 6 Monaten aus
gebildet. Nächſter Kurſus beginnt
am 1. Okt. 08. Offiz. Abſchluß
prüfung! Proſpekte gratis. An

fragen an [5004Direktor Dr. Berkuer.

Perlangte Perſonen.

J. Buchhalter, verh.
Saatzuchtwirtſchaft ſucht gewandt.
Buchhalter, welcher einſchlägige
Arbeiten ſelbſtändig zu verrichten
hat. Es wird nur auf erſte Kraft
reflektiert. Zeugniſſe nur in Ab-
ſchrift und Gehaltsforderung erb.
unter Chiffre Z. g. 791 an die
Exped. d. Ztg. Stenographie und
Maſchinenſchreiben erwünſcht.

Rübenb. erfahr.

Buchhalter
für Landwirtſchaft wird
Stenographie u. Maſchinenſchreiben
Bedingung. Gehaltsforderung bei
freier Station ſowie Zeugnisab-
ſchriften erb. unter Chiffre Z. F.

Für ein etwa 350 Morgen groß.

1. April 1909 ein ſelbſtändiger, er
fahrener und unverheirateter

Verwaltergesucht. Offerten m. Gehalts-
an die
(5903

anſprüchen unter Z. h. 792
Expedition d. Zeitung.

Infolge Erkrankung des jetzigen
ſuche per 1. Juli cr. zuverläſſigen,
energiſchen, im Aufſeh er

zu fremden und hieſigen Leuten.
Die Stellung kann dauernd oder
d. Saiſon Aufſeher beſetzt werden.
Zeugniſſe erbeten an Rittergut
Pruffendorf bei Stumsdorf.

W. Haberland.
Geſucht zum 1. Juli ältere

perfekte Köchin für hieſigen

herrſchaftl. Haushalt. Küchen
mädchen zur Hilfe vorhanden.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
zu ſenden an Frau Von Helldorff,
Wohlmirſtädt i. Unſtruttal.

Wegen Verheiratung der bis-
herigen wird für 1. Juni, ſpäteſtens
1. Juli eine tüchtige
Wirtſchafterin

geſucht, die kochen kann und ſich
auf Milchwirtſchaft und Geflügel-
zucht verſteht. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche an Rittergut
Serba, Poſt Hainſpitz S.A.
Zum 1. Mai od. 1. Juni ſuche

ein in allen Zweigen eines kleinen
Haushaltes gründlich erfahrenes

zur Stütze derFräulein anAnerbieten bitte unter M. K.
7408 hauptpoſtlagernd Gotha
einzuſenden. [5865

Zur Erlernung u. weiteren
Ansbildung in der feinen Küche
finden junge Mädchen unter
Krieg Bedingungen von Mitte
Mai bis Oktober Aufnahme in
den Hotels „Zu den roten
Forellen“ u. „Prinzeß Jlſe“

in Jlſenburg a. Harz. 5872

Mamſell-Geſuch.
Suche zum 1. Juli eine fleißige

Mamſell, die mit der Küche, Feder
viehzucht und Wäſche vollſtändig
vertraut iſt. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an

rau Humbert, Rittergut

eſucht.

790 an die Exped. d. Ztg. [5868

Gut (ſchwerer Rübenacker) wird zum

Ein Schmiedegeſelle
findet Stellung auf der Domäne
Roſchwiätz bei Bernburg a. S.

Geſucht
wird ein junges Mädchen, mit
uter Handſchrift und der einfachenu führung etwas vertraut,

welche ſich in allen Kontorarbeiten

vervollkommnen will. Selbſt
geſchriebene Offerten nebſt Ge
haltsanſprüchen an [5870
Heilinſtitut „Hygiea“, Zeitz.

Perſonen-Anugebote.

Tücht. Buchhalter, m. Abſchl.
all. Kontorarb., Maſchinenſchr. u.
Stenogr. vertraut, ſucht b. beſ
Anſprüchen ſof. Stellg. Off. u.
C. [722 an Eallun Rummerk,
Annoncen Exped., Halberſtadt.

Gebildeter, tüchtiger, erfahrener
Beamter eines größeren Gutes
ſucht, geſtützt auf Ia Zeugn. und
Empf., 1. VI. oder 1. VII. Stell.

als 5785Inſpektor
in intenſ. Betriebe. Gefl. Off. u.
Z. a. 785 an die Exped. d. Ztg.,

Kinderl, Inspektor
ſucht, geſt. a. g. Zeugn., Stellung per
1. 7. oder früher. Off. sub A. N.
poſtlagernd Bernburg. (5905

Suche zum 1. Mai Stellung als
alleiniger Verwalter

auf mittl. Gut. Thüringen od. Prov.
Sachſen bevorzugt. Bin 24J. a., ev.,
Landw.Sohn m. Einj.Z.; ſcheue
mich n., wenn nötig mit Hand anzul.
G. Zeugn. z. D. Gefl. Off. m. Ge
haltsang. erb. Kleinschrodt, Verw.,
Roßbach, Prov. Sachſen.

Landwirt ſucht Stellung als

V olont àper ſofort. Läng. Praxis u. Studium,
Sachſen bevorzugt. Off. unter
L. N. 9129 an RudolfMosse, Leipzig erb.

Verloren.
Dienstag abend auf dem Berg

oder bis Magdeburgerſtraße 43

gold. Damenuhr,
Rückſeite Monogramm M. M., an
kl. Schleife häng., verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben (5898
Magdeburgerstr. 73, D.

Familiennachrichten.

Ein kräftiger Junge ange-
kommen. Zahnarzt

L. Hartmann u. Frau
Alwine geb. Oelkers.

Verlobt: Frl. Hertha Hirſch
mit Herrn Walter Kühnau
(Radeberg--Leipzig)- Fräul.
Toni von EiſenhartRothe mit
Hrn. John Motherby (Königs-
berg i. Pr. Arnsberg b. Tharau).
Fräul. Lucy Körnig mit Hru.
Rittergutsbeſitzer Max Schneider
(Swantee).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Meyer zum Gottesberge
(Herford). Hrn. Dr. wed. Waltke
(Celle).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Wilhelm Schuphan (Aſchers-
leben). Hr. Oberſtabsarzt a. D.
Dr. Franz Faulhaber (Char-
lottenburgWeſtend). Hr. Juſtiz
rat Hugo Braun (Weißenfels).
Hr. Kanzleirat a. D. Hermann
Quarg (Naumburg a. S.).

Influenza der Rentner
Heute morgen 4 Ubr verschied sanft an den Folgen der

Wilhelm Fritseh.
Halle a, S. (Händoelstr. 7), den 7. April 1908.

Im Namen der Angehörigen
Frau Marie Fritsch geb. Simon.

Die Beerdigung findet am Freitag vormittag 10 Vhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Herr Theodor

Er war seit mehr als 23

Nachruf.
Am 1. d. Mts. verstarb plötzlich der Rentier

7 3

3 t B.

n

r d
r

52

nzu Lettewüitz.
Jahren stellvertretender Amts-

vorsteher des Amtsbezirks Brachwitz und nahm stets mit
regem Rifer an den Arbeiten teil.

Wir betrauern sein so unerwartet es Hinscheiden und
werden ihm stets ein treues Angedenken bewabhren.

Raunitz, den 6. April 1908.
Der Amtsausschuß

des Amtshezirks Brachwitz.

und Grossmutter

im Alter von 70 Jahren.

Löberitz, Halle a. S., den

Frau Hermine Plümecke
geb. Kupferschmidt

Dies zeigen tiefbetrübt an
Heinrich Plümecke
Otto Plümecke, Oberamtwann
Emma Meissner geb. Plümecke
Ludwig Meissner, Landgerichtsrat
Alfred Meissner,
Heinrich Ernst Meissner.

Beerdigung findet Freitag um 3 Uhr in Löberitz statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht 1 Ubr entschlief sanft nach längerem

Leiden meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-

7. April 1908.

und Urgrossmutter

Heute morgen 4 Ubr verschied sanft und rubig in ihrem
90. Lebensjahre unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gross-

Friederike Meye geb. Reuter.
NMötzlich, Tornau, Halle a. S., den 7. April 1908.

Die trauernden Hinterbliebene
R eI S e

Reinhol
Dies kau, den 7. April

Fr. Lichtenberg. ammendorf b. Niemberg.

Danksagung-
Für die vielen herzlichen Beweise innigster Teilnahmoe

beim Hinscheiden unseres teuren Entsehlafenen, des Rentiers

sagen Wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

c Schanaf.
1908.



Frau
'8.

Hirſch
ihnau
Fräul.

mit
nigs
arau).
Hrn.

neider

Hrn.
berge
Valtke

mannchers-

a. D.
Char-
uſtiz
nfels).

mann

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
—-1. Dölau, 7. April. (Umgehung der Schank-

konzeſſion.) Hier beſteht ein Verein von mehreren hundert
Mitgliedern unter dem Namen „Arbeiterheim“. Zweck des Ver
eins ſoll ſein, „die Geſelligkeit zu pflegen und bildend und be
lehrend auf die Mitglieder einzuwirken“. Ein anderer, nicht
ſchriftlich fixierter Zweck des Vereins ſoll aber auch der ſein,
billiger Bier einzukaufen und an die Mitglieder zu verſchenlen.
Für 10 Pfg. Eintrittsgeld und für 10 Pfg. Monatsbeitrag kann
„jede Perſon“ Mitglied werden. Vorſitzender des Vereins iſt der
Maurer Max Richter, der in ſeinem Hauſe ein Zimmer an den
Verein für 36 Mk. Miete abgegeben hat. Seine Frau Wilhelmine,
die einen Flaſchenbierhandel betreibt, iſt Mitglied des Vereins.
Sie liefert alle Getränke an den Verein. Für das Hektoliter
Lagerbier erhält ſie 27 Mk., für die Flaſche Selterwaſſer oder
Goldblondchen 10 Pfg. Gegen Gewährung dieſer Preiſe iſt Frau
Richter auch verpflichtet, die dem Verein eingeräumte
Kolonnade zu heizen, zu reinigen und zu beleuchten.
Der Bierverſchank geſchieht in der Weiſe, daß das Bier
in Fäſſern, je nach der verlangten Größe, aufgelegt wird
und Frau Richter ſofort den Betrag für das gar aufliegende
Faß ausgezahlt erhält. Den Ausſchank und die Verteilung der
Getränke an die Konſumenten beſorgt Frau Richter gemeinſam
mit ihrem Manne. Beide ſind entweder gleichzeitig tätig oder
wechſeln einander ab. Dementſprechend ziehen auch beide die
Biermarken ein, die der Vorſtand des Vereins vor dem Anſtich
an die Mitglieder zum Preiſe von fe 8 Pfg. abgibt. Die Ehe
leute Richter und ebenſo der Verein ſind der Anſicht, daß bei dieſer
Art des Verſchankes eine polizeiliche Konzeſſion nicht nötig ſei.
Sie haben daher eine ſolche noch niemals nachgeſucht. Die Folge
der Unterlaſſung war für beide eine Anklage wegen Gewerbe
vergehens. Schöffengericht und Strafkammer zu Halle a. S. ge
langten zu der Anſicht, daß der Verein nur vorgeſchoben ſei, um
zu ermöglichen, daß im Richterſchen Hauſe ohne polizeiliche Er
laubnis und zu billigerem Preiſe als gewöhnlich Getränke aus
geſchenkt werden könnten. Frau Richter wurde daher wegen Ver
gehens gegen die 88 43 und 147 der Gewerbeordnung ſowie
wegen Vergehens gegen die S 59, 60 und 70 des Gewerbeſteuer-
geſetzes zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Jhr Mann wurde der
Beihilfe ſchuldig befunden und in die gleiche Strafe genommen.
Auf die Reviſion der Angeklagten beſtätigte das Kammergericht
betreffs der Ehefrau Richter die Vorderurteile. Betreffs des
Ehemanns wies es die Sache zu erneuter Prüfung an die Halleſche
Strafkammer zurück, aber nur aus formellen Gründen, da zu
prüfen ſei, ob der Ehemann ſich nicht bloß der Beihilfe, ſondern
der Mittäterſchaft ſchuldig gemacht habe. In den Entſcheidungs-
gründen des Kammergerichts wurde u. a. geſagt, es komme bei
dem Begriff der Schankwirtſchaft nicht darauf an, daß der Jn-
haber der Wirtſchaft für die Tätigkeit des Ausſchenkens und die
Bedienung der Gäſte eine beſondere Bezahlung erhalte. Weſent-
lich ſei vielmehr, daß der Ausſchank, das heißt die Verabſolgung
der vom Inhaber für eigene Rechnung angeſchafften Getränke
an die Gäſte gewerbsmäßig erfolgt. Der gewerbsmäßige Aus
ſchank zum Genuß auf der Stelle ergebe ſich aber im vorliegenden
Falle aus dem Zuſammenhang mit dem erwieſenen Sachverhalt.
Die Halleſche Strafkammer fand in ihrer heutigen nochmaLigen
Verhandlung über den ſtreitigen Rechtsfall den Ehemann auch der
Mittäterſchaft ſchuldig, beließ es aber bei der ſchon früher feſt-
geſetzten Strafe von 20 Mark.

I. Beeſenſtedt, 7. April. (Gin grauſiger Plan.) Der44 jährige Häuer Wilhelm rn btr der raſe
Johannisthal bei Beeſenſtedt beſchäftigt iſt, nahm am Abend des
19. Februar d. J. eine Taminitpatrone und eine Zündſchnur
mit nach „Hauſe, um ſich und ſeine Familie „in die Luft zu
ſprengen!“ Er lebt mit ſeiner Frau in Zwietracht. Seiner Be-
hauptung nach trägt die Frau die Schuld. „Die macht ſchließlich
alle Tage Krach!“ Nach Ausſagen von Hausgenoſſen iſt Längerich
ſelbſt der ſchuldige Teil, weil er öfter betrunken nach Hauſe
kommt. Auch an jenem Abend trank er ſich auf dem Heimwege
einen Rauſch an. Beim Betreten des Wohnzimmers rief er
ſeiner Frau und den Kindern zu: „Legt euch ins Bett! Jn fünf
Minuten fliegt ihr in die Luft!“ Die Frau hielt anfangs die
Drohung nicht für ernſtgemeint, ſchickte dann aber ihre Tochter
zu einem Mitbewohner des Hauſes. Die Kleine bat dieſen
ängſtlich, er möge doch ſchleunigſt hinauf kommen, ihr Vater
wollte ſie alle in die Luft ſprengen. Der Gerufene wollte nicht
recht an die Wahrheit der Mitteilung glauben und ließ die
Kleine zunächſt allein wieder hinauf gehen. Als ſie aber noch-
mals ganz verängſtet zu ihm herunterkam, eilte er mit ihr in
die Wohnſtube des Längerich hinauf. Er ſah dieſen, mit der
Taminitpatrone in der Hand, vor der Lampe ſtehen und die
Zündſchnur über den Zylinder halten. Sofort ſprang er hinzu
und entriß dem Wahnwitzigen mit Hilfe der Frau die gefährliche
Schnur. Vor der Halleſchen Strafkammer behauptete Längerich
heute, er habe nur ſich ſelbſt umbringen wollen, da er die ewigen
Streitereien mit ſeiner Frau ſatt gehabt habe. Nach dem Gut-
achten eines ſachverſtändigen Grubenbeamten iſt Taminit ein
Sicherheitsſprengſtoff, der weniger zerſtörend wirkt als Dynamit.
Hätte Längerich ſeinen unſeligen Entſchluß ausgeführt, ſo würde
wohl kaum die Decke des Zimmers durchſchlagen worden ſein.
Längerich ſelbſt wäre allerdings wahrſcheinlich getötet, die
übrigen wohl nur verletzt. Vor der Strafkammer ſtand Länge-
rich nur unter Anklage wegen Diebſtahls. Nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme erachtete der Gerichtshof jedoch nicht bloß
Diebſtahl, ſondern auch Vergehen gegen das Geſetz betreffend
den gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen für vor-
liegend. Die Strafkammer erklärte ſich daher für unzuſtändig
und verwies die Sache vor das Schwurgericht.

4 Merſeburg, 7. April. (Leichtſinnige Gründungeiner Wach- und Schließgeſellſchaft.) Der 31jährige
Kaufmann S. in Breslau gründete im Juli 1906 hier und in
Weißenfels Wach- und Schließgeſellſchaften. Das ganze Unter
iehmen verlief aber im Sande. Hineingefallen iſt im beſonderen
ine hieſige Rentiere, welche die Gründung mit Geldmitteln
unterſtützt hatte. Heute ſtand S. vor der Halleſchen Strafkammer.
Er war wegen Betruges angeklagt. Der Staatsanwalt fand ihn
auch des Betruges ſchuldig und beantragte eine Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten. Die Strafkammer erkannte aber nur auf
eine Geldſtrafe von tauſend Mark.

Eisleben, 7. April. (Jägerfeſt.) Jn dieſem Jahrefindet hier bekanntlich wieder ein großes Provinzialfeſt ſtatt, und
zwar das Jägerfeſt, das am 21. und 22. Juni abgehalten wird.
Das Feſt dürfte etwa 1000 Gäſte hier verſammeln.

Mansfeld, 7. April. (Silberne Hochzeit auf
Schloß Mansfeld.) Herr Landrat a. D. Freiherr von
der Recke nebſt Gemahlin feierten geſtern die ſilberne Hochzeit.Aus dieſem Anlaß fand bereits vorgeſtern nachmittag ein Aufzu
der hieſigen militäriſchen Vereine nach dem Schloſſe ſtatt, woſelbſt
die Vorſtände dem Jubelpaare ihre Glückwünſche ausſprachen.
Abends brachten die Militärvereine, Turner, Feuerwehr, reichs-
treuer Verein uſw. einen Fackelzug dar, der von der Stadt ſich
nach dem Schloſſe zog. Dort führten die Turner einen Fackel-
reigen auf, auch ein Feuerwerk wurde abgebrannt. Später fand
in verſchiedenen Lokalen Ball ſtatt. Von der Stadt, deren Ehren
bürger Herr Freiherr von der Recke iſt, wurde eine künſtleriſche
Adreſſe überreicht, ebenſo vom Lehrerkollegium und dem Krieger-
verein. Frau Freifrau von der Recke hat anläßlich der ſilbernen
Hochzeit unſerer Stadtkirche einen ſehr ſchönen Kronleuchter
geſtiftet.

2. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Eilenburg, 7. April. (Goldene
geſtern das Nagelſchmiedemeiſter Blaich ſche Ehepaar hier.
Der ſeltenen Feier wohnten 25 Enkel hei. Dieſer Tage konnten
auch die Karl Friedrich Richter ſchen Eheleute in Wer b en und
das Handelsmann Wellerſche Ehepaar in Ennewitz auf
50 Jahre Jrer Ehe zurückblicken. er.Zeitz, 7. April. (Der Verbandstag) der ſächſiſch
thüringiſchen Schutzgemeinſchaften für Handel und Gewerbe wird
am 24. und 25, Mai hier abgehalten.

z. Artern, 7. April. (Freibank. Sitraßen-
beleuchtung.) Die StadtverordnetenVerſammlung ge-
nehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung die vom Magiſtrate ausgear
beitete Freibankordnung. Jn dieſer iſt unter anderen die Beſtim
mung enthalten, daß minderwertiges Fleiſch von auswärts nur mit
Genehmigung des Magiſtrats in die Stadt eingeführt werden darf.
Der Bürgermeiſter betonte, daß es zweifelhaft ſei, oh dieſe Be
ſtimmung die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes finden werde.

Nachdem der neue Vertrag mit dem hieſigen Elektrizitätswerk
wegen der Straßenbeleuchtung am 1, d. Mts. in Kraft getreten
iſt, wird nunmehr die vorgeſehene erhebliche Vermehrung der
Straßenlampen ausgeführt werden. Die acht Bogenlampen in
der hofſtraße ſollen beſeitigt und ſtatt ihrer eine größere
Anzahl 50kerz. Glühlampen angebracht werden. Dagegen ſollen
die Bogenlampen auf den öffentlichen Plätzen beibehalten werden.
Ein großer Teil der Glühlampen ſoll die ganze Nacht hindurch
brennen. Das Elektrizitätswerk hat die Gewähr übernommen,
daß die Geſamtaufwendungen für die öffentliche Beleuchtung die
Summe von 2850 Mark nicht überſteigen. Bisher mußten5--6000 Mark jährlich für die Seroſentelenchtoeg gezahlt

werden. Die Frage der Gasanſtalt iſt nun gänzlich fallan gelaſſen
worden.

v Nordhauſen, 7. April. (Stadtratswahl. Jubel-
feſt der höheren Mädchenſchule. Einbruch in ein
Pfarrhaus.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten
wurde anſtelle des verſtorbenen Stadtälteſten Schmidt Stadtveroidneter
Fabrikant Otto Hertzer zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Ferner
wurde die Summe von 900 Mark zum Neubau einer Halle im Hofe
des Städtiſchen Muſeums zur Unterbringung von Altertümern und
Bureauränme für den Stadtgärtner bewilligt. Zum Jubelſeſte der
höheren Mädchenſchule, welches morgen und übermorgen gefeiert wird,
hat der Direktor der Anſtalt, Herr Schulrat Reinſch, eine Feſtſchrift
herausgegeben. Jn dieſer wird ein anſchauliches Bild der Entwickelung
der Anſtalt im erſten Jahrhundert ihres Beſtehens gegeben und u. a,
der Lebenslauf des erſten Rektors J. C. A. Heyſe (bekanntlich der
Großvater des Dichters Paul Heyſe) und der ſeiner Nachfolger

eſchildert. Jn der vorletztin Nacht hat ein Einbrecher das Pfarr-
aus im Nachbardorfe Görsbach heimgeſucht, hat im Arbeitezimmer

des Paſtors den Schreibtiſch erbrochen und dabei gegen 240 Mk., zum
größten Teile Papiergeld, geſtohlen. Der Verdacht, den Einbruchs
diebſtahl verübt zu haben, richtet ſich gegen einen Fremden, der am
letzten Sonntag im Orte gebettelt hat.

S Nordhauſen, 7. April. (Jubelfeſt des Rettungs-
vereins. Ausſtellung und Prämiierung.) Der
hieſige Rettungsverein feierte vorgeſtern abend das Jubelfeſt ſeines
75jährigen Beſtehens unter zahlreicher Beteiligung. Stadtrat
Schaller überreichte namens der ProvinzialStädtefeuerſozietät in
Merſeburg eine Glückwunſchadreſſe und eine Kaſſette mit 150 Mk.
als Jubiläumsgabe. Geſtern vormittag fand hier die Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten und Zeichnungen der Fortbildungsſchüler
ſtatt. Von 55 Ausſtellern erhielten drei je 10 Mk., einer 8 Mk.,
14 je 5 und 14 je 3 Mk., zwei Schloſſer H. Wiegel und Böttcher
W. Wolley) 20 Mk.

W. Erfurt, 7. April. (Zum Tode verurteilt.) Das
hieſige Schwurgericht verhandelte in ſeiner heutigen zweiten Sitzung
gegen den Arbeiter Albin Heiliger aus Mühlhauſen i, Th.
wegen Mordes. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, das aus
ſeiner erſten Ehe entſproſſene Kind, den am 25, Oktober 1904 ge
borenen Auguſt, durch Schläge mit einem Stein vorſätzlich getötet
zu haben. Um 1410 Uhr abends wurde der Wahrſpruch der Ge
ſchworenen verkündet. Die Geſchworenen haben die Schuldfrage
dahin bejaht, daß der Angeklagte die Tat vorſätzlich und mit
Ueberlegung ausgeführt habe. Dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß erkannte der Gerichtshof auf Todesſtrafe und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Befragt, ob er die Strafe
annehmen wolle, erklärte der Angeklagte ruhig, daß er es ſich
überlegen wolle.

Schleuſingen, 7. April. (Zur Landtagswahl.)
Jm Wahlkreis Schleuſingen-Ziegenrück beabſichtigen
die Konſervativen, den bisherigen Abgeordneten Frhrn. von
Grffa wieder aufzuſtellen.

W. Suhl, 7. April. (Ein gefährlicher Revolver-
hel d.) Am Sonnabend abend kam ein Fremder vor die Turnhalle
und erkundigte ſich nach dem Bahnhof. Trotzdem ihm geſagt wurde,
daß er nicht an der richtigen Stelle ſei, verſuchte er in die Turn
halle, in der eine Familienfeſtlichkeit gefeiert wurde, einzudringen.
Es gabb eine Balgerei, und mit Hilfe des Wirtes und einiger Gäſte
konnte der Fremde hinausgedrängt werden. Als er ſich auf dem
freien Platze vor der Turnhalle befand, zog er einen Revolver
aus der Daſche und ſchoß auf die Perſonen. Der Schuß traf den
Wirt in den Oberſchenkel. Bei der ärztlichen Unterſuchung konnte
die Kugel noch nicht gefunden werden. Am Sonntag früh konnte
der Fremde feſtgenommen und der Polizei übergeben werden.
Er will der Gärtner Frdr. Helmund aus AlIsleben ſein.
Er hatte noch über 30 Mk. bares Geld und eine größere Anzahl
ſcharfer Patronen bei ſich.

V Quedlinburg, 7. April. (Wahl.) Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenſtichwahl zwiſchen dem Eiſendreher Möhring, dem Kandi
daten des Bürgervereins, und dem Gärtnereibeſitzer C. Sattler, dem
Kandidaten der Mittelſtandsvereinigung, des Hausbeſitzer- und kaufm,
Vereins, wurde letzterer mit etwa 50 Stimwen Mehrheit gewählt.

Halberſtadt, 7. April. (Für das Brockenhotel) war der
1. April inſofern von einer gewiſſen Bedeutung, als an dieſem
Tage die fürſtliche Kammer in Wernigerode den Betriebb offi
ziell an den bisherigen Stadtparkwirt Rudolf Schade aus
Halberſtadt übergab, der bereits am 1. November v. Js. die Ge
ſchäfte übernommen hatte. Nach Beſichtigung der Räume und
des Jnventars wurde die bisherige Pächterin Frau Brüning
unter anerkennenden Worten für ihre Wirtſchaftsführung aus
ihrem Pachtverhältniſſe entlaſſen und der neue Wirt durch den
Vertreter der fürſtlichen Kammer willkommen geheißen. Hieran
ſchloß ſich im Fürſtenzimmer ein Einweihungsmahl, bei dem An
ſprachen gewechſelt wurden, die den Wunſch zum Ausdruck
brachten, daß zwiſchen der Verpächterin und dem Pächter zum
Wohle aller Touriſten und Gäſte ſtets ein gutes Einvernehmen
herrſchen möge. Die in Ausſicht genommenen Erweiterungs- und
Neubauten ſollen ſchon in nächſter Zeit zur Ausführung gelangen.
Am 30. d. Mts. bezw. 1. Mai ſoll eine Walpurgisfeier
veranſtaltet werden.

Torgau, 8. April. (Nach der Hühnerjagd.) Am
24. September vorigen Jahres befand ſich der Kaufmann Artur
Leiſegang in Blönsdorf auf dortiger Flur zur Hühner
jagd. Er hatte dabei Malheur und verletzte den in der Nähe be-
findlichen Weichenſteller Lenke durch einen Schrotſchuß nicht uner
heblich. Lenke erhielt 16 Wunden, ſo daß ſich deſſen Unter-
bringung in einer Heilanſtalt in Berlin erforderlich machte. Der
Vorfall gelangte zur Anzeige und der unglückliche Schütze erhielt
vom Amtsgericht Witt nberg eine Geldſtrafe von 50 Mark oder
10 Tage Gefängnis zudiktiert. Dieſe Strafe erſchien dem Ange-
klagten zu hoch. Seine Berufung hatte aber keinen Erfolg. Die

och zeit) feierte Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſchloß ſich dem erſtinſtanz
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lichen Urteile an.
D Torgau, 7. April. (Von der Elbe.) Für die Perſonen

dampfſchifiahrt auf der Elbe ſind ſeitens des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen neue Beſtimmungen erlaſſen worden. Die ſächſiſche
Regierung hat ſich entſchloſſen, in ihrem Lande die diesbezüglichen
Beſtimmungen zu erweitern, um dieſelben den preußiſchen beſſer anzu
paſſen. Da die in Frage kommenden Dampfſchiffahrtsunternehmungen
bei dieſen Beſtimmungen für die Exiſtenz ihrer Unternehmungen über-

haupt fürchten, wird der zwiſchen Rieſa und Mühlberg
eingeſtellt werden, ſofern Preußen und Sachſen nicht andere Maßnahmen
treffen ſollten.

O Falkenberg (Bez. Halle), 7. April. (Der Lauſitz-Elſter-
Turngau) hielt in Senftenberg ſeinen diesjährigen Gauturntag ab.
Danach wird das diesjährige Gauturnfeſt am 20, und 21, Juni inAnnahütte abgehalten. Ser nächſtjährige Gauturntag findet in
Ruhland ſtatt.

O Senftenberg, 7. April. (Lohnbewegung.) Die ſeitens
des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe in der hieſigen Gegend
über die Arbeitnehmer verhängte Ausſperrung iſt wieder aufgehoben,
bis über den Streitpunkt der Lohnfrage mit dem Berliner Zentral-
vorſtand der Arbeitgeber der vorſchriftsmäßige Beſchluß herbeigeführt
worden iſt. Bis auf weiteres werden 43 Pfg. Stundenlohn gezahlt.

ab. Deſſau, 7. April. (Anhaltiſcher Landtag.) Jn der
heutigen Sitzung wurde die zweite Etatsleſung fortgeſetzt und bis auf
den zurückgenellten Titel I b der außerordentlichen Ausgabe, welcher
ſich auf die Teuerungszulage an die Beamten bezieht, zu Ende
geführt. Dann kamen die Spezial-Bauetats an die Reihe. Beim Bau
etat der Finanzdirektion, in welcher 115 160 Mk. für Domänenbauten,
9000 Mk. für Forſthauten 55 500 Mk. ſür ſonſtige Hochbauten,
120 710 Mk. für Wege- und Brückenbauten und 71 900 Mk. für Strom-
und Waſſerbauten bewilligt wurden entwickelte ſich eine längere
Diskuiſion über die Frage, ob bei der Erbauung von Arbeiterkaſernen
die Einrichtung größerer oder kleinerer Schlafräume zweckmäßiger iſt.
Die Abgeordneten aus der Landwirtſchaft ſtimmten für Schlafräume
mittlerer Größe zu 10 12 Betten, weil dieſe beſſer zu reinigen und
zu liſten ſeien als die kleinen Räume und weil ſich die Beauſſichtigung
der Leute beſſer gusführen laſſe. Geh. Oberregierungsrat Lange
erklärte, die Regierung trage nach Möglichkeit den Verhältniſſen und
Wünſchen der Domänenpächter Rechnung. Niemals würden ſeitens der
Regierung aus dem Grunde, um zu ſparen, große Schlaſſäle gebaut.
Die im Bauetat der Herzoglichen Regierung, Abteilung des Jnnern,
geforderten 21 200 Mk. wurden dehbattelos bewilligt, desgleichen die
391 906 Mk. im Schulbauetat und der Konſiſtorialbauetat in Höhe
von 126 30) Mtk, nach Abſtrich von 2000 Vik. an einen Pfarrhausbau.

n. Cöthen, 8. April. (Volksbad.) Das in vergangener
Woche hier zur Aufführung gebrachte Wildenbruchſche Drama
„Die Quitzows“ hat nicht nur einen vollen künſtleriſchen, ſondern
auch einen ganz beachtenswerten finanziellen Erfolg gehabt. An
den Fonds für Errichtung eines Volksbades, zu deſſen Gunſten
die fünf Vorſtellungen ſtattfanden, konnte ein Ueberſchuß von
über 2000 Mark abgeführt werden. Eine weitere Stärkung erfuhr
der Volksbadfonds durch eine Zuwendung des Herrn Kaufmanns
Mendershauſen, der dem Magiſtrat für dieſen Zweck 5000 Mark
übergab.

S Ballenſtedt a. Harz, 6. April. (Das bekannte Wol-
terstorffſche Privatinſtitut) lberechtigtes Progym-
naſium und berechtigte Realſchule mit Alumnat)] iſt ſeit dem
vorigen Jahre in den Beſitz der Stadt Ballenſtedt übergegangen.
Die Schule iſt damit eine öffentliche höhere Lehranſtalt ge-
worden das Progymnaſium wird zu einer Vollanſtalt er-
weitert, indem die Oberſekunda Oſtern 1908, Unterprima
1909, Oberprima 1910 errichtet wird. Mit der Erweiterung der
Anſtalt wird ein alter Wunſch der Bewohner Ballenſtedts erfüllt,
welche früher vielfach eine Vollanſtalt ſchmerzlich vermißt haben.
Zu den unbeſtreitbaren übrigen Vorzügen von Ballenſtedt iſt
damit ein neuer hinzugekommen. Die kürzlich ſtattgefundene
Schlußprüfung hatte das erfreuliche Ergebnis, daß 23
Schülern (12 Realſchülern und 11 Gymnaſiaſten) das Zeugnis
der Reife für Oberſekunda und damit die wiſſenſchaftliche Be-
fähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt, darunter 4 unter
Dispenſation von der mündlichen Prüfung, zugeſprochen werden
konnte. Die mit der Schule verbundene Penſionsanſtalt (Alum-
nat) wird für Rechnung der Stadt Ballenſtedt weitergeführt und
von dem Direktor der Schule, dem mehrere in der Anſtalt
wohnende Lehrer zur Seite ſtehen, geleitet. Die Schüler finden
hier beſte Verpflegung, ſorgfältigſte Aufſicht uſw. Sie entwickeln
ſich in der geſunden Harzluft auch körperlich ſehr erfreulich.
Die Stadtverwaltung iſt bemüht, für die Anſtalt aufs beſte zu
ſorgen; ſo hat ſie ſämtliche Räume mit elektriſchem Licht ver-
ſehn laſſen und läßt jetzt in dem großen Garten, der den
Schülern zur Verfügung ſteht, einen eigenen Tennisplatz an-
legen. Es iſt zu hoffen, daß die neue ſtädtiſche Lehranſtalt eine
günſtige Entwicklung nimmt.

x Bernburg, 6. April. (Die chemiſche Fabrik), deren
Errichtung in Baalberge auf Schwierigkeiten geſtoßen war, wird
nun doch in hieſiger Gegend gebaut werden. Die betreffende
Aktiengeſellſchaft hat vom Gutsbeſitzer Nordmann-Kleinwirſch
leben einen größeren Bauplatz erworben, von dem aus ſich auch
der Bahnanſchluß leicht bewerkſtelligen läßt. Damit würde der Sitz
der Fabrik nach Kleinwirſchleben gelegt werden.

Zerbſt, 8. April. Neuer Ferkelmarkt.
Feuerbeſtattungsverein.) Nachdem bislang wöchentlich
Freitags auf dem Fiſchmarkte Ferkelmärkte ſtattfanden, ſind
ſolche nunmehr auch auf die Dienstage ausgedehnt worden.
Letztere finden auf der Breiten Straße ſtatt. Geſtern wurde der
erſte neueingerichtete Ferkelmarkt abgehalten, zu dem etwa 200
Ferkel aufgetrieben waren. Hier hat ſich ein Feuerbeſtattungs-
verein gebildet.

Lindau (Anhalt), 8. April. (Am Grabe ſeiner
Mutter erſchoſſen) hat ſich ein hier auf Beſuch weilender
Polizeibeamter St. aus Tangermünde, der ſchon ſeit einiger Zeit
Spuren von Schwermut zeigte.

W. Meiningen, 7. April. (Einweihung.) Jm Beiſein
der Staats, Stadt und geiſtlichen Behörden fand hier die Ein
weihung des neuen Schweſternheimes der Herzog Georg Stiftung
ſtatt. Das Heim ſoll den Schweſtern der Herzog GeorgStiftung
für Krankenpflegerinnen eine Erholungs und Heimſtätte ſein.
Auch dieſer Bau verdankt ſeine Entſtehung der Fürſorge des
Her8 e Eisfeld, 7. April. (Verbrechen?) Beim Steudacher
Schafhauſe brachten Hunde die ſtark verweſten Ueber
reſte eines Kindes zum Vorſchein. Die Staatsanwaltſchaft
begab ſich an den Fundort, und auf ihre Veranlaſſung hin wurde,
wie die „L. N. N.“ melden, die Ehefrau des Steudacher
Schäfers verhaftet.W. Neuſtadt (Orla), 7. April. (Bahnſache.) Dem
Plane der Erbauung einer Bahn Pößneck-RanisKnauSchleiz wird
jetzt ein Projekt RodaNeuſtadtRoßbachSchleiz entgegengeſetzt. Da
das erſtere Projekt ſchon in der am nächſten Donnerstag ſtatt-
findenden Sitzung des Bezirksausſchuſſes zur Beratung ſteht, hat
ſchon heute abend hier eine Verſammlung ſtattgefunden zugunſten
des Projekts Roda NeuſtadtSchleiz.

wen maAlfred Bernhardt, Halle S.,
Gr. Ulrichstr. 46. Telephon 735. (5862

Spezial- u. Versandhaus feiner Delikafessen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsverſteigerung einer Gärknerri.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Ammendorf,
Bahnhofſtraße 9 belegene, im Grundbuche Band 5 Blatt 182 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Kunſt- und Handelsgärtners Hugo Dienel eingetragene Gärtnerei-
Grundſtück, beſtehend aus:

1. Wohnhaus, zwei Ueberwinterungshäuſern mit Waſchkeſſelhaus

und Stall und zwei Gewächshäuſern, Kartenblatt 4, Parz. 1
Hofraum von 10 a 10 qm (jährlicher Nutzungswert 659 Mk.),

132. am Bahnhof, Acker, Kartenblatt 4, Parzelle 177 von 24 a 33 qw,

Reinertrag 3,81 Taler)
am 29. Mai 1908, vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Poſt
ſtraße 13/17 Erdgeſchoß links, Südflügel Zimmer Nr. 45 verſteigert

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. März 1908 inewerden.
Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 31. März 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Rachrichten über den Eintritt in Unteroffizier

Porſchulen.

1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute für den Unteroffizierſtand koſtenfrei auszubilden. Bei
militäriſcher Erziehung ſollon ſie dort ihre Schulkenntniſſe ſo
weit ergänzen, wie dies für den militäriſchen Beruf und für ihre
ſpätere Verwendbarkeit im Beamtenſtande wünſchenswert iſt.
Daneben wird der körperlichen Entwickelung und Ausbildung
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.

Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu
werden wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 14 Jahre alt
geworden iſt, begleitet von ſeinem geſetzlichen Vertreter, bei dem
für ſeinen Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirkskommando oder bei
einer Unteroffizierſchule (in Biebrich, Ettlingen, Marienwerder,
Potsdam, Treptow a. R. und Weißenfels) oder Unteroffizier
vorſchule (in Annaburg, Bartenſtein, Greifenberg i. Pomm.,
Jülich, Neubreiſach, Weilburg und Wohlau) vorzuſtellen und
hierbei folgende Schriftſtücke vorzulegen:

a) ein Geburtszeugnis,
b) den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den

Empfang der erſten Kommunion,
c) ein Unbeſcholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit,
d) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäf

tigungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten oder
etwaige erbliche Belaſtung.

Das Bezirkskommando uſw. veranlaßt die ärztliche Unter
ſuchung, die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme
einer ſchriftlichen Verhandlung über die unter 6 erwähnte Ver-
pflichtung, die vom geſetzlichen Vertreter mit zu unterzeichnen iſt.

3. Die Aufzunehmenden dürfen nicht unter 15, aber nicht
über 17 Jahre alt ſein und ſollen eine Körpergröße von min-
deſtens 151 Zentimeter und einen Bruſtumfang von 70 bis
76 Zentimeter haben.

Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund,
im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chro-
niſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und

Sie müſſen leſerlich und im allgemeinen richtig ſchreiben,
Gedrucktes (in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne An
ſtoß leſen können und in den vier Grundrechnungsarten be
wandert ſein.

Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden.
4. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung durch

Vermittelung der Bezirkskommandos, nachdem der Anwärter das
15. Lebensjahr vollendet hat. Haupteinſtellungstage ſind der
15. April und der 15. Oktober.

5. Die Ausbildung in der Unteroffiziervorſchule dauert im
allgemeinen zwei Jahre.

6. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu
den Militärperſonen des Reichsheeres. Jhnen ſtehen daher bei
vorkommenden Dienſtbeſchädigungen keine Anſprüche auf Jnva-
lidenwohltaten zu.

Aus der Unteroffiziervorſchule muß der Zögling in die
hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule übertreten.

Für jeden vollen oder begonnenen Monat des Aufenthalts
auf der Unteroffiziervorſchule muß er zwei Monate, im ganzen
höchſtens vier Jahre, für den Aufenthalt auf der Unteroffizier
ſchule ebenfalls vier Jahre nach ſeiner Ueberweiſung an einen
Truppenteil im Heere dienen.

Wenn ein Zögling dieſer Verpflichtung nicht oder nicht völlig
nachkommt, ſind die für ihn in der Unteroffiziervorſchule auf-
gewendeten Koſten zu erſtatten. Wird ein Zögling dagegen
als ungeeignet aus der Unteroffiziervorſchule oder der Unter-
offizierſchule entlaſſen oder wird bei einem Truppenteil die
Dienſtverpflichtung im dienſtlichen Jntereſſe aufgehoben, ſo ſind

fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache haben.

Koſten nicht zu erſtatten.
7. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule leiſtet der

Freiwillige den Fahneneid und ſteht dann wie jeder andere Soldat
des Heeres unter den militäriſchen Geſetzen.

8. Nach der im allgemeinen zwei Jahre dauernden Aus-
bildung in der Unteroffizierſchule werden die Unteroffizierſchüler
in erſter Linie der Jnfanterie überwieſen, können aber auch den
Maſchinengewehr- Abteilungen, der Feld- und Fußartillerie, den
Pionieren, den Bezirkskommandos und der Marine-Jnfanterie
zugeteilt werden.

9. Die Einberufenen müſſen für die Reiſe zu der Unter
offiziervorſchule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidung und Wäſche
verſehen ſein.

Nachrichten über die Cinſtellung in Unteroffizierſchulen.

1. Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und die ſich dem
Militärſtande widmen wollen, koſtenfrei zu Unteroffizieren heran
zubilden.

2. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden
wünſcht, hat ſich bei dem Bezirkskommando ſeines Aufenthalts-
ortes oder bei einer Unteroffizierſchule (in Biebrich, Ettlingen,
Jülich, Marienwerder, Potsdam, Treptow a. R. und Weißen-
fels) oder Unteroffiziervorſchule (in Annaburg, Bartenſtein,
Greifenberg i. Pomm., Neubreiſach, Weilburg und Wohlau) per-
ſönlich zu melden und hierbei folgende Schriftſtücke vorzulegen:

a) einen von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion
ſeines Aushebungsbezirs ausgeſtellten Meldeſchein,

b) den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über
Empfang der erſten Kommunion,

c) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
d) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäf

tigungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und
etwaige erbliche Belaſtung.

3. Der Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt ſein,
darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindeſtens 154 Zentimeter groß, vollkommen ge-

den
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ſund, frei von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren An-
lagen zu chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für
den Friedensdienſt der Jnfanterie beſitzen.

Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche
Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und in
den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

4. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann
erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor ſchriftlich verpflichtet,
nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffizierſchule an einen
Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.

5. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie
die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt
die Verpflichtungs Verhandlung über die vorgeſchriebene längere
aktive Dienſtzeit (Ziffer 4) aufgenommen.

6. Eine Einſtellung findet im Oktober nur bei den Unter-
offizierſchulen in Biebrich und Marienwerder, im April nur ber
der Unteroffizierſchule in Ettlingen ſtatt.

Wünſche der Freiwilligen um Zuteilung an eine
Unteroffizierſchulen werden, ſoweit angängig, berückſichtigt.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann,
darf in freiwerdende Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich
und Marienwerder bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Ende
Juni eingeſtellt werden.

7. Die Einberufenen müſſen für die Reiſe zu der Unteroffi-
zierſchule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidung und Wäſche ver
ſehen ſein.

8. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert im all-
gemeinen drei Jahre. Die jungen Leute erhalten gründliche
militäriſche Ausbildung und Unterricht, der ſie beſonders be-
fähigt, die bevorzugteren Stellen des Unteroffizierſtandes (Feld-
webel uſw.) und des Beamtenſtandes (Zahlmeiſter uſw. zu
erlangen.

9. Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen

dieſer

des Friedensſtandes, ſtehen daher wie jeder andere Soldat unter
den militäriſchen Geſetzen und haben beim Eintritt den Fahnen-
eid zu leiſten.

10. Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule er
halten die Unteroffizierſchüler, die ſich gut geführt haben, bei
Urlaub in die Heimat eine einmalige Reiſeentſchädigung; auch
haben die Unteroffizierſchüler bei Beurlaubungen gleich wie die
Kapitulanten Anſpruch auf Löhnung.

11. Unteroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung
oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter
en rvernß erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen ent
aſſen.
12. Die Unteroffizierſchüler treten im allgemeinen als Ge-
freite in die Front und werden bei guter Führung ſehr bald zu
Unteroffizieren befördert.

Die beſten Unteroffizierſchüler können jedoch bereits auf den
Unkeroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert
werden und treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in
etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

13. Die Unteroffizierſchüler werden in erſter Linie der Jn
fanterie überwieſen, können aber auch den Maſchinengewehr Ab-
teilungen, der Feld und Fußartillerie, den Pionieren, den Be-
zirkskommandos und der MarineJnfanterie zugeteilt werden.
Die Wünſche der einzelnen um Zuteilung an beſtimmte Truppen-
teile werden nach Möglichkeit berückſichtigt.

Da für die diesjährige Frühjahrs und Herbſteinſtellung
noch Bedarf an Freiwilligen vorhanden iſt, werden die vor
ſtehenden Nachrichten mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-
nis gebracht, daß die ärztliche Unterſuchung der ſich Meldenden
jeden Mittwoch und Sonnabend, 548 Uhr vormittags, beim unter
zeichneten Kommando ſtattfindet.

Halle a. S., den 25. März 1908.
Königliches Bezirkskommandv.
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ron Krosig.

Vierprozentige Deutſche Reichs- und Preußiſche
conſolidierte Staatsanleihe.

Unkündbar bis
Aus unſerer Aufforderung zur Zeichnung auf obige Anleihen wiederholen wir:

Die Zeichnung findet ſtatt
am Sonnabend, den 11. April d. J., von 9 Uhr vormittags bis l Uhr mittags.

2. Die aufgelegten Anleihebeträge werden ausgefertigt für die Reichsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10000, 5000, 1000,500, 200 Mark, für die Preußiſche Staatsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100 Mark,
beide mit Zinsſcheinen über vom 1. April d. Js. laufende Zinſen.

3. Der Zeichnungspreis beträgt:
a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 20. Oktober 1908 in das Reichs oder Staatsſchuldbuch einzutragen ſind,

99,30 Mark für je 100 Mark Nennwert;b) für alle übrigen Stücke 99,50 Mark für je 100 Mark Nennwert.
4. Die Zuteilung erfolgt tunlichſt bald nach der Zeichnung

Zeichnungen vorzugsweiſe berückſichtigt werden, für welche
bis zum 20. Oktober 1908 unterworfen hat; im übrigen entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle.

5. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 25. April d. Js. ab jederzeit voll bezahlen, ſie ſind jedoch
verpflichtet:

30 o des zugeteilten Betrages pateſtens am 20. Mai d. Js.
15 o 0

10

zu bezahlen.

Berlin, im April 1908.

ReichsbankDirektorium.

Zeichnungsbeträge bis 1600 Mark einſchließlich ſind bis 20. Mai d.
Näheres ergeben die Zeichnungsſcheine, die bei allen Zeichnungsſtellen koſtenlos verabfolgt werden. [5859

Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank).

1. April 1918.

r eſtalt, daß zunächſt die F Huldbuch Zeichnungen, ſodann diejenigen
er Zeichner ſich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre

235. Juni d. Js.
„20. Juli d. Js-„20. Auguſt d. Js.

235. Smber d Js.
20. Oktober d. Js.

Js. ungeteilt zu berichtigen.

Zeichnungen
auf die J vorſteheuden Anleihen nehmen entgegen und vermitteln

kostenfrei
e Vereinigten Hallesehen Bankrmen.

Bekanntmachung.
Nach s 1850 des B. G.-B. liegt dem Gemeindewaiſenrat die

Pflicht ob, über das Ergehen und Verhalten der in ſeinem Bezirkewohnenden Mündel dauernd unterrichtet zu ſein. Auf Grund dieſer
Beſtimmung ſind die ſtädtiſchen Waiſenpflegerinnen beauftragt, ſich
durch perſönliche Beſuche der Mündel von deren Ergehen und Ver-
halten zu überzeugen. Jm allſeitigen Intereſſe bitten wir, den mitbehördlichem Ausweis verſehenen Damen in zuvor kommender Weiſe

Auskunft zu erteilen.
Halle a. S., den 3. April 1908.

Der Gemeindewaiſenrat.

Forstwuerwaltung Rammelburg hei Wippra im Harz.
Ailutzholz- Verkauf.

Mittwoch, den 22. April, vorm. 11 Uhr im Gaſthauſe
zu Rammelburg aus den Abtriebsſchlägen und Durchforſtungen
der Forſtorte Krügelchen, Mandelkernholz, Strubenberg, Kohlberg,
Holzmark, Steinberg, Boſenberg, Tränkeberg „Schloßberg und Wolfstal:

200 Stück Eichenſtämme mit 80 Hn; darunter ein größererPoſten Jung- Eichen in Längen von 3 m an und
20--35 em Durchm.450 EichenZaunpfähle I. und II. Kl.
Rotbuchenſtämme mit 160 m. Ausgeſuchte
Stämme in Längen von 3 m an und über 30 em Durchm.:

252 Hainbuchenſtämme mit 43 Fn
Birkeuſtämme mit 10 mm
Virken-Leiterbäume I. und U. Kl.

4 Erlenſtämme mit 2 mm7 rn ErlenNutzrollen;
33 m Aſpenſtämme mit 5 ſmm;

1650 Stück Fichtenſtämme mit 331 m
8500 Fichten-Derbſtangen I. III. Kl.
100 Hundert-Fichten-Reiſerſtaugen IV. -VIII. Kl.Wegen Beſichtigung der Schläge wende man ſich rechtzeitig an

den Unterzeichneten, von dem auch Aufmaßliſten gegen Erſtattung
der Schreibgebühren zu beziehen ſind.

Der Revierverwalter.
Rusack. 5864

omänenverpachtung.De im Kreiſe mättung Motor r ach,
N.-M., belegene Domäne Zicher 2* H. P., gut erhalten, billig zu
ſoll am Sonnabend, den 2. Mai verkaufen. Offert. u. Z. t. 781
1908, vormittags 10 Uhr an die Exped. d. Ztg. [5801
2 hieſigen Regierungs-Dienſt-
gebäude, Zimmer 120, für die rZeit von Johannis 1905 bis zum Vorzüglich erhaltener, vornehwer
30. Juni 1927 meiſtbietend ver amerikanischer Wagen,
pachtet werden.

9 Selbſtfahrer,Kataſtermäßige Größe: 349,1244 vierſitzig, für 300 Mk., ſowie elegan
Hektar, Grundſteuerreinertrag
rund: 9947,00 Mk., gegenwärtiges es ſaſt neues welle
ne ift Mk. m zu verkaufenforderliches V ermögen 110000 Mk. a9 Nähere Auskunft, auch über die a Graukalk, D.
Vorausſetzungen der Zulaſſung r Qualität, im Einzelverkauf
zum Mitbieten, erteilt die unter wie auf Abſchluß ſtets zu haben
zeichnete Behörde 5860 Rittergut Friedeburg a. SaaleFrankfurt a. O., d. 31. März 1908. e Bahn u. Saale.

Königliche Regierung, Auck
Abteilung für direkte Steuern, Auge Bann hochprozentig

Domänen und Forſten B.

Der gerichtliche
Ausverkauf

a. Markt 3 Maercker)
j wF aninoSs

nur beſte Fabrikate)püſhner PIügel 350

findet v. 10--12 Uhr vorm.
u. 3--6 Uhr nachm. zu bedeutendherabgeſehien Preiſen ſtatt.

Prima Leutewitzer

Gelbhafer,
beſttrieurt, erſte Abſaat gab
letzte Ernte 18 Ztr. pro Mrg.,gibt in kleineren und größeren
Poſten, à Ztr. 10,50 Mk., bei
Abnahme von 20 Ztrn. à Ztr.10 Mk. frei Langengraſſau in
Käufers Säcken oder in neuen
Säcken à 75 Pfg. gegen Nach-
nahme oder Voreinſendung des

Betrages ab (5741Rittergut Wüſtermarke

Kächsisch-Thäringische Aktien Gesellschaft

für Braunkohlen-Derwerfung zu Halle a. 9.

Die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung

unſerer Aktionäre iſt auf
Donnerstag, den 7. Mai, nachmittags 4 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg“, Große Steinſtraße 73
in Halle a. S.

anberaumt worden.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein

1. VorlegungdesGeſchäftsberichtes über das verfloſſene Geſchäfts
jahr, der Bilanz und des Gewinn- und Verluſt-Kontos.2. Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Rechnungen,
der Bilanz und des Gewinn und Verluſt-Kontos für das
verfloſſene Geſchäftsjahr.

Gewinn- und Verlust-Konto am 31. Dezember 1907.

Debet- c 5Handlungsunkosten
a) Gehbälter, sämtliche Geschäftsunkosten, on ter rt

liche Tantièmen 1 734 45606b) feste Vergütung an den Autvsichtsrat M. 40 000.

v Lokalausschuss 35 400. 75 400c) Jubiltuwespende 62 699161
d) Steuern 190 376198Abschreibungen aur:
a) Bank-CGebäude-Konto II. 50 000.
b) Inventar-Konto 50 000. 100 000-
c) Konto-Korrent-Konto 80 000d) Aktienstewpel und mit Gesec huftserwerb zusammen-

bängende Unkosten und Entschädigungen 312 708155
Reingewinn pro 1907 2369 49256

4 925 133]76

Credit 2 5Vortrag 601]60Gewinn
a) Zinsen inkl, Devisenertra g. 2 757 004178
b) Provisionen in laufender Rechnung. 1 806 634188

c) Effekten 346 016124d) Sorten und Coupons 14 876126
4 925 133176

General-Bilanz am 31. Dezember 1907.

AKtiva. I 5Kassabestand inkl. Reichsbank-Giro-Guthbaben,
Sorten und Coupons

c

6 259 7041702. Guthaben bei Banken und Bankisrs 2 217 048155
3. Wechsel-Bestanmd inkl, Devisen 25 674 211116
4. Eektenbestand 5 848 65891505. Konsortialbeteiligungen 2 455 488190
6. Vorschüsse gegen Waren 18103 417146
7. HEekten 23 590 3441928. Aval-Hebitoren M. 7 822 832, 76
9. Sonstige Debitoren 39 963 280]2710. Gebäude in Magdeburg, Hamburg. Burg, Hisenach,

Eisleben, Gardelegen, Halberstadt, Langensa]za,
Mühlhausen i. Ph., Merseburg, Neubaldensleben,

Nordhausen, Sangerhausen, Schönebeck, Stendal.
Tangermünde, Torgau, Wittenberge, Wittenberg
abzüglieh Hypotheſcen 2795 96711. Inventar inkl. Stablkammer-E inriehtungen 372 924

12. Beteiligung bei der Magdeburger Liqui-
dationsKasse G. m. b. H., der Aschers-
lebener Bank Gerson, Cohen Co.
und anderen 1 024 495113. Vermögen der in 1 1907 ühbernommenen äeschüfte

M. 7 271 291,70
128 305 572173

Passiva.
J. Aktienkapital 27600 0002. Reservefonds A. 1 981 418,98
3. Spezialreserveſonds 418581,02 2400 000

Unsere Reserven betragen durch
die Zuweisung pro 1907 von M. 360 000,-zusammen 2760 000

Beamten- unterstütrungs Forr 46 200
Accepte 19 042 53948Avale (in der Hauptsache Bürgschaften kür Fracht-

und Steuer-Kredite) M. 7 822 832,767. Rückständige Mividende 4 837150
8. Betrag der überhobenen Zinsen 234 63469
9. Kreditoren: 76 607 86815010, Kapital und Reserven er über

nommenen Geschärſte M. 7271 291,70
Beſchluß über Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes
und des Aufſichtsrates.

4. Beſchluß über die Verwendung des Reingewinnes.
Wahl zum Aufſichtsrat.

Jeder Aktionär iſt befugt, der Generalverſammlung beizuwohnen.
Jede Aktie im Nennwerte von 600 Mk. gibt eine Stimme, jede
Aktie von 1200 Mk. zwei Stimmen: es kann aber kein Aktionär mehr
als 250 Stimmen in ſich vereinigen.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an den Abſtimmungen zu
beteiligen beabſichtigen, haben ſpäteſtens am dritten Tage vor der
Generalverſ ſammlung und zwar bis zum 4. Mai, nachmittags
1 Uhr, die Aktien oder den Depotſchein der Reichsbank im Bureau
unſerer Geſellſchaft in Halle a. S., Brüderſtraße 14, oder
bei folgenden Bankhäuſern:

Ha e Bankverein von Kulisch. Kaempf h
alle a. S.,Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Abteilung Becker

Co. Leipzig,
Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig, Leipzig,
Magdeburger Privatbank, Magdeburg,
Bank für Handel und Jnduſtrie, Berlin,
Jarislowsky Co., Berlin,mit dovppeltem Nummernver. zeichnis zu hinterlegen, oder mit derſelben

Friſt die Beſcheinigung eines Notars über die bei ihm erfolgte, die
Verpflichtung zur Aufbewahrung bis zur Generalverſammlung
enthaltene Hinterlegung beizubringen.

Halle a. S., den 6. April 1908.
Der Aufſichtsrat.

5857] A. Höschele.
Nerrsch. Grundstück

in vornehmſter Wohnlage der Alten Promenade, zwiſchen Poſt
und Theater, dreiſtöck., mit großem Garten, in gutem bau-
lichen Zuſtande, ca. 1500 qm, iſt zu verkaufen. Off. unter
B. G. 8498 an Rudolf Mosse, Halle S. [5333

An- u, Verkauf
von 5356Gütern, Ländereien e.

vermittelt prompt und gewiſſenhaft ohne Proviſionsvorſchüſſe

Paul Fähnrich, Bank u. Kommission,
Cöthen i. Anh.

Bentschener Tattersal,
Vereinigung Poſener Züchter,

G. m. b. H. Telephon 17
hält ſtets ca. 60 Stück

Der Konkursverwalter. b. Langengraſſau, Bez. Halle SFerd. Wagner. gersraſſ 2 direkt vom Züchter
Reit und Wagenpferde,

zu ſoliden Preiſen zum Verkauf. 5606

2 369 492156

128 305 572
11. Reingewinn pro 1907

Magdeburg den 25. Februar 1908.,6. Wahl von Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1908. pie Direktion der Magdeburger Privat- Bank.

Sschultze. Hommel. Wiede.
Die für das Geschäftsjahr 1907 auf 7 gleich A. 70, für die

Aktien à M. 1000, und M. 105, für die Aktien à M. 1500.,
festgesetzte Dividende kann vom 4. d. Mts. ab gegen BEinlieferung
des Dividendensebeines Sorie II Nr. 7 an unseren Effektenkassen in
Magdeburg Kaiserstr. Nr. 28 sowie Alte Markt Nr. 5/6 und in

Hamburg. Alte Gröningerstr. Nr, 7/9,
ferner bei unseren eämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen und
unserer Komwandite in Aschersleben, der Ascherslebener Bank
Gerson, Cohen Co. (Com.-Ges.), sowie bis 15, Mai er. auch bei
der Deutschen Bank in Berlin, 5894Berliner Handelsgesellschaft in Berlin und

Direktion der DisKonto-Gesellschaft in Berlin
unter Beifügung eines nach den Nummern geordneten Verzeichnisses
erhoben werden. Magdeburg den 3. April 1908.
Magdeburger Privat-Bank.

Berechtigtelanchw, Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj. 28. April. Prifeseugnis der Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.
Kl. VI--I, Ijähr. Kurſ. Berechtigung zum l frei. Dienſt.Landwirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mi

je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfg. an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.
Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. (1683

Bekanntmachung.
Die diesjühbrige

20. Magdeburger Pferde-Ausstellung

u. Markt
verbunden mit einer

Ausstellung landwirtsehaktlicher Iavehinen und Geräte

sowie eineAusstellung 1. Jerkau! von 10 Zuehthullen s Verbanſbe

es Sehwarz-bunten Tiefland-Rindes

in der Provinz sachsen Halle a. S.
tindet statt, und zwar die Ausstellung am 23.., 2wo 25.u. 26. Mai und der Markt am 23., 25. u. 26. Mai d. Is.
auf dem Kleinen Krakauer Anger“ hierselbst. Be-
dingungen u. Anmeldeformulare sind zu beziehen vom
Magdeburger Verein für Landwirtschaft, Kaiserstr. 86.
hie Mäehung d. IVIII. Iagdeb, Pferde uuhag -Jerlosung
findet am 25. und 26. Mai a. c. ebendaselbst tt. [5845

Magdeburg im Februar 1908.,

Das Komitee.
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Vertrekung!
Für Halle a. S. und Umgebung ſucht ein erſtklaſſiger

Mineralbrunnen unter günſtig en nzahlungsfähigen, tatkräfligen

Vertreter
zum Verſchleiß ſeines vorzüglichen Mineralwaſſers und 4 Sorten
konkurrenzloſer Limonaden.
Vertrieb auf eigene Rechnung übernehme

ur leiſtung aofaäbige ren mee den
n könn en und im Beſivon Fuhrwerk ſind, erhalten den Vorzug. Angebote unter z 77

an die Exped. d. Ztg. erbeten. [5749

Hochherrſchaftliche Wohnung,
zirka 10 Zimmer, Zentralheizung, 1. Oktober vermieten.Engel Apotheke, Kleinſchmieden 5459

Villa „Quisisana“, 7 ölau, Kirchſtraße, iſt
1. April 1908 zu verkaufen

oder zu vermieten,Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, e [5331

Am Donnerstag, dem7. Mai, nachm. 12 Uhrwird der Verein Ostfriesischer
Stamwviehzüchter auf dem
Pferdemarkt in Aurieh seine
Il, Duchtstier-Auktion
veranstalten. Auf decselben

zur Versteigerung.

Abstammung.

II. zuchtbullen- Auntſon
des Vereins rege Kammyiehzüehter

Kommt eine Reihe guter bis
erstklassiger ostfriesischer Zuehbtbullen im rung bigen Alter

Die Tiere sind dure
Kommission ausgewählt und haben zum Teil eine hervorragende

Kataloge der zur Auktion kommenden Tierewerden von er Geschäſtsstelle des Vereins in Norden
vow 20. April auf Wunseb gerne versandt.

eine besondere

([5861

And. Defſauerſtr. ſind 21 Morg.
unter ſehr günſt.an an Zahlungsbeding.
ganz oder geteilt

durch uns zu verkaufen.
W. Endemann u. Bruns,
Jngenieure u. vereidete Landmeſſer,

Delitzſcherſtr. 2, am Riebeckplatz.

Kartoffeln zu zur Saat:
UVp to date u. Prof. Wohlt-mann verkauft e Abnahme

bis 10 Ztr. für 3,50 Mk., bei
mehr für 3,25 ab hier 876
Hermann Schnappereolle,

Schlettau bei Löbejün
Verkaufe preiswert elegante

engl. R Rappftute,
ungef. 168 em groß, 6jährig,geritten, angenehme Gänge, leicht

zu reiten. Flottes, dabei ruhiges
Pferd. Gefl. Offerten unt. Z. S.
780 an die Exped. d. Ztg. erbet.

4 bis 6W SFferde,
es u jung., beſſ. Materie
von 12 Stück die Wahl, wegen
Arbeitsmangel ſof. zu verkaufen.
Offerten unter V. A. an
Rudolf Mosse, Halle S

Kchäkböche
echte r beuinets,

ſowie jährige echte
Oxfordshiredowns,
große Figuren mitſtarkem Wollbeſatz, offer. preiswert die

Landrat a. D. Weldlich'sche
Rittergutsverwaltung, Querfurt.

Schwarzbunter oſtfrieſiſcher

Zuchtbulle,
im Herdbuch eingetragen, ſteht
preiswert zum Verkauf. [5879

Gut Haus Berglinden,
Naumburg a. S.

Einen ſprungfähigen

Bullen
verkauft Albin Ebhardt in
Winkel bei Allſtedt, S. W. (5906

SchwarzbunterL oſtfriefiſcher Jnchtbulle,
10 Ztr. ſchwer, ſteht zum Verkauf.
Feldmann, Naundorf b. Beeſenſtedt,

HalleHettſtedter Bahn.

her Zuchtbulleangekörter

zu verkaufen. sVlIuckKe, Oppin.
250 Stück

engl. Zährlinge
ſtehen zum Verkauf bei [5896
Gutsbeſitzer Reinhold Gieseweld

in Langenweddingen.
40 Stück Jührliugshammel

rkauft (5877
Johann Oberfarnſtedt.

Hvſtweir ſperre a. veteyg
Ein großerBernhardiner Vagtyund

zu verkaufen oder zu vertauſchen.

Altes, gut eingeführtes (5888
Dünge- und Futtermittel-

geſchäft, Salz- und Kohlen
handlung, Spedition nachweislich
guten Gewinn bringend, mit ge
ringer Anzahlung zu verkaufen.
Offerten unter A. F. 171 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Jn großer, ſchnell wachſender Pro
vinzialſtadt Thüringens iſt wegen
Krankheit d. Beſitzers ein hochrentabl.

Trikotagen-, Weiss- un
Kurzwaren-besehäft

i 2u verKaufen. TReingewinn der letzten Jahre ca.
7000 Mk. pro Jahr. Zur Ueber-
nahme ſind 20000 Mk. erforderlich.
Anfragen unter D. H. 38 be-
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW.

Gut Nr. 5 zu Reußen, Eiſenbahn
Halle--Delitzſch, 198 Mrg.

vorzügl. Weizen- u. Rübenboden,
J. f. Klaſſe ponitiert, zu verk.ch günſt. Uebernahme ſofort.

Zirka 20 Morgen
Putter- od. Duekerrübensamou

wünſche von 1909 ab für kulante
Firma zu bauen. Gefl. Offerten
erbitte unter S. 1107 an
Hermann Semper, Ann.-Exped.,
Magdeburg. 5889
m Haferſtroh,in Ridfateſ gebund., in Diemen

verkauft G. Creutzmann,
Schwerz b. Niemberg. [5797

Wer
etwas zu kaufen, zu verkau

u r zu zPerfonal,Veteilioune See 2c.

ſucht
und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
dei ſich mit Vorteil an unſere

Annoncen Expedition. Er

findet
hier eine ſtreng ſachliche Be
ratung über die für ſeinen
Zweck geeignetſten Blätter,
über richtige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
ſeiner Anzeige und erzielt
außerdem eine Erſparnis
an Koſten, Zeit u. Arbeit
ſchon beim kleinſten Auftrag.

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle a. S.

Brüderſtr. 4. Tel. 151.
e

führt aus alsrangjah e Spezialität

Königſtr. 13,
eingetr. Reviſor der Land u.

tädteFeuerSocietäten.

el. 634.

V Zum Backofenbau W
Eiſenzeug und Chamotteſteine

r. Märkerſtr. 23.
Dauerh. Waſchgefäße in gr. Aus
wahl. R. Otto's Böttcherei, Schülers
hof 1, dicht am Markt. Rabattm.

Alter. Pianino e
M. Ahlheit, Torſtraße 56 I.

Wichtig
gratis verſenden.

Sämtl. Nutzgeflügel, Bruteier.
r u. ſ. w. (5842eflügelpark i. Auerbach F.

r ralle Sort. Saat, Speiſe u. unſort.
a. hoh. Sandboden offeriert zu bill.
Preiſen O. Ritter Teleph. 2799.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswar-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 86E. Kommen Nacht. vie unt. 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen, e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

ſFermietnngen. e

Wohnung,
J. Etg., 6 Räume mit Bad undGas, 2 Balkons und Garten, zum
1. Oktober 1908 zu vermieten.
Preis 750 Mk.

Wittekindſtr. 46--47.

z leipzigergtr. 707f
Z. Etage, 5 Zimmer, auch zu

Bureauzwecken, zu vermieten.

4 Stuben, 3KWohnung, See
mit Gartenbenutzung, zum 1. Okt.
1908 zu vermieten. Beſicht. am.
von 4-6 Uhr. Rainſtraße 72 Steinweg 2

Laden mit Ladenſt., Niederl.
uſw. ſof. od. ſpät. Näh.

Gr. Steinſtr. 19 pt. I.

Geldverkehr.
20000 M. gen
obgeſt. r auf ſein inin Lage befindl. hochherrſchaftl.

Grundſtück hierſ. Direkte Off. erb.
u. Z. v. 788 an die Exped. d. Ztg.

45000 R. 59, I Stele
auf herrſch. Zinshaus Halle a. S.
1. Juli 1908 geſucht. Off. unter
P. p. 789 an Otto engBuchhandlung.d600 ar

Landgrundſtück mit Acker
als erſte Hypothek geſucht.
Offerten unter B. L. 8687
Rudolf Mosse, Halle a. S

7600 N.
zum 30. 6. 08
grundſtück. Off. unter C. 50
poſtlagernd Rottelsdorf erb.

zur Ablöſung eines Bank- Kontos S

gegen hypothekariſche Sicherheit
auf ein Rittergut geſucht; längere
Jahre unkündbar. Angebote

für jed. Züchter iſt
unſer Katalog, den

ruhiger, angenehm. Lage, Veranda

eſucht auf Acker

erbitte unter Z. 0. 776 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5743

J CGeheilt von Gicht,beeren und ſein
Rheuma-Tahakoiin, Marke „Elgol

vergeſtellt durch Extraktion aus den Beſtandteilen der Tabakpflanze, nur h

äußerliche Anwendung, abſolut unſchädlich, ohne jegliche Nebenwirk ung
auf Herz, Magen, Gehör c. Von vielen Aerzten empfohlen. Hunderte der h

M zglänzendſten Anerkennungen. SEiner von den vielen, die durch dieſes Mittel geheilt ſind, ſchreibt
unter dem 31. Oktober 1906:

S Nachdem ich im Monat April und Mai 1902 einen ſchweren, faſt 8 Wochen an
dauernden Gichtanfall in den Ballen der großen Zehen an beiden Füßen überſtanden hatte,
kam mir Jhr Jnſerat, „Tabakolin“ betreffend, in die Hände. Jch ließ mir ſofort ein

Päckchen kommen und ſetzte dasſelbe nach Vorſchrift an.

e Jm November desſelben Jahres wurde ich wieder von einem furchtbaren Gichtanfall
hbeimgeſucht, welcher ſich nicht allein auf die Fußballen beſchränkte, ſondern ſich auf die

S Mittelfußknochen ſowie auf die Fuß und Kniegelenke an beiden Beinen ausdehnte.
J Jch litt furchtbar. An die in meinem Beſitz befindliche Mixtur „Tabakolin“

dachte ich nicht mehr. Alle vom Arzte zur Linderung der Schmerzen gegebenen Verordnungen
kalte Umſchläge, heiße Umſchläge, kalte Waſſergüſſe 2c. auf die kranken Stellen, Schwiten,

S Voorbäder uſw. uſw. halfen garnichts. Salicylpulver hatte ich ſo viele genommen,
e daß ich von deren Folgen faſt das ganze Gehör verloren hatte. Nach einem Zwöchigen
Leiden ſind die Schmerzen eines Tages nachmittags derart furchtbar geweſen, daß ich den
Tod als Erlöſung begrüßt haben würde. Jn dieſer Not fiel mir plötzlich der Beſitz des
von Jhnen bezogenen Mittels ein und ich veranlaßte meine Frau, auf die kranken Gelenke

mit „Tabakolin“ getränkte Lappen zu legen. Dieſelben wurden aufgelegt in dem e
Gedanken, daß es nicht ſchlimmer, wie es war, werden könne. Die Wirkung war

aber eine geradezu wunderbare. Nachdem die Kompreſſen, welche, damit
die Feuchtigkeit länger anhält, mit Verbandſtoff (Gummiſtoff) bedeckt und das ganze mit

leichten Binden umwickelt waren, kaum 3 Minuten lagen, hörten die
Schmerzen merklich auf. Jch wagte kaum zu atmen, weil ich befürchtete, d

auch durch die leiſeſte Körperbewegung das Schmerzgefühl ſich wieder verſchlimmern könne.

Aber von Minute zu Minute wurde der Zuſtand beſſer.
Als meine im Nebenzimmer ſich aufhaltenden Angehörigen mein ihnen leider ſo gewohntes
e Geſtöhne nicht mehr hörten, kamen dieſelben ganz erſchreckt zu mir in dem Glauben, ich
h ſei plötzlich geſtorben. Mein Zuſtand wurde nach einer Stunde derart, daß ich zu eſſen

verlangte. Nach einer weiteren Stunde hörten die Schmerzen

vollſtändig auf. Der Schlaf ſeit 3 Wochen zum erſten
mal ſtellte ſich ein, und ich verbrachte eine traumloſe Nacht, ohne jede

S S Fiebererſcheinung und ohne die ſonſt ſtets eingetretene übelriechende Schweiß h

keevbſonderung. Nach drei Tagen konnte ich das Bett verlaſſen und
ohne Schmerzen gehen. Dieinden Gelenken noch vorhandengeweſene Schwäche war
nach einigen Tagen auch gänzlich verſchwunden. Appetit und Schlaf blieben normal geſund.

s Daß es fich nicht etwa um eine zufällige, von Jhrem Medikament unabhängige
Beſſerung gehandelt hat, geht aus der Tatſache hervor, daß bei kleineren Rückfällen eine

Auflage eines mit „Tabakolin“ getränkten Lappens genügte, um das Übel im Keime

zu erſticken. Geſchwulſt und Röte an den befallenen Gelenken
verſchwinden ſofort und die Schmerzen hören auf. Dieſen

Beweis habe ich in mehreren Fällen. Beim Eintreten eines Anfalles
S lege ich die dünne Kompreſſe auf, lege die gewöhnliche Fußbekleidung an und bekümmere

mich nicht weiter um die Sache. Gelegentlich einer militäriſchen Übung im vergangenen
Jahre verſpürte ich nachts gegen 3 Uhr heftige Schmerzen im Ballen der großen Zehe

des rechten Fußes. Jch legte auch auf die gerötete und ſchon etwas angeſchwollene
Stelle die Kompreſſe, ſchlief ruhig weiter, zog früh 6 Uhr die Reitſtiefel an und wr
e bis 10 Uhr im Sattel, ohne auch nur mehr den geringſten Schmerz zu verſpüren. m e
letzten Monat, Auguft, machte ich eine 14tägige Fußwanderung durch den Schwarzwald. d
St. Blaſien übernachtend, trat auch gegen 4 Uhr nachts ein kleiner Anfall ein. Nach

der gewohnten Behandlung ſtand ich um 6 Uhr früh auf und machte den Fußmarſch
h durch das Albtal nach AlLbruck 29 Kilometer ohne jedes Unbehagen. Kurz
nach den von mir mit „Tabakolin“ gemachten Wahrnehmungen und Erfahrungen hat

das ſonſt ſo gefürchtete Gichtleiden jeden Schrecken für mich
S verloren. Vo ich auch bin, habe ich ſtets ein Fläſchchen der Mixtur bei mir und
dieſe hat bisher nie verſagt. Die Wirkungen des Medikamentes auf die Haut find auch
angenehm. Nach kurzem Aufliegen der Kompreſſen wird die Haut ganz weiß und weich

und es ſtellt ſich ein ſtarkes Jucken ein. ee Nach meiner Überzeugung hat das „Tabakolin“ wenn die Anſicht der SArzte, daß die gichtiſchen Schmerzen durch äblogerung harnſaurer Salze entſtehen, richtig c

iſt die Wirkung die Salze durch äußere Behandlung der kranken
J Stellen zu löſen, weil ſonſt eine ſo ſchuelle, ſichere und mit keinen unan S

genehmen Vegleiterſcheinungen verbundene Heilung garnicht mög-

M lich wäre. ee 6 Die geſchilderten Erfahrungen ſind nicht allein von mir gemacht worden, ſondern

e alle Perſonen, welche auf meine Empfehlung „Tabakolin“ angewandt haben.
haben die gleich günſtigen Wirkungen empfunden. Aue früher

R von mir ſchon benutzten anderen Mittel hatten gar keinen Erfolg. (Hierunter befanden
h ſich auch die von Apotheker G in M. in den Handel kommenden Pillen,

Von dieſen habe ich für mindeſtens M. 80. verbraucht.) e
Jch freue mich, von dieſen günſtigen Erfolgen Mitteilung machen zu können

i Hochachtungsvoll r K. Poſtmeiſter.
e Rheuma-Tabakolin Marke „Elg ol“ in Heigipaltartonse 2 Kartons franko. Broſchüre von De e gratis. e
Gustav Laarmamn, fabrik pharm, Präparate
S Berlin S. 59, Dieffenbachstr. 37.
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